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Paul - Boncours Programm
Die neue französische Regierung vor der Rammer

Das Kabinett Paul -Bonconr stellte sich am Donnerstag nachmit¬
tag dem Parlament vor . In der Kammer verlas der Staatsprä¬
sident die Regierungserklärung , deren Wortlaut in einem am Vor¬
mittag stattgesundenen Ministerrat festgelegt worden war . Die
Abgeordnetendänke und Tribünen waren stark besetzt.

Die wichtigste Stelle der ziemlich umfangreichen Regierungser¬
klärung lautet : „Die Regierung verhehlt sich keineswegs die Schwie¬
rigkeiten , unter denen sie zu lämvfen haben wird . Die Zusammen¬
setzung unseres Ministeriums legt Zeugnis von unserem Willen
nach Kontinuität ab . Diese Kontinuität ist nicht nur eine berech¬
tigte und herzliche Huldigung für das Werk des Ministerpräsiden¬
ten Herriot . Sie erscheint uns aber als notwendig , um die Auto¬
rität der Minister über die Dienststellen, die sie zu verwalten haben,
aufrecht zu erhallen .

Die Wiederherstellung der Staatsautorität

in einer Demokratie , die Ausdruck des Volkswillens ist, wird eine
unserer Richtlinien , der erste und wesentlichste Artikel unseres Pro¬
gramms sein . (Beifall auf allen Bänken .) Wir werden, wenn uns
Zeit gelösten wird , und trotz aller Kämpfe , die wir bestehen müsten,
die Reformen durchführen, die wir uns vorgenommen haben . (Gro¬
ber Beifall links . ) Zuerst müsten die Finanzen saniert , mub das
Defizit beseitigt werden , und der durch das Mibverhältnis zwischen
öffentlichen Ausgaben und den Erträgen der Unternehmungen in
Bruch gegangene Ausgleich des Budgets wieder hergestellt werden.

Energische Einsparungen sind notwendig und unvermeidlich. Alle
Länder , die leben wollen , haben sie durchgesübrt. Die Methode und
die Höbe dieser Einsparungen werden wir später bekannt geben.
Für diesen Weg werden wir . getreu unseren Grundsätzen an die
Mitarbeit der Parlamentsausschüste und auch an die betreffenden
Personen selbst , d. h. an die Beamten und Kriegsteilnehmer appel¬
lieren . Denn -wiv. erklären sofort, dah- wir auber gemeinsamen

y Opfern , die alle Bürger bringen müsten, ständige Ersparniste nur
in der Reorganisation der Verwaltung , in der Abschaffung der un¬
nützen Beamtenstellen und in 8er Vereinfachung des Mechanismus
finden. Für den Augenblick werden wir nur ein provisorisches
Budget für den Monat Januar veröffentlichen.

Die zweite unserer wesentlichsten Aufgaben ist die

Regelung der Kriegsschuldeu.
Mit derselben Offenheit sind wir der Ansicht , dab die Umstände
und die Schroffheit der gegenwärtigen politischen Lage in Amerika
uns bestimmen, die Verhandlungen mit einer äubersten Vorsicht zu
führen . Ihre Richtung wird durch das Votum vom 12. Dezember
angegeben. Seit diesem Votum , das sofort der amerikanischen Re¬
gierung mitgeteilt worden ist. ist glücklicherweise ein Kontakt mit
Amerika aufrecht erhalten worden , und wir sind dankbar dafür ,
dab in Washington ernsthafte Anstrengungen unternommen wvr«
den sind, um die Schwierigkeiten beizulegen.

Wir werden die Verhandlungen mit dem festen Willen führen ,
eine Gesamtlösung vorzubereiten , die der Unordnung ein Ende
Macht, die die Lasten der Regierung dann für die Allgemeingesun¬
dung nach sich ziehen. Zu gleicher Zeit in vollem Einvernehmen
mit den Staaten , mit denen Frankreich durch Bande verknüpft ist.
die auf gemeinsamen Bestrebungen ruhen ohne Hintergedanken
gegenüber dritten Mächten , im Bewubtsein der gemeinsamen
Freundschaft unserer engeren Nachbarn , sowie in dem Wunsche , jede
Schwierigkeit beizulegen, werden wir uns bemühen, andere inter¬
nationale Verhandlungen zu einem guten Ende zu führen . Von
ihnen hängt zum groben Teil die Lösung der Krise ab . Denn diese
Krise ist nicht nur wirtschaftlicher, sondern psychologischer Art . und
sie ist auf die internationale Beunruhigung , auf Mibverständniste
und Rivalitäten »wischen den Völkern zurückzuführen .

Die vorige Regierung hat sich mit Erfolg darum bemüht , die
Abrüstungskonferenz von der Ungewibbeit und der Langsamkeit
ru befreien , an denen sie zu scheitern drohte . Wir werden diese Ar¬
beit fortsetz^n . Ein konstruktiver Plan , der in präziser Form die
uotwendige Verbindung zwischen Abrüstung und Sicherheit dar -
siellt und sich nicht eines dieser Hebelgriffe bedient , um den ande¬
ren zu beseitigen oder auf die lange Bank zu schieben , ist « inge¬
bracht worden . Wir werden ihn verteidigen . Ein wichtiges Er¬
gebnis ist bereits erzielt : Die Rückkehr eines groben Staates zur
Konferenz, dessen Gegenwart notwendig ist, um dem zu verein¬
barenden Abkommen, den Parteien und der Kontrolle , die seine
^ olge sein mub. ihre volle Wirksamkeit zu geben.

Wir werde« darüber wache», dab man nicht aus der loyalen
Anerkennung einer Gleichberechtigung in der Gleichheit der
Nationalitäten und in einer positiven Organisation der in¬
ternationalen Sicherheit Folgerungen zieht, die auf eine mit
den Zielen der Konferenz und de» Friedensverträgen nicht
»u vereinbarenden Wiederaufrüstung gerichtet kein würden,

lebhafter Beifall links .)
. Kleber die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit heibt es in der Re¬

gierungserklärung :
»Wir werden das von dem Arbeitsminister schon vollbrachte

^ « rk weiter ausbauen , um in wirksamster Weife die unschuldigen
vvfer , u unterstützen, die das Recht batten , von ihrer Arbeit zu
ieben und die infolgedessen auch das Recht haben , an di« Solida¬
rität der Nation zu appellieren . Zu gleicher Zeit werden wir un¬
beschränkt die Prüfung der Mittel vornehmen , die eine

bestere Verteilung der Arbeit
erlauben und die Wirkungen einer Krise abschwächen , die die
Wirkungen des Mechanismus zu -verlängern drohen , wenn die - Or » '

sanifation der Arbeit nicht der Technik der Produktion angevabt
wird . Dieses Mittel muh nach unserer Auffassung auf internatio¬
nalem Gebiet gesucht werden . Wir werden der vorbereitenden Kon¬
ferenz, die im Januar in Genf stattfindet unsere kräftige Mitarbeit
gewähren . Wir werden natürlich an keines der Gebiete rühren ,
die der Welt der Arbeit eine gröbere Unabhängigkeit . Gerechtigkeit
und Sicherheit verschaffen . Ebenso werden wir fortfahren , durch
eine Gleichberechtigung beim Unterricht allen Kindern des Volkes
unbegrenzte Möglichkeiten zu eröffnen . Dies sind unsere unmittel¬
baren Ziele . Wir bitten heute um Ihr Vertrauen .

" Die Regie¬
rungserklärung wurde bei den Nationalisten und Sozialisten mit
Beifall ausgenommen.

Die Kammer trat sofort in die Debatte ein .
Im Verlauf der Debatte in der Kammer erklärte Oberst Fabry .

die allgemeine Abrüstung sei eine Utopie . Sie würde die Hege¬
monie des Reichsten und Stärksten bedeuten. Solange keine inter¬
nationale Streitmacht zur Gewährleistung der Sicherheit vorhanden
sei , mübten der Abrüstung Schutzmahnahmen vorausgeben . Für
Deutschland bedeute Rüstungsgleichheit Rüstungsfreibeit . Zum
Schlüsse erklärte der Redner , er und seine Freunde könnten der
Regierung nur dann das Vertrauen - aussvrechen. wenn die Mili¬
tärausgaben Frankreichs auf einer mit der Sicherheit vereinbaren¬
den Höhe gehalten würden . Niemand wage es . an die Vergangen¬
heit zu erinnern . Aber er besitze in seinen Akten den Beweis dafür ,
dab Deutschland seit langem die Bestimmungen des Teiles V des
Versailler Vertrages übertreten habe . Fabry sprach sich im wei¬
teren Verlauf seiner Ausführungen für das Zusammengehen
Frankreichs mit Italien aus und protestierte gegen die ihm in den
Mund gelegte „verbrecherische " Aeuherung , dab man das Rhein¬
land wieder besetzen müste .

Nach ihm kritisierte der Abg. Louis Mari « scharf di« Zusammen,
setzung des Ministeriums , das nur aus , Personen bestehe , die für
die Schuldenzablung an Amerika gestimmt hätten .

Ministerpräsident Panl -Boncour antwortete auf die verschieden ,
sten Interpellationen . Frankreich habe den sicheren Miberfolg der

^ Schmjemita ^

In der neuesten, am gestrigen Donnerstag erschienenen
Ausgabe des Berliner Nazi-Oppositionsblattes bekräftigt
Otto Stratzer „trotz und wegen der ihm aus dem Hitlerlager
gekommenen Mordandrohung ", seine Enthüllungen über die
Zustände in der Hitlerpartei und über die Ursache der „Aus¬
bootung" Gregor Stratzers .

Gegenüber allen von den braunen Häusern gegebenen De¬
mentis hält Otto Stratzer seine von uns wiedergegebene Dar¬
stellung aufrecht. Er habe von vornherein mit der bekannten
Dementiermaschine Hitlers gerechnet , sie habe jetzt wieder
prompt funktioniert . Es blibe also nichts anderes übrig , als
den Wahrheitsbeweis anzutreten und Otto Stratzer bietet sich
an , seine Behauptungen in einem Monstreprozetz vor Gericht
eidlich zu erhärten . Er fordert Hitler auf , ihm diese Gele¬
genheit zu geben und er werde beweisen:

1 . Die Tatsache der Milliouenschulden der Hitlerpartei , der
Nazipresse und der Naziunternehmungen . Dabei dürfe sich nie¬
mand täuschen lasten, wenn die meisten dieser Unternehmun¬
gen auf einen Privatnamen notariell eingetragen sind , wie
zum Beispiel das Braune Haus in Breslau , bei dem als
Käufer der Gauleiter Brückner fungiert . Offiziell hafte die¬
ser für die noch rückständige Summe von hunderttausend
Mark , deren Monatsraten von zehntausend Mark ins Stot¬
tern geraten seien . In Wahrheit seren dies aber Schulden
der Nazipartei .

2 . Otto Straher behauptet noch einmal , die Drohung
Schleichers, der SA . die Finanzierungsquellen zu verstopfen,
falls Hitler „die Anlauffrist " dem Kanzlergeneral verwei¬
gere. Hier habe auch Schleicher dementiert . Straher ruft
aber Eöring als Zeugen an ! Ihm gegenüber sei Schleichers
Drohung gefallen. Der Kanzler habe dabei drohend auf die
hinter ihm stehenden Wirtschaftskreise gedeutet, woraus wie¬
der einmal klar ersichtlich sei , wer die „sozialistische Arbeiter¬
partei " des Herrn Hitler finanziert : die Schwerindustrie, die
Erohagrarier und die Erohbanken ! Dah die Drohung Schlei¬
chers wahr sei , beweist nach Otto Straher allein die , gegen¬
wärtige politische Haltung der Nazipartei und ihre Tole¬
rierungspolitik . Die Hitlerpartei hat dem Kabinett Schlei¬
cher die Anlauffrist gegeben! Keine Propagandalüge wischt
diese Tatsache fort.

Abrüstungskonferenz verhindert , und man fei der Möglichkeit einer
allgemeinen Kontrolle lehr nahe gekommen . Wenn Fabry be¬
dauere , dab die Regierung sich nicht der Aktenstücke gegen Deutlch-
land bedient hätte , so lei das geschehen , weil es Schriften gebe , die
ihren Wert verloren hätten . Die einseitige Kontrolle , wie sie der
Versailler Vertrag vorsehe , habe man hinfällig werden lasten, weil
sie eine Gewaltpolitik voraussetze. Nur die allgemeine Kontrolle
werde die Aufrüstung verhindern können.

Nach der Erklärung des Führers der Sozialisten . Löou Blum ,
dab er und seine Freunde sich mit der Erklärung der Regierung
zufrieden geben könnten, wurde die vom radikalen Abg. Hulin
und Een . eingebrachte Tagesordnung zur Abstimmung gestellt.

Sie lautet :
Die Kammer billigt die Erklärungen der Regierung . Sie

rechnet vertrauensvoll damit , dah die Regierung , dir bei de « all¬
gemeine» Wahle « gewünschte Politik des Friedens , der wirtschaft¬
lichen und finanziellen Sanierung der Verteidigung der Landwirt¬
schaft, des sozialen Fortschritts und der Laizität fortsetzen wird .
Unter Ablehnung jeder weiteren Bemerkung geht die Kammer zur
Tagesordnung über.

Die?« Tagesordnung , für die Ministerpräsident Paul -Boncour
die Vertrauensfrage stellte, wurde mit 365 gegen 215 Stimmen
angenommen.

Die Kammer vertagte sich auf Dienstag nach Weihnachten .

Das Pilfubflti -Hegimc
Für Ost -Oberfchlefien will der dortige polnische Gouverneur eine

neue Verfastung einfübren , die von der deutschen Minderheit als
Verletzung der Autonomie Ost-Oberschlesiens bettachtet wird . Auch
der polnische Politiker Korfanty lehnte die Regierungsvorlage ab
und bezeichnete sie als Vertrauensbruch gegenüber der Bevölke¬
rung Ost -Oberschlesiens . Der Sprecher der Pilsudski-Partei im ost -
oberlchlesischen Landtag dagegen billigte es. dah die Selbstverwal¬
tung allmählich abgebaut werde. Der Sprecher der deutschen So¬
zialdemokratie wies auf die juristischen Widersprüche des neuen
Verfastungsvlanes hin , der überhaupt rechtlich unhaltbar fei . Die
Aussprache im ost-oberschlestschen Landtag fand am Dienstag statt .
Der Verfastungsvlan wurde dem Ausschuh überwiesen

Haag , 22 . Dez. Di« Erste Kammer hat die Zollerhö¬
hungsvorlage der Regierung , die im November von der
Zweiten Kammer gebilligt wurde , mit 25 gegen 21 Stimmen
angenommen .

„Um aber Hitler zu zeigen , wie gut wir über die internsten
Vorgänge in seiner Partei und in seinen Fraktionen infor¬
miert sind," schildert Stratzer in seinem neuen Artikel die
Hündchenszen «, die dem Treueschwur der Reichstagssraktio«
für Hitler nach dem „Krankheitsurlaub " Stratzers folgte,
wie folgt :

„Nach kurzer „gemütvoller" Ansprache Hitlers , der mit
tränenerstickter Stimme immer wieder ausrief , daß er (Stra¬
her) mir das antun konnte gerade jetzt ! , das hätte ich nie
für möglich gehalten ! —" sank der gute Schauspieler völlig
gebrochen auf 'einen Stuhl — und weinte . Und vor ihm
stand Eöring , mit beiden Händen die Hand des Führers grei¬
fend und Tränlein liefen ihm über die dicken Backen. Dane¬
ben schluchzte Herr Brückner und Krokodilstränen trocknete
Dr . Goebbels mit weitzem Taschentuch. In zweiter Reihe
Herr Bernhard Kraus , von einem Weinkrampf geschüttelt ,
und Herr Heines» wüste Drohungen gegen Stratzer aus -
stohend . Im Hintergrund hörte man Streichers sonore
Stimme „Der treulose Hund, der Stratzer ! Unserem Führer
solches Leid zuzufügen! und dazu drängte und schob sich die
Schar der erstaunten , empörten , verdatterten , ratlasen Man¬
nen, von denen nur Neventlow mit seinem mokanten Gesicht,
Kaufmann und Koch mit ihren Köpfen auffielen .

"
Otto Stratzer schließt seinen Artikel mit den Worten :
„So — und wen» es Herrn Hitler oder Herrn Dr. Goeb¬

bels gelüstet» den Wahrheitsbeweis für die getreue Wieder¬
holung dieses Bildes zu hören — dann stehen wir ihm vor
Gericht mit der Zeugenaussage von etwa 35 Mitgliedern der
Reichstagssraktio« zur Verfügung ."

Kein Schmierenkomödiant könnte eine solche Szene erfin¬
den, kein Maler je einen solchen Oeldruck , wie ihn hier die
Helden des Dritten Reichs stellen . Die „rauhen Kämpfer "
die Männer aus der Nacht der langen Messer . die Galgen -
bauer und Hanfseildreher , die Retter des deutschen Volkes
weinend um ihren wie ein Klageweib zusammengebrochenen
und heulenden großen „Führer " und Oberosaf Adolf. Dane-
ben Mephisto Josef Goebbels, der „klumpfüßige Verräter " ,
die tröpfelnde Nase in das weiße Schnupftuch haltend Wenn
die Helden längst vermodert sein werden : dieses Bild wird
bleiben !

Fraktion der Klageweiber
Wie Höoir heulte und Soebbels schluchzte - Die „Treutchivur " - Szene um den 0 |nf

Djejnmjonensi ^ ^
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Scheinblüte - er SPD .
Zn der sozialistischen Zeitschrift „Die Republik" sin»

den wir den nachstehend wiedergegebenen auherordent »
lich interessanten Artikel von Franz Borkena «.

Di « Redaktion .

Niemals schien die Zukunft für den demokratischen Sozialismus
und seine Partei so hoffnungslos wie heute. Di« Reaktionäre
aller Schattierungen jubeln , mit ihnen jubeln die Kommunisten.
Was fie immer vorausgesagt , scheint eingetreten . Die dmokratische
Politik des Proletariats scheint sich ad absurdum geführt zu haben,
da die Sozialdemokratie kampflos auf alle Errungenschaften eines
Jahrzehnts verzichten muhte. Stünde im Mittelpunkt des Kamp¬
fes zwischen SPD und KPD . wirklich die Frag « , ob di« Weimarer
Republik die Staatsform ist. in der sich das Proletariat schritt¬
weise von den Fesseln des Kapitalismus befreien kann, dann wäre
beute die SPD . tot und der Tod der Einigung des Proletariats
unter der Führung Moskaus gekommen .

Doch dem ist nicht so . In der wirklichen Entwicklung der beiden
großen sozialistischen Parteien machen sich Tendenzen geltend , die
diesem scheinbar zwingenden Schluß strikte entgegenlaufen . Daß st«
sich durchsetzen, bedeutet, daß der wirkliche Angelpunkt des Rich -
tungskamvfes in der Arbeiterbewegung sich von der formell noch
immer im Vordergrund stehenden Frage der Verwirklichung des
Sozialismus durch di« Demokratie zu gaur «»deren Probleme »
verschoben hat .

Die» zeigt sich am klarste» i« der jüngsten Entwicklung der
KPD . Sie erlebt in diesen Monaten noch einmal ein« Schein¬
blüte .

Die grausame Zerstörung der Illusionen über die Demokratie
und das in der SPD . selbst heftig umstritten « Verhalten der so¬
zialdemokratischen Minister ad 20. Juli treiben Schichten , die sonst
der SPD . zu folgen pflegten , in die Gefolgschaft der KPD . Die
Arbeitslosigkeit des viertn Krisenwinters und das Rachrücken von
Hunderttausenden von Jungwählern tun das ihre . Noch einmal
entsteht in diesen Monaten der Anschein , als ob das deutsche Pro¬
letariat in zwei gleich starke und gleichwertige Flügel gespalten
wäre . Doch dies ist Schein. Gerade in diesem Augenblick, in dem
die KPD . den bisherigen Höhepunkt ihres zahlenmäßigen Einflus¬
ses erreicht, ist sie endgültig zur bloßen Wählermasse entartet , die
sich um einen erstarrten bürokratischen Apparat und höchstens noch
um einige politisch wie militärisch gleich belanglose Kampfforma -
tionen gruppiert . Gleichzeitig wurde die SPD . endgültig zum
Sammelbecken aller im konkreten, täglichen Klassenkampf aktiven
Kräfte de^ >Proletariats . Die sozialistischen Gewerkschafter, vom
Verbandssunktionär bis zum letzten Betriebsvertrauensmann , die
Betriebsräte , die Arbeiter und Funktionäre der Kulturorganisa¬
tionen , die Vertreter des Proletariats in Fürsorge und Kommu¬
nalpolitik . die theoretisch aktiven Intellektuellen sind in einer seit
1911 nie mehr erreichten Vollzähligkeit Sozialdemokraten . Und
jene Millionen , die mit der Tätigkeit dieser Organisationen und
ihrer Funktionäre im täglichen Klasienkampf verbunden sind ,
sieben unerschütterlich zur Sozialdemokratie . Es gibt in Deutsch¬
land neben dem Zentrum keine Partei außer der Sozialdemokra¬
tie . in der der Kreis der schwankenden Sympathisierenden so gering
im Verhältnis zur festen und unerschütterlichen Anhängerschaft ist.
Es gibt neben dem Nationalsozialismus in Deutschland keine Par¬
tei , die so wie die KPD . ausschließlich aus einer ewig fluktuieren¬
den, durch und durch unverläßlichen , zu keiner bestimmten Aktion
sicher zu gebrauchenden amorphen Anhängerschaft besteht wie die
KPD . In den Jahren seit 1928 ist die KPD . zahlenmäßig aufge¬
schwemmt und hat zugleich alle Konsistenz verloren . Parteioffi -
zielle Zahlen rechnen , daß ein Drittel der Mitgliedschaft jährlich
wechselt . Die durchschnittliche Amtsdauer der Funktionäre in der
Partei beträgt ein bis zwei 'Jahre . Das geradezu groteske Schwan¬
ken der Wahlstimmen ist bekannt .

Die SPD . hingegen bat an Wahlstimmen seit 1930 ziemlich
gleichmäßig verloren , dagegen ihre Mitgliederzabl ständig ver¬
mehrt ,
und di« Zahl der erfahrenen , spezialisierten und mit einer be¬
stimmten Tätigkeit und einer bestimmten Menschengruppe unzer-
trennlich verbundenen Funktionäre steigt ständig.

Niemals war die Kommunistisch« Partei weiter entfernt von der
Möglichkeit, den wirklichen täglichen Klasienkampf des Prole¬
tariats zu führen , niemals diese Führung ausschließlicher in der
Hand der SPD . als beute. Dafür sind in diesem Jabre zwei
große Proben gemacht. Für die so überaus unpopuläre Parole ,
Hindenburg zu wählen , vermochte die SPD . ihre gesamte Anhän¬
gerschaft und über diese hinaus breite Schichten zu gewinnen . In
der für sie so überaus günstigen Situation des 20. Juli bat die
KPD . sich nicht einmal selber den Versuch zugemutet , ein« Aktion,
welcher Art immer , in Gang zu bringen . Dom Standpunkt der
Parteiprogramme gesehen , ist di« Situation paradox genug. Die
KPD ., die Partei der „direkten Massenaktion"

. vermag nichK.für
die kleinste Aktion Masien in Gang zu setzen, aber sie bringt Mil¬
lionen in den offiziell als Angelegenbeit »weiten Ranges bewer¬
teten Wahlkampf . Die SPD ., nach ihrer Doktrin vor allem die
Partei der parlamentarischen Aktion, bat es schwer, di« Masien
beim Wählen bei der Stange zu halten .

Aber fie folgen ihr fast bedingungslos , wenn es sich um konkrete ,
besonders wenn es sich um wirtschaftliche Aktionen bandelt . Di«
Wirklichkeit bat sich weit von den Parteidoltrinen entkernt.

Die Wurzeln der gekennzeichneten Entwicklung der KPD . liegen
ein Jahrzehnt zurück. Der Abfall der qualifizierten Kräfte begann ,
als nach dem katastrophalen „Märzvutsch" im Jahre 1921 Paul
Levi die Partei verlieb und nach einigem Zögern zur SPD . ging.
Noch einmal vermochte die Partei den Verfall auizubalten , als sie
unter der Führung Brandlers engsten Anschluß an die Tages -
kämvie der Arbeiterschaft suchte. Auf dem Leipziger Kongreß des
ADGB ., 1922, waren mehr als ein Viertel der Delegierten Kom¬
munisten . Als aber nach dem Reichswebreinmavsch in Sachsen und
dem Ende der Inflation die „Linke " die Führung der Partei in
die Hände bekam und sie zu Versuchen der Gewerkschaftssvaltung.
brachialem Kampf gegen sozialdemokratischeArbeiter u . a . m. aus -
nutze , ging es unaufbaltsam bergab.

Betriebs - und Gewerkschaftsfunktionäre verließe« z» Tausenden
die Partei , die voll Torheit ihre» Abgang begrüßt «.

Die alte Garde , die die einheitliche Partei der Vorkriegszeit ge¬
kannt und den schweren illegalen Kampf während des Krieges
mitgemacht batte , zog sich entsetzt von solchem Unfug zurück. Der
Prozeß der Abstcßung der mit den Masien verbundenen Funktio¬
närkader vollzog sich ruckweise . Wiederholt versuchte die KPD .
durch ein« vernünftigere Politik in den Gewerkschaften und anderen
Masienorganisationen wieder besiere Kräfte an sich zu zleben. Aber
solche Tendenzen wurden ieweils im Keime erstickt, durch neue,
immer schroffere „Linkswendungen " abgelöst, die Organisationen
immer radikaler von allen „opportunistischen"

, d . b . mit dem Massen-
kampf verbundenen Elementen gesäubert , aus der Parteiführung
die alten überzeugten Kämpfer immer gründlicher ausgemerzt , bis
fast nur »n allem bereite Bürokraten übriggeblieben waren . Man
täte jedoch unrecht, diese Entwicklung den „Linksschwenkungen" zu-

Bernsteins Bestattung
Weihevolle und irnpofanle Trauerfeier

SPD . Berlin , 22. Dez . (Eie . Drabt .1 Am Donnerstag nach¬
mittag nahm die Sozialdemi^ ratische Partei für immer Abschied
von einem ihrer besten Kampier , von Eduard Bernstein .

Auf dem schlichten Sarg , der die sterbliche Hülle von Eduard
Bernstein birgt , liegt ein Straub roter Nellen . Unendlich groß ist
die Zahl der Kränze , die „dem treuen Mitarbeiter ", dem „Lehrer
und Vorkämpfer" dem „Patriarchen der Sozialdemokratie "

, „unse -
rem Kameraden ", dem „Streiter für Bolksrecht und Freiheit " bei
seiner Beisetzung im Krematorium Wilmersdorf -Berlin gewidmet
wurden . Die Halle vermag die zahlreichen Trauergäste nicht zu
fasie». Sie alle find da, die Mitkämpfer des Toten an» Partei
und Gewerkschaft und ans der Internationale .

Weihevolle Musik leitete die Tranerfeier ein. Di« Gdächtnisredr
hielt Friedrich S t a m v i e r : Die deutsche Sozialdemokratie , und
die Sozialdemokraten von Berlin , die Stadt , deren Sohn Eduard
Bernstein war . entbietet dem großen Kämpfer , dem lieben Freund ,
ihren letzten Gruß . In der Proletarierwohnung seine » Vaters , des
Lokomotivführers Bernstein , war das kommunistische Manifest
ebensowenig bekannt , wie die Schriften von Lasialle bekannt
waren . Aber als dann der junge Bankangestellte in einem privaten
Kreis von den Zielen der Sozialdemokratie erfuhr , da schloß er
sich der Bewegung an , zuerst nicht als Klasienkämpfer, sondern aus
dem Gefühl heraus , da» ihn für Freiheit , Gleichheit und Brüder¬
lichkeit kämpfen ließ. Er wurde Klassenkämpfer . Das So¬
zialistengesetz verwies ihm die Heimat . Er mußte hinaus in das
Exil , in dem er beinahe zwei Jahrzehnte zubrachte. Er verarbei¬
tete da» Eeistesgut von Marx , und ohne Kautsky und ihn wäre
an» der Lehr« niemals eine Massenbewegung geworden. Als er
dann «ach Deutschland zorückkehrte , lernten wir in der internatio¬
nale» politischen Berühmtheit einen einfachen, lieben Menschen
kennen. Ea kam der Krieg , den er besonders bitter empfand, und
es kam die Spaltung innerhalb der Arbeiterbewegung . Bernstein
aber war es, der als einer der ersten die Parole der Wiederver¬
einigung ansgab »nd betätigte , und als nun die Einigung da

war , da waren wir alle stolz, unseren Eduard Bernstein ala einen
der Würdigsten , sei es als Publizist , als Wisienschaftler, als Mit¬
glied der Reichstagsfraktion oder als Stadtverordneten in unseren
Reihen zu wissen Erst als das Alter ihn zwang setzte er sich zur
Rübe . Ihm sei der Friede , uns aber in seinem Geiste ver Kamps.

"

Im Namen der sozialistiichen Arbeiterinternationalc
und der niederländischen Sozialdemokratie sprach Vliesen ( Hol¬
land) Worte des Abschieds : „Er war einer der wenigen noch leben¬
den Patriarchen aus der Zeit des Sozialismus und verachtete dir
Waffen der Barbaren , fein Schwert war der Geist. Zur Schulung
der Arbeiter in allen Ländern trug er unvergänglich bei Er wies
den Sieg revolutionären Kampfes mit demokratischen Methoden."

Im Namen der Leitung der „Sozialistischen Monatshefte " wür¬
digte Kampffmener das sozial-schöpferisch« Wirken . Grum -
bach-Paris dankte dem Toten im Namen der französischen Sozia¬
listen.

Wieder erklang Trauermustk . Die Fahnen senkten sich, der Sarg
verschwand , die Sozialisten der Welt hatten von einem ihrer Besten
Abschied genommen.

Oem Vorkämpfer
Ein Fahnenträger fiel — , kann man ihn reiner ehren —?
Hüllt ihn rum letztenmal in diese Fahne ein . >
Er war ihr Diener , sie soll ihm gehören.
Sie sei des Kämpfers großer Totenschrein!
Ein Kämpfer siel — . kann man wohl Schönres lagen ?
So bleibt er ewig unter uns gestellt —
Ein Kämpfer , der ko manchen Stein getragen
zum Neubau dieser notdurchgellten Welt !
Ein Führer siel —. doch er bleibt unvergesien,
Ein Führer , der aus Finsternis geführt
und der das Herz des ganzen Volks besessen.
Weil er die Not des Volkes selbst gespürt!
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Eduard Bernstein in seinem Arbeitszimmer

»uschreiben . Der Kausalzusammenhang liegt vielmehr umgekehrt.
Das Ende des Kriessb -unger», die Wiederbsfestigung des kapitalisti¬
schen Staatsapparates , das Ende der Inflation und die bald da¬
rauf einsetzende beträchtliche Hebung des Lebensniveaus der Ar-
beiterklasie beseitigten die objektiven und subjektiven Bedingungen
revolutionärer Aktion. Die neu« Festigkeit des Staatsapparates
und das Abschwenken der kleinbürgerlichen Masien vom Sozialis¬
mus nahmen revolutionären Aktionen die Erfolgsmöglichkeit. Das
Ende des Elends nahm ihnen den Antrieb innerhalb der Arbeiter¬
schaft. Zugleich entstand ein breites Feld des wirtschaftlichen und
politischen Tageskampfes innerhalb der gegebenen wirtschaftlichen
und Staatsordnung . Es gab für ein« gewiß nicht kurze Svanne
Zeit keine ander« Möglichkeit proletarischer Aktion mehr als die
innerhalb der gegebenen Gesellschaftsordnung. Dies wirkte zunächst
als Bestätigung der Lehren des Reformismus . Die KPD . stand
vor der Alternativ « entweder in ihrer revolutionären Haltung zu
verharren und den Kontakt mit dem Tageskampf zu verlieren oder
In den Tageskampf weiterhin aktiv einzugreisen und aufzubören ,
eine unmittelbar revolutionäre Partei zu sein. Denn reoolntio -
närcn Tageskampf kann es nur in revolutionären Situationen
geben. Ohne Zweifel könnte die KPD . Kritik an der oft zu zag¬
haften Aktion der „Reformisten" üben . Aber wenn diese Kritik
praktisch sein d. h. zu unmittelbaren besseren Resultaten führen
sollte als die Politik der „Reformisten"

, dann müßte sie sich prin¬
zipiell auf demselben Boden halten wie deren Politik . Differenzen
über ein« konkrete Lohnforderung , eine konkrete Wahlparole usw.
rechtfertigen auf di« Dauer nicht die verhängnisvolle Spaltung
des Proletariats in zwei Parteien . Die KPD . zog es vor, sich an
die Illusion von der Fortdauer der revolutionären Situation zu
klammern, »u einer Partei der reinen (und darum immer mehr der
leeren , bloß nörgelnden ) Kritik zu werden , den wirklichen Einfluß
auf die Tageskämpfe zu opfern . Die Partei überschlug sich in
Radikalismus , um die in der nicht-revolutionären Phase sonst un¬
vermeidliche Selbstliquidierung zu vermeiden. Je weiter sie sich auf
diesem Wege von der Wirklichkeit des Klasienkamvfes entfernte ,
desto haltloser und gehässiger ihre Polemik , die sich bis zu der tragi¬
komischen Tbese vom „Sczialfaschismus " versiieg, desto stärker aber
auch die Abstoßung der in praktischem Kampfe erfahrenen und mit
ihm verbundenen Element « aus den eigenen Reiben . Die Kom>
munistische Partei ist nicht mehr die Partei des revolutionären
Kampfes .

( arl v. oisiehky freigekaflen
ERB . Berlin . 22 . Dez . Der Herausgeber der „Weltbiibne "

Carl v . Offie >>ky ist, wie das „Berliner Tageblatt " meldet. Don¬
nerstag abend auf Grund der Amnestie ans dem Gefängnis
entlasten worden. O^ie«-kv war „wegen Landesverrats " zu 1K

Jahre » Gefängnis verurteilt worden.

* Gerling verstcherungskonzern
als SelSgeder Hitlers

SPD . München , 22. Dez . (Eig . Draht .) Di « im Rortzmber in
einer Zeitschrift veröffentlichten Behauptungen , daß der Ger «
ling - Bersichrrungskonzern mit rund 19 Million « «
Mark in den Jahren 1930 32 der Hauptfinanzier d « r
Sitlerpartri gewesen ist. erhalten trotz der vom Braune «
Haus und dem Konzern verbreiteten Dementis durch folgende«
Vorgang ihre indirekte Bestätigung :

Am 21 . November erschien der Direttor des Gerling - Konzerns i«
der Redaktion des „Tagebuch" und verlangte einen Widerruf der
Nachricht. Dir Redaktion erklärte , sie können sich hierzu nur W*'
beilassen, wenn die verantwortlichen Mitglieder de» Dolldirek¬
toriums des Gerling - Konzerns vor einem Notar die eidesstattlich*
Versicherung abgcben , daß ihr Konzern niemals direkt »der >«'
direkt der NSDAP , erheblich « Geldmittel zugeleitet habe. Mit
dieser Bedingung war der Direktor einverstanden . Er leitete de «
Wortlaut der eidesstattlichen Versickerung sofort der Zentrale de*
Gerling -Konzerns in Köln zu. Diese ließ sich aber bis zum 2. D«'
zember Zeit und beschränkte sich daun unter dem gleichen Data ««
aus die erstaunliche und vielseitige Mitteilung , daß sie dit
verlangt « eidesstattlich « Versicherung nicht ab '
geben werde , ohwohl sie nach wie vor rin Interest « an de *

Richtigstellung der Nachricht habe.

Haus-Rergmann-Oirekioren tmijoiicf
Dresden , 22. Dez. (Eig . Draht .) In Dresden wurden « *

Donnerstag die beiden Direktoren der Haus Bergmann Zigarette « '
fabrik A .E „ der 48jährige Generaldirektor Karl Bergman «
und der 38jährige Fabrikdirektor S . B e r nin ann , sein Brudek'
verhaftet . Die beiden Brüder stehen im Verdacht, Zuwiderba «"
kungen gegen die Devisenbestimmungen begangen
haben . Es soll sich um einen Petrag von mehreren Million
Mark handeln .

Wieder auf freiem Fuh
CNB . Dresden . 22 . Dez . Wie uns von der Zigarettenfat *

^
Hans Bergmann mitgeteilt wird , sind der heute frstgeno« «'*"

Generaldirektor Karl Bergmann und kein Bruder Sieg « »«d
den späten Abendstunden wieder auf freien Fuß gefetzt » *** * '

Die Höh« der Kaution ist nicht bekannt.
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Arbeitsbeschaffung
Verlin , 22. Dez . Der Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung Dr .

Gereke machte am Donnerstag vor der Presse einige Mitteilun¬
gen über das Sofortprogramm für Arbeitsbeschaffung, für das im
Rahmen der vom Reichsbantvräsidenten in München rugestande-
nen Kreditausweitung von insgesamt 2,7 Milliarden Mark etwa
580 Millionen eingesetzt werden. Die Organisation solle möglichst
dezentralisiert gehalten werden. Die Kreditoermittlungsstellen sind
die Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten und die Renten -
Lank - Kreditanstalten . Die Sorgen vor Fehlinvestitionen , betonte
der Reichskommissar, seien im Wege der Arbeitsbeschaffung unbe¬
gründet . In erster Linie handle es sich um die Vollendung liegen
gebliebener Arbeiten , die in normalen Zeiten längst ausgefllbrt
worden wären .

Im Rahmen des Sofort -Programms werden 50 Millionen zur
Derbilliguug der Hausreparaturen zur Verfügung gestellt. Mit
Hilfe dieses Reparaturfonds können Arbeiten im Werte von 258
Millionen Mark durchgeführt werden . Schon die Regierung Pa -
ven batte 50 Millionen zur Verbilligung von Hausrevaraturen
ausgeworfen . Diese Summe wurde in kurzer Zeit verbraucht . Mit
dem Hausreparaturenfonds habe man im allgemeinen gute Erfah¬
rungen gemacht . Notwendig ist jedoch eine Aenderung der Richt¬
linien . Die bisherigen Richtlinien machten es dem kleinen Saus -
Lesttzer schwer, in den Eenuh der Staatsbilfe zu kommen . Er er¬
scheint notwendig , auch schon bei geringem Aufwand von Repara¬
turen Zuschüsse zu zahlen.

Oie Landwirttchatt
an üer lattreswende

TRB Berlin . 22. Dez . Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft hielt beute abend im Rundfunk einen Vortrag über
das Thema : „Die Landwirtschaft an der Jahreswende ". In an-
fchaulicher Weise gab er ein Bild über die Gesamtlage der deut¬
schen Landwirtschaft , die sich besonders im Westen. Südwesten und
Norden des Reiches in der letzten Zeit ausgesprochen verschlechtert
habe . Durch die Not unserer Dauern würde auch die Siedlung , auf
die man so grobe Hoffnungen setzte , stark betroffen. Die Mahnah¬
men der Regierung — Kredit - und Zinserleichterungen — hätten
schon viel Gutes getan und würden es noch tun . Auch durch aus¬
giebigere Bebauung des deutschen Ackers und Verwertung deutscher
Erzeugnisse werde der Landwirtschaft helfend unter die Arme ge¬
griffen . Deutschland könne sich jetzt z. B . mit seinem eigenen Brot
ernähren , welcher Gedanke früher als völlig utopisch bezeichnet
worden sei. ^Eines der allerwichtigsten und vielfach weit unterschätzten Mittel
rum Wiederaufstieg der deutschen Landwirtschaft sei die Handels¬
politik. Wir hoffen — erklärte der Minister — durch die in letzter
Zeit erfolgt« Kündigung mehrerer Handelsoertäge mit anderen
Ländern die Lösung unerträglicher Zollbindungen der wichtigsten
Erzeugnisie erreichen und durch autonome Zollgestaltung und an¬
der» handelspolitische Mahnahmen den Preisdruck der vom Welt¬
markt ua«h Deutschland zu niedrigsten Preisen hereinströmenden
landwirtschaftliche« Produkte auffangen zu können. Die Regierung
werde dafür eintreten , dah der Deutsche nach Möglichkeit seine
eigenen Landeserzeugnisse denen des Auslandes vorzieht . Neuer¬
dings befasse man sich mit dem Gedanken einer Kartellierung in
der Landwirtschaft . Was für de Industrie von Erfolg gewesen sei.
erscheine aber bei der Landwirtschaft nicht angebracht. Zwischen
den Produktionskosten der Landwirtschaft und den Preisen für die
landwirt chaftlichen Erzeugnisse müsse unbedingt ein Ausgleich ge¬
schaffen werden. Dazu müsse aber auch die Wirtschaft selbst beitra¬
gen . Wenn man eine Sanierung d«r Landwirtschaft durch eine
Hebung der Kaufkraft des Städters erwarte , so müsse auf di«
auherordeutlich schlechten Verhältnisse in der Stadt hingewiesen
werden , wo Erwerbslos « mit monatlich 50 M Unterstützung für
Wohnung und Heizung und für die kümmerliche Ernährung aus¬
reichen mühten.

Der Minister stellte zum Schluh fest, dah es kein irgendwie ge¬
artete » allein gültiges Rezept für die gegenwärtig zu treibende
Agrarpolitik gibt .

0 »e Zrffuny der N,ve»ierwoff1laffrt
Berlin , 22 . Der. (Eig . Draht .) Am 20. und 21. Dezember

landen im groben Ziehungssaal des früheren Dienstgebäude» der
»rruhischen Eeneral -Lotterie -Direktion . Berlin , Markgrafenstrahe .
dir Ziehung der Arbeiter -Wohlfahrts -Lotterie statt . Die Ueber-
wachung oblag einem Notar und einem Beamten des Berliner
Polizeipräsidiums . Gespannt folgte eine grobe Zuschauermenge
dem Ziebllngsvorgang . der bis ins Kleinste reibungslos verlief .

Auf folgende Nummern fielen gröbere Gewinne :
Der 20 000 Mark -Gewinn fiel auf die Nr . 379135. der 10 800

Mark -Gewinn auf die Nummer 288 608, ein 5800 und ein 5 Mark -
Gewinn auf die Nr . 858 031. der 2508 Mark -Gewinn auf die Num.
« er 771 527, 500 Mk. auf die Nummern 932 398 , 1288157 , 137 858.
»87 273 und 502 281.

Dir genannten Nummern find in beiden Abteilungen A und ß
auf den gleichen Gewinn gezogen worden. Eine Gewähr für die
Richtigkeit der Nummern übernehmen wir nicht, solange nicht di«
»ffizielle Gewinnliste vorliegt .

Todesurieile m Lemverg
Warschau, 22. Dez . lEig . Draht .) In Lemberg wurden drei junge

Ukrainer , die als Mitglieder der ukrainischen Kampforganisation
°n einem Raubüberfall auf ein ostgalizisches Postamt teilgenom -
« en hatten , von einem Standgericht »um Tode durch den Strang
"«rurteilt . Unter den Angeklagten befinden sich zwei , die verdäch -
u « sind , an der Ermordung des Pilsudski-Politikers Holuwko im
Trigen Jahre beteiligt gewesen zu sein .- ftz

WTB . Lemberg , 22 . Dez . Einer der vom Standgericht zum
^ ode verurteilten Mitglieder einer geheimen ukrainischen
Kampsorganisation ist zu 15 Jahren Gefängnis begnadigt
^ »rden . Die anderen beiden Verurteilten werden Freitag"vrmittag hingerichtet .

<&age**cAcui
, Berlin , 22 . Dez . Als weitere Institution , die der Erleich¬
terung der Wirtschaftslage dienen soll , wird die TilgungS »

J f e für ge wer bl iche Kredit « ins Leben gerufenmit dem Ziel der Beseitigung von Folgen der Wirtschaftskrise .
$

WTB . Batikanstadt , 22 . Dez . Am Weihnachtsabend wird die
vatikanische Ra diostation die Rede des Papstes an

Kardinale und an die römischen Prälaten übertragen .
Uj6«rt ung beginnt um 24 Uhr MEZ . und erfolgt auf

stecke 1984 .
*

- Manche« , 23 . Dez. Hier haben zwischen deutschen und
b » v ^ Etchischen Regierungsvertretern Ver °
^ " Ölungen über die Gewährung von Prä 'erenzzöllen an
Österreich begonnen ; die Verhandlungen sollen nach Neujahr

werden .

fyeidaat Dioden
WiederbeZetzung - es -nnenminislermms
DZ . verbreitet diese Nachricht :
„Getragen von der Sorge um die Ueberwindung der ungeheuren

Schwierigkeiten dieses Notwinters und in der Erkenntnis der
Wichtigkeit der Stelle des Innenministers für die daraus erwach¬
senden Aufgaben , hat der Vorstand des Städteverbandes in einem
Schreiben an das Staatsministerium die Bitte vorgetragen , die
Wiederbesetzung des Innenministeriums zu beschleunigen.

"
Das Staatsministerium wird sich erweichen lassen , die

Herren vom Städteverband können ruhig Weihnachten feiern .

Erhaltung des inneren Friedens
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge¬

teilt : Zur Klarstellung hinsichtlich des bestehenden Rechts¬
zustandes wird darauf hingewiesen , daß durch die neue Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zur Erha . tung des inneren
Friedens dom 19 . Dezember 1932 der „Burgfriede " nicht be¬
rührt wird . Bis zum Ab auf des 2 . Januar 1933 sind deshalb
a le öffentlichen politischen Versammlungen , mögen sie in ge¬
schlossenen Räumen oder unter freiem Himmel stattflnden ,
verboten . Darunter fallen auch alle politischen Umzüge oder
Demonstrationen .

Nus dem Nazifumpf
Razk-Verwaltungsinspektor unterschlägt 15 990 Reichsmark,

Nazi -Schriftleiter stellt falsche Rechnungen aus

Sie haben halt Pech, die Herren Nazis ! In Billingen befand
sich beim Bezirksamt ein Derwaltungsinspektor . Der Mann batte
ein auskömmliches Eebalt und dazu noch von seinem Schwieger¬
vater als Erbschaft eine Bienenstandfabrik . Letztere betrieb er
neebnbei . Bei jeder geeigneten Gelegenheit trug er seine Spiegel
und Tressen am Braunhemd der Nazis spazieren und benabm
stch als „Reiniger "

. Er wollte unter allen Umständen in der Oef-
fentlichkeit eine Rolle spielen. Manches freche Artikelchen in der
Nazipresse gebt auf seine Rechnung, und sein Können stand in
direktem Widerspruch zu seinem Wollen . Kurz und gut : Ein vor¬
bildlicher SA .-FLhrer , vor dem andere die Haken zusammenschlagen
und strammstehen mutzten . Jetzt stellt sich heraus , dah der Verwal -
tungsinspektor Wintermantel beim Bezirksamt , denn um ibn
bandelt es sich, 15 000 Reichsmark unterschlagen bat . Vor einigen
Tagen wurde er urplötzlich verhaftet und zwar auf dem Dabnbof
im Beisein des Herrn Fritz K i e h n . Fabrikant und M . d. R . der
Razivartei . Wie es beibt, wollte Herr Inspektor Wintermantel sich
bei seinem Freund Kiebn Geld leiben , wahrscheinlich, um die Un¬
terschlagung zu verdecken , vielleicht aber auch wollte er eine Au>.
landsreise unternehmen . Die Polizei aber batte ibn noch zu rechter
Zeit am Kragen gekriegt. Der Staat bat ihm nunmehr hinter ver¬
gitterten Gardinen ein kleines Plätzchen zur Besinnung angewiesen.
Vermutlich wird er das nicht allzu übel nehmen dürfen , da gerade
die Nationalsozialisten in solchen Fällen besonders strenge Be¬
strafung fordern .

Wie es weiter heitzt , soll Wintermantel die Unter 'chleife began¬
gen baben , um Verluste, die er in seiner Bienenstandfabrik hatte .

auszugleichen. Allo ein Mann , der es augenscheinlich auf Dop .
pelverdienst abgesehen hatte . Run sind aber gerade die Nazis
wieder diejenigen , die angeblich jede Dovvelverdienerei ablebnen .
Angehörige anderer Volksschichten tun dies ebenfalls . Die Nazis
aber nehmen ein besonderes Verdienst nach dieser Richtung für sich
in Anspruch.

Nicht genug aber , dah sie in Villingen Pech gehabt baben , Pech
hatten sie auch in Furtwangen . Dort wurde der Betriebsleiter
M a r r vom Elektrizitätswerk Furtwangen unter dem Verdacht
von Unterschlagungen verhaltet . Er soll beim Einzug der Gelder
für den Strombezug falsche Buchungen vorgenommen baben . In
der gleichen Angelegenheit wurde der Nazi -Schriftleiter Hermann
Le« vom „Schwarzwälder Tagblatt " festgenommen und in das
Mmtsgefängnis Donaueschingen eingeliesert . Rach dem „Echo vom
Wald " baben die beiden an den elettrischen Zählern mu .lipuliert ,
falsche Rechnungen ausgestellt und den „Verdienst" unter sich ge¬
teilt . Auch Herr Marr ist. wie man hört , Nationalsozialist .

Wer zweifelt noch, dah die Nazis die „ sauberen Retter " sind ?
Denn nun kommt das dritte Pech :

In M i t t e I b a d e n bat der Verein für Umschulung ( mit die¬
sem schönen Namen bezeichnet sich nämlich eine Nazivereinigung ) ,
einen Freiwilligen Arbeitsdienst aufgezogen. Die jungen Leute,
die dort mitmachten , sind , begreiflicherweise, lauter arme Teufel .
Wer von den Nazis Geld bat , der geht nicht in den FAD ., so wenig,
wie dies von anderer Seite geschieht . Man sollte nunmehr meinen,
dah die Nazioten , die sonst so höbe Töne reden, gerade diesen armen
Teuieln gegenüber ebrlich sind . Denn es ist das mindeste, was man
fordern kann, dah der Aermste nicht noch mehr ausgequetscht wird .
Bei einer peinlichen Untersuchung bat sich nunmehr herausgestellt ,
dah seitens der Leitung dieses Lagers durch Beschneidungen an
verschiedenen Stellen , so z. B . Kostminderung und ähnlichem,
ziemlich Gelder auk die Seite gebracht wurden . Das zuständige Ar-
beitsamt soll dann , nachdem der Betrug festgestellt worden ist, der
Lagerleitung die Auflage gemacht baben , die abgezwackten Gelder
den am Arbeitsdienst beteittgten Leuten nachträglich auszubezah-
len. Und dies war der übelste Streich von den dreien . Denn wer
seinen armen Bruder aussaugt , indem er ihm vom allerwenigsten
noch etwas nimmt , der ist ganz minder .

Vollzug des Landeskirchensteuergeletzes
DZ . Karlsruhe , 22. Dez . Durch einen Beschluh .des Staatsmini¬

steriums hat der Entwurf einer Aenderung der Erzbifchösiichen
Verordnung über die Organisation der katholischen Kirchcnsteuer-
oertretung , soweit er die Wahlordnung und Wahlbezirkseinteilung
neu feststellt , die staatliche Genehmigung erhalten . Diese Geneh¬
migung bezieht stch auch auf die Geschäftsordnung für die katho¬
lische Kirchensteuervertretung . Die neuen Bestimmungen waren
vom Erzbischof in Freiburg am 15 . November d I erlassen und
im Anzeigenblatt für die Erzdiözese Freiburg Nr . 33 vom 25. No¬
vember verkündet worden . Die Kirchensteuervertretung , die in der
Regel in Freiburg zusammentritt , besteh : aus 40 Mitglied - , « : von
diesen werden 37 gewählt . 3 ( 2 Laien , ein Geistlicher) durch den
Erzbischof ernannt . Die Wahl und die Ernennung erfolgt auf die
Dauer von 6 Jabrei .. Zur Wahl der weltlichen Vertreter werden
aus den Dekanaten des Landes 9 Wahlbezirke , zur Wahl der geist¬
lichen Vertreter 7 Wahlbezirke gebildet . Die Wahlbezirkseinteilung
ist in den Anlagen A und B der Verordnung im einzelnen fest-aeleat .

Ein badischer Nrbeiterdichter
„höhen und Tiefen"

Gedanken zu dem Buch von Max Porzig , Singen a. H.
Die sozialistische Arbeiterschaft hat immer noch zu wenig begrif¬

fen . was das Werk der Arbeiterdichter und Arbeiterschrtftsteller in
der groben freien Arbeiterbewegung bedeutet , sie bat den bleiben¬
den Wert , die immerwährende Wirkung starken, eigenen Schrift¬
tums noch nicht voll ersaht , sie weih nicht , dah tausend gute Bü¬
cher eines Arbeiterdichters ebenfoviele ständige Werber für den
Sozialismus und dessen eigenes Kulturstreben sind , unter Um¬
ständen mehr wert sein können als viele Werbeoersammlungen .
die nicht an jenen Personenkreis heranlangen , an den das Buch
kommt . Die Arbeiterschaft weih noch nicht , dah die Verkündung so¬
zialistischer Gedanken in der vom Dichter gegebenen Art zu dem
Stärksten und Eindringlichsten gehört , das sie werbend einzusetzen
bat . dah jeder Arbeiterdichter mit seinem in scyialistischer Kultur
wurzelnden Werk einem Dichter des Bürgertums gegenüberstebt.
dessen Werk im Bürgerlichen wurzelt und sich für dessen Kultur
werbend auswirkt .

Nun stimmt es ja : Viele schreiben , wenige aber sind wirklich
auserwäblt . Zu den letzteren gehört Max Porzig . ehemaliger
Schriftleiter am „Dolkswille" Singen a . ö . , heute im Heer der
Arbeitslosen . Er gibt im Selbstverlag ein Buch unter dem Titel
„Höhen nnd Tiefen" heraus . Ich hatte noch wenig Schriften in
der Hand , die so erlebt , so ehrlich bis ins Mark hinein sauber sind
wie das vorliegende Buch dieses Arbeiterdichters . Seine Arbeit ist
aus dem Herzen geschrieben , der .Inhalt des Buches ist voll Glau¬
ben an und voll Hoftnung auf das grobe Werk der Arbeiterbewe¬
gung, voll starken Kampfgeistes. So z . B . in der zweiten Strophe
eines Gedichtes:

»Sie alle , die das Wollen auf Arbeit eingestellt.Sie denken , ackern, schmieden für eine neue Welt ,Für einen neue« Himmel, den kühnen Geist ersann .Für alles Glück auf Erden , das mit der Tat begann .Wir lachen ob der Waffen der alten Barbarei .Wir wissen , was wir schaffen : Die A r b e i t macht uns frei '."
Die politischen Gegner nennen den Sozialisten nur zu gerne

einen Menschen , der lediglich auf Materialistisches eingestellt sei,
dem wirkliche Ideale abgingen . Wie aber spricht Mar Porzig uns
Sozialisten aus dem Herzen, wenn er an anderer Stelle schreibt :

»Nichts Gröberes kann es auf Erden geben»
Nichts Schöneres, als einem Volk sein Leben.Des Körpers und der Seele Kraft zu weih«,Ga«, Diener der Idee des Menschentums zu sein ."

Gedanken, die aus hohem Streben und aus echtem Volkstum
stammen. Sätze, die kein Lippenbekenntnis fei, , können, auch weil
man weih, dah sich Werk, Person und Lebensart des Dichters in
Uebereinklang miteinander befinden, aus einem Euh bestehen .

Porzig erzäblt von Eltern , Kindbett , Waisenhaus und Werkstatt ,
schliebt dem Buch auch das erste Bild seines dramatisierten Zeit¬
geschehens »Der Fall Hummel-Daubmann " an , dessen Urauffüh - .
luna binnen einigen Wochen an einer Volksbühne vor stch gehr .
Tiefer Ernst und Humor wechseln in leinen Gedichten. Die meisten
Verse eignen sich zum Bortrag bei Arbeiterveranstaltungen , weil
sie Rhythmus besitzen und ihnen hohe Veranwortlichkeit inne¬
wohnt , weil sie blutvoll sind

In den Büchereien der Arbeitervereine darf das Buch Max Por -
ziss nicht fehlen. Jeder geistig rege Arbeiter aber sollte das Buch
schon deshalb erwerben , weil aus ihm ein Freund in guten Stun¬
den und auch für schlimme Tage erwächst . ft . 8t .

Velgilche Neyienmqseeklünrng
Scharfe sozialdemokratisch« Opposition

Brüssel, 22. Dez . ( Eig. Drabt .) Ministerpräsident de Broque -
v i l l e verlas am Donnerstag in der Kammer die Regierungs¬
erklärung des neuen Kabinetts Sie ist auherordentlich farblos
und unbestimmt , läht aber deutlich durchblicken . dah die Regierung
die Absicht hat . der wachsenden Finanzschwierigkeiten hauptsächlich
durch weitere Belastung der breiten Massen Herr zu werden.

Im Namen der Sozialdemokratischen Partei kündigte Van -
dervelde der Regierung schärfst« Opposition an . In der Regie¬
rungserklärung stebe kein Wort von den Arbeitslosen , die in immer
gröberen Scharen die Städte und die Industriegebiete füllten ,nichts von den Bezügen der Invaliden . Zum Mißbrauch der Reli¬
gion zu Parteizwecken soll sich nun die Verfolgung durch Polizei
und Gendarmerie gesellen . Die Arbeiterklasse, die sich nicht vor
dem Krummstab der Bischof gebeugt habe, werde sich auch nicht
durch Säbel der Gendarmerie zwingen lassen . Die schwebenden
Schulden haben eine Höbe von 3Yt Milliarden Franken erreicht.
Anleiben bekäme die Regierung nur noch zu Wucherzinsen, die
das Ansehen des Staates zerstörten. Dennoch weigere stch die Re¬
gierung . die Mahnabmen zu ergreifen , die allein geeignet wären ,dt« Finanzen wieder in Ordnung zu bringen. Dazu ««hört vor

allem eine massive Verringerung der Heercsausgaben . Dies könnte
erreicht werden , wenn Belgien unter Umständen auch ganz allein
den Abrüstungsvorschlag Soovers anerkenne , durch den die Kriegs¬lasten des Landes mit einem Schlag um ein Drittel verringertwerden könnten.

Schweizerilche Wafinahmen
gegen den MUchzott

WTB . Frauenf - ld , 22 . Dez . Da das oeutsche Reichsfinanz -
mtnistermm m der Mi . chzollftage weiter eine unnachgiebigeHa^ ung zeigt , ec -olgte heute der erste Schritt in den schweize -r schen Gegenmaßnahmen . Gemäß Versügung des thurgauischenC

*2Ä mir
,
b dem zehnten Teil der in den

6.?L$ 9 CJV lritseitr der Grenze woh¬nenden denftchen Arbcttskrastr die Arb . itsbcwiliauna ent -
ein Entgegenkommen gezeigtttJtrb, werben bie Gegenmaßnahmen noch verschärft werben .

Madrid , 23 . Dez . Die spanische Kammer hat den Gesetz-
entwurf angenommen , der das Heereskontingent für Spanien ,me Balearen , die Kanarischen Inseln und die afrikanischenBeutzungen Spaniens für 1933 auf ,145 090 Mann
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Lan-esverstcherungsanstalt
0vdcntltd)c Jal)fCdOCf !aroinlung - es Kuslchuffes See Lanüesvristctzerungsanstatt

SaÜkN tn ftatl6tul |c
Am Montag, den 18 . Dezember 1832, fand im Dienstbegäude der

Landesverstcherungsanstalt Baden die ordentliche Auslchnßstüung
statt, die sich in der Hauptsache mit der Feststellung de» Voran«
lchlags für das Jabr 1933 zu betasten hatte .

Versichertenvertreter und Arbeitgebervertreter waren vollzählig
erschienen , als der Vorsitzende . Herr Oberregierungsrat Rausch ,
die Vehanolungen eröfsnete. Bei der Wahl des Vorsitzenden wurde
an Stell« des auslcheidenden Vorsitzenden, Herrn Stock in Sei«
delberg , einstimmig Herr Gewerkschaitssetretär Emil Mater .
Mannheim, gewählt .

In die Ausschußlomuitlston wurden gewählt seitens der Serren
Arbeitgebervertreter Herr Becker , Baden -Baden . Langen «
Lein , Mannheim , und Krüger . Mannheim ; leiten» der Ver«
sichertenvertreter die Herren Emil Maier , Mannheim. Friedrich
Mayer , Lörrach, und Ziegelmaier , Konstanz.

Dem Ausschuß lag zunächst die Jabresrechnung 1331 vor , mit
dem Antrag, die Ueberichreitungen des Mehraufwandes in Höbe
von 43 511 RM . für allgemeine Maßnahmen »u genehmigen und
die Jahresrechnung von 1931 für unbeanstandet zu erklären .

Herr Haarer , Pforzheim , erstattete den Prüfungsbericht , der
in Ordnung ging. Bei dieser Gelegenheit bemängelte der Redner ,
daß infolge Anordnungen des Reichsversicherungsamtes erbeblich«
Umbuchungen erfolgen muhten , die lediglich eine Menge Verwal-
tungsarbeit mit sich brachten. Auch die Versicherungsvertreter
feien für eine ordnungsmäßige Kontrolle , doch soll hierbei die
Arbeit nicht vermehrt , sondern vermindert werden. Die Jahres «
rechnung von 1931 wurde hierauf ohne Debatte einstimmig ge-
nebmigt . _ . .. .

Es wirb dann in die Beratung des Voramchlags für 1933 ein-
getreten . Hierzu gibt der Präsident der Landesversicherungsan «
»alt , Herr Oberregierungsrat Rau ich , einig« erläuternde Be¬
merkungen allgemeiner und finanzieller Art . Die Aufstellung des
Voranschlags ist zwangsläufig an das Aufkommen dtzr Betträg¬
gebunden . Diese sind bisher von Jahr zu Jahr infolge der Wirt«
fchaftskrile zurückgegangen. Die letzten zwei Monat« zeigen erst«
mal » wieder eine Anfwärtsbewegung , wa, darauf schließen labt,
daß wir den Tiefpunkt der Wirtschaft erreicht haben und sich ern«
leichte Besserung für das kommende Jahr antündigt. Zur Bewäl¬
tigung der Aufgaben der LVA . mußten eine Reibe von Darlehen
gekündigt werden , die sehr schwer herein,ubringen sind . Der Vor¬
anschlag 1933 wurde unter dem Gesichtspunkt der größten Svnr-
famkeit ausgestellt. Grundsatz mußte lein , daß die freiwilligen Lei-
stungen nicht mehr unter das Maß von 1932 herabgedrllckt werden.

Die geschätzten Einnahmen betragen rund 24 960 000 Mark für
da» Jahr 1933. Auszuwenden sind

an Rentrnleistungen 24 558 000 «tt
an Heilverfahren 1433 000 <M
an Verwaltung und Sonstiges1926 800 Ji

ittartftfitttti 97 QlTDflß JA
Rach Abzug der eingestellten Abschreibungen an Gebäuden mit
323 020 Jk verbleibt rin ungedeckter Fehlbetrag von 2 833 080 -41.
welcher durch Verkauf von Wertpapieren und Rückerhebung von
Darlehen ausgebracht werden soll . ^ .

Die Ausführungen des Präsidenten wurden noch ergänzt durch
di« Ausführungen des Herrn Regierunggrat Pfisterer , aus
denen wir erfühlen , bah die Zahl der Berufungen und Renten *
anträge bedeutend zurückgegangen sind und di« eingeführte Tam-
melkontrolle sich gut bewährt habe. Au , den Darlegungen de»
Herrn Regierungrrats Stegmüller geht hervor , daß der pro¬
zentuale Anteil der freiwilligen Leistungen an dem Gesamtauf¬
kommen der Einnahmen seit Friedenszeit um mehr als 50 Prozent
zurückgegangen ist. .

Die Anträge auf Zahnersatz sind infolge der vericharften Ern -
schränkungen von 12 737 ( im Jahre 1931 aus rund 2000 ( im Jahre
1932 ) zurückgegangen . . .

Zur Generaldebatte nimmt zunächst der Versicherungsvertreter ,
Eewerkschaftssekretär Riedl aus Karlsruhe, das Wort : Der
Voranschlag 1933 zeigt den Stempel der Kriie in einem bisher
nicht für möglich gehaltenen Ausmaß an der Stirn . Wir hören ,
daß die Rentenleistungen vom Gesetzgeber aus zwangsläufig fest¬
liegen Es ist tief bedauerlich, daß die ReNtenleistungen in dieser
Form gekürzt wurden . Durch diese Zahlen kommt etwas zum Aus¬
druck, das geradezu furchtbar wirken mutz. An wem soll gespart
werden ? An denjenigen Leuten , die Jahre lang ihr« Beiträge ent¬
richtet haben , brav und ehelich , und glaubte « auf einen Notpfen¬
nig in kranken und alten Tagen hoffen zn können und nun schwer
enttäuscht find. Ein anderes Kapitel : genannt Heilverfahren . Das
war das Kapitel , wo es für die Versicherten möglich war , bis in
die letzten Jahre hinein segensreich zu wirken durch unsere Heil¬
stätten im Schwarzwalv . Der Rot gehorchend , mußte Rordrach-
Kolonie geschlosien werden. Schließung Friedrichsheim und Luisen-
beim stand nahe bevor , Hirichbalde soll auf di , Halste reduziert
werden . Der Neubauvlan in virschhalde mußte ganz zu den Akten
gelegt werden. Andere Heilbäder können nicht mehr beschickt wer¬
den und sonstige charitativen Einrichtungen müssen darunter leiden.
Wenn man den Bericht des Herrn Stegmllller hört , könnte man
meinen , der Gesundheitszustand der Versicherten müßte sich mächtig
gebesiert haben . Das ist nicht der Fall , wir wisien nur zu gut . wie
es draußen in Wirklichkeit aussiebt . Der Redner bedauert auch,
daß die ausgegebenen Mittel für besondere Maßnahmen gegen¬
über früher bedeutend reduziert werden mußten . Im wetteren be¬
schäftigt sich der Redner noch mit dem Berufungsversahren und
dem Beitragsverfahren mit Uebrrwachung und bemängelt , daß im
Gesetz keine Handhabe gegeben sei . den Versicherten die Anwart«
schast auf die Versicherung zu erhalten , wenn sie durch leichtfertige
oder vorsätzliche Unterlassung der Klebung der Jnvalidenmarten
durch die Arbeitgeber geschädigt werden . Dem Voranschlag stim¬
men wir zu.

Derstchertenvertreter Fuchs bedauert ebenfalls , daß die Auf¬
gaben durch die verringerten Mittel immer mehr eingeschränkt
werden . Er bemängelt die allzu strenge Beurteilung der Erwerb »-
beschränktbeit durch die Bezirksärzte und gibt der Auffassung
Ausdruck, daß bei der klinischen Untersuchung in Heidelberg ein
allzu strenger Maßstab angelegt würde . — Herr Obermedizinalrat
Denk wendrt sich gegen die letzteren Ausführungen , gibt näheren
Aufschluß über den Gang des ärztlichen Verfahrens und hebt her¬
vor . daß die Gutachten stets vom Leiter der klinischen Anstalt
streng geprüft werden.

Versichertenoertreter Erb , Karlsruhe, verweist auf den Bericht,
wonach die Landesverstcherungsanstalt bei eingelegten Revisionen
oft erfolgreich war . Das liege an der Einstellung de« Landesver -
sicherungsamts , das in der letzten Zeit die freie Beweiswürdigung
nicht mehr genügend gelten lassen wolle. Dem gegenüber nimmt
Herr Oberregierungsrat M a i vom Landesversicherungsamt das
Wort, welcher diesen Argumenten entgegentrttt.

Zum Schluß nimmt Herr Oberregierungsrat Rausch noch ein¬
mal das Wort , um auf die in der Debatte gemachten Ausführun¬
gen zu antworten. Die Wartezeit bei der Einweisung in die An-
stalt fei auf das kürzeste Mab zurückgefübrt, die Landesverstche¬
rungsanstalt wird alles tun . um die Rechte der Versicherten zu
wahren . Anweisungen zur schärferen Prüfung bei ärztlichen Gut¬
achten seien nie gemacht worden.

Damit war die Generaldebatte geschlossen.
Der Voranschlag 1933 wurde hierauf einstimmig angenommen.

Ebenso einstimmig angenommen wurde der Verkauf des Hauses
Tullastrabe in Mannheim , welches für die Unterbringung des
Kontrollamts zu klein wurde und das letztere eine neue Unter -
kunft ln der Allgemeinen Ortskrankenkasie Mannheim gefunden
hat. Ebenso einstimmig genehmigt wurde der zwilchen der Anstalt
und dem Zentralverband der Angestellten abgeschlossene Tarisver«

>

trag , wonach künftighin Aenderungen in der Entlohnung, die sich
durch vie Gesetzgebung für die Beamten ergeben, ohne weitere Ver¬
handlungen auch auf die Entlohnung der Angestellten Anwendung
finden können.

Damit war die eigentliche Tagesordnung erschöpft .
Zum Schlufie gedachte Herr Präsident Rausch mit dankbaren

Worten der langjährigen Tätigkeit der ausscheidenden Versicher -
tenvertreter Herrn Stock , Heidelberg , und Herrn Ha ar « r .
Pforzheim . Gleichzeitig gedachte er mit Dantesworren der Tätig¬
keit des gesamten Anschusses, der bei der diesjährigen General¬
versammlung In der gegenwärtigen Zusammensetzung letztmals ge¬
tagt bat. Er gibt der Hoffnung Ausdruck, daß der Ausschuß !m
nächsten Jahr fich unter besseren Verhältnissen wieder zulammen-
finden möge 8 - M.

TreueiS in Halle
In Halit kam es in eine« Hit er-Nerßnmnlun-

zur prüpe 'ei zwischen S « un» Oppofins«

Auf so viel Echwursäuste hatte »ch gar nicht gerechnet!

| QetverltschnfMches
Rcjtfrfifronetenj

der lüddrutidien mrorcheller
Der Deutsch« Muslkerverband schreibt uns «
Wie im vorigen Herbst versammelten sich auch in diesem

Jahre ddr Vertreter der im Deutschen Musiker - Ber -
band « zusammengeschlvssenen Orchestermitglieber der slldd«ur¬
schen Külturorchester wieder in Stuttgart zu cin ;t Tagung .
Orchester-Sekretär Becker - Berlin beieuchte e in einem Re erat
„Notverordnungspa7.rilk und Orchesterm» ikerscha

' t" die geradezu
katastrophalen rechtlichen, wirtschaftlich : n und kulturellen Aus¬
wirkungen der Reichs- und Länderno«»erotdmtngen des Jahres
1931 für die diut '

che Orckzesiermnikerschaft. Zu erwähnen f nd
in diesem Zusammenhang die Sand« nstvevordnrmgen der
Länder Württemberg ( 16. September 1931 ) und Baden ( 9.
Oktober 1931 ) , die den bis da5in beamtenmähtg brso .veten
Orchesbermsisiitedern über die allgemeinen BeamtengehaltSkür-
zungen hinaus eine Sonderbehanoliung auferlegten, nach wel¬
cher eine Gehaltskürzung von 28 bis zu 37 Prozent eintrat .
Der Verband habe ebne Reh : von Klagen vis zur obersten
Instanz durchqeführt. dde teilwet e von Erfolg bagmtet waren,
in einigen Fällen aber leider auch den gewordenen Zustand
sanktionierten. Trotz der Belastungsproben di« '«s Notverord¬
nungsjahres stehe die Orchesteraruppe d:S B rbandes u n « k »
schlittert da . Nach der dm Konferenzteilnehmern vorliegen¬
den Stavbstiik gehören 84 Prozent der Orchestermitglteder in
SÜddeut'chland dem Deutschen Musiker-Verbände in .

Dbe Konferenz beschäftigt« sich weiter mit dm Vorbereitungen
des im Aprbl 1933 in Berit » stattlndenden Verband«! sge« .
Ans dem vom Beztzrk- ie ter vorgetvaaenen Material geht hervor,
daß der Tonfilm allein 16 000 Kinvmuskker brotlos ge¬
macht hat . Dbe Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten
arbeitsuchenden BerufSmusbker , di« zum größten Teil alß
Opfer der Mechanisierung der Mu-ilk an zu sehen sind , beträgt
zwei Drittel der gesamten Mussiktzrschaft Deutschlands . Trotzdem
wäre auch dbe Not di« es Teiles der Kollegenschaf ! erträglicher
zu gestalten , wenn ihnen nicht durch ein« bis zur Unerträglich¬
keit gesteigerte Konkurrenz von Doppelt » « rdienern
und S ch w a rz a r b e bt « r n ens große Anzahl von Ar¬
beitsgelegenheiten auf dem Arbcltsmarkt der Musiker genom¬
men würde. Namentlich in Süddeutschland, mit seinen vielen
Stadt - , Feuerwehr- und VereinSkapelleN dominiere der Ne-
benbernfsmufbker . Der BerufSmufiker führe hier noch einen
schweren Kampf um seine Anerkennung.

Ms weiterer Tagesordnungspunkt stand die Schaffung eines
Bezbrks - Tartf - BertrageS für Orchest «rru -Hil "«n zur
Be '

chlußsnffung . Diesbezügliche Vorverhandlungen fanden be¬
reits ln Karlsruhe mit der Vertretung der südwestdeut¬
schen Theaterlebkungen statt. Dbe Konferenz gab der Bezirks¬
leitung Vollmacht , dies« Vechandlungen förtzufühoen und
zum Abschluß zu bringen.

Lebhaft « Klagen wurden von fast allen Konferenztsbl -
nohmern Über die nnkünstle ^d

'
che und Musikkultur «!! schädi»

g nde H« a i Ziehung von Mu bk iebh b rn und Diiett Uten « He¬
stern durch den Süofunk geführt . Gegenüber den anderen
deutschen Sendegesellschaften kämen die südwestdeulschen Kultur»
orchester, ebenso aber auch dbe >auS arbeitslosen Beruf«»
muilkern zusamanengesetzten Orchester, trotz nicht mehr zu unter¬
bietender Honorierung , sehr wenig zum Zuge . Der KunstauS -
ichußvertreier wurde beauftragt , dbe Oeffentlichkeit tn diesem
Sinne aufzuklären.

Zum Schluß nahm dbe Konferenz ein« Entschließung an , di«
vor allem fordert :

1 . Die Auchebung bezw. Abänderung derjenigen Reichs¬
und LänderNotverordnungen, die AuLnahnvebeskbmmungen ge¬

genüber den Mitglbadern der Kulturorchester enthalten bezw.
zulasten . — 2 . « ine für das ganz« Reichsgebiet geltend«
oinheitsiche Regelung des MusikernachwetSwesen», db« ebne gr-
rechte Verteilung der vorhandenen mu„blberuflichen Arbeits¬
gelegenheiten sichert . — 3 . Acnaerung des Urheberrechtes in
der Richtung , daß die Handhabung der mufika. ischsn Auffüh¬
rungsrecht« unter staatliche Aufsicht gestellt wird . — 4 . Ein¬
wirkung auf dt« RrichSrundfunkgeelllchast und dbe dieser ange-
ichtosienen Senaegesellschasten, Orchester arbeitsloser Musiker
sowie geeignete «ngagementSioj« Musiksolisten in weit stärkerem
Maße als dies jetzt geschieht , zu beschäftigen. — ü. Retchd-
gesetzliche Regelung de« MusikerauSbildangSwesenS; Ände¬
rung des Paragraphen 41 der Gewerbeordnung dahingehend,
daß die Berufsausbildung der Mucker tn schulgemätzer Weil«
zu erfolgen hat und der Aufsicht der Schulbehörden zu unter
stellen ist.

j QemeindepotUlk
Die Forderungen der badischen StLdte

Reform der ArbeitslolenfUrsorse. verstärkte FSrdernng von
Hanorevaraturrn. Stützung de» Renhausbefitz «,

Der Badisch« Städteverband hielt vor einigen Lasen « tn« Vor»
ttaniPtzung im Ralbauie zu Heidelberg ab. wobei tn erster Linie
die schlechte Finanzlage der Ttädte erörtert wurde Der Etnnahme-
verfall nimmt immer gröbere Ausmaße an . während umgekehrt dt«
Fürlorgelaften weiter steigen . Trotz aller Sparmaßnahmen wird «»
ausgeschlossen sein , daß die Gemeinden , selbst wenn ein« Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnifie eintreten sollten , ohne ein« Neu»
drrung des Finanzausgleiche» ihre Finanzen aus eigenen Kräften
wieder in Ordnung dringen können. Dringendst « Voraussetzung
einer Sanierung der Gemeinden ist eine Entlastung von der Für¬
sorge für die Wodlfahrt»«rwrrb »lose«, wie dies schon seit Jahren
»esordert wird. Di» Gemeindebausbaltr müssen von den Erschüt¬
terungen durch die Arbettslolensürsorge ebenso befretr werden wie
dies binstibtttch der Etats von Reich und Ländern geschehen ist.
Solange die Verlelbständigung und einheitlich« Finanzierung der
Arbettslolensürsorge noch nicht durchaefübrt ist , muß di, Rstchs «
«ohlfahrtshilfr wesentlich erhöbt wekden. um fite Versorgung der
bllfsbedürftlgen Bevölkerung weiter sicher zu stellen.

In Jntrreffe der « rbettsdelchaffun » und zur Unterstützung de ,
notleidenden - ansdesttze» wird gefordert , daß die Mittel, welche
da« Reich für - ausreparatnrcn zur Verfügung gestellt hat . in
einem dem vorhandenen Bedürfnis entsprechenden Ausmaß erhöht
werden . Da bei der gegenwärtigen Regelung de» Zuschußoerfah¬
ren« von der Fertigstellung der Arbeiten bis zur Auszahlung der
Reichszuichüsse im allgemeinen nicht wentger at» 8 Monate ver¬
geben . wird außerdem beantragt, daß das Reich teweils Barfchüsts
für die Jnstandietzungszuichülle überweist , damit diel« alsbald nach
Fertigstellung an dt « Hauseigentümer ausbrzablt werden können.
An da» Land ist der Antra« zu richten, »nfützltche Mittel für Hau»«
instandletzungsarbeiten zur Verfügung zu stellen , indem e» den ge¬
meindlichen Wodnungsbauanreil an der Gebäudeionbrrsteuer den
Städten und Wohnungsverbänden wieder zu Eigentum und freier
Verfügung zurückgewähkt. S, läßt sich nicht rechtfenigen. daß das
Land unter den heutigen Verhältnisien diel « Dohnungsdaumittel
an sich zieht und au » ihnen neues Vermögen anlammel». da» dann
lediglich als Darlehen an di« Städte und Wohnungsverbändr wie¬
der vergeben wird und von diesen verzinst und getilgt werden muß.

Die Notlage de , N««hau»besitze, macht « in« soiortig» Abbllst
unabweirlich. die am zweckmäßigsten durch »in« Senkung de» Zins¬
satzes der Baudatlehen geschaffen werden würde L» ist beim Mi¬
nisterium darum nachzusuchen, daß der Staat «ine solch« Zlnslen«
uina durch «rbebltch« Herabsetzung de » Zinsfüße» für di» den Ge¬
meinden rum Zwecke der Wobnungsbauförderung gewährten Dar¬
lehen «rmöaltcht.

Getragen von d«r Sorge um di« U»b«rwindung der ungeheuren
Schwierigkeitendieses Notwinter« und tn der Erkenntnis der Wich¬
tigkeit d«r Stell« der Innenminister» für dt« daraus erwachsend««
Ausgaben hat der Vorstand de» Städteverband«« in einem Schrei¬
ben an da» Staatsmlnlsieklum di « Bitte vorgetragen, die Wieder«
btsetztzng des Innenministeriums zu beschleunigen .

AtU xiß£e\ lAleßt*
Brand in einem römischen Fort

WTB . R«m . 22. Der . Arbeiter, die im Lagerraum der Fluszeug-
landungrrakrten des Forts Aovta (8 kw südlich von Rom) de«
ichäftist waren , ließen eine Kiste mit Raketen ,u Boden fallen .
Di» Ktst« ging sofort in Flammen aus , und der dadurch entstehend«
Brand verdreitet« sich mit solcher Schnelligkeit, daß die Besatzung
de» Fort« nur mit groben Schwierigkeiten da» Feuer «tnzudäm -
men vermocht« . Drei Arbeiter kamen um, Leben , einer ist leicht
oelletzt .

Havarie des Lloyd -Dampferv .Mitra « -
Br«» «n, 22 . Der . Der deutsch« Dampfer „SBittara “ de» Rordd .

Lloyd hat aus noch nicht geklärter Ursache auf dem Rordatlantik
einen Ruderschaden erlitten und muß nach dem englischen Kanal
znrückkehten.

Verhaftung eines Lustmörders
LRv. Leipzig, 22 . De,. Der LustmSrdrr von Görnitz ist in der

Perlon eine« Lliährigen Arbeitslosen ermittelt und frstgenomm «»
worden . Der Mann batte am Sonntag ein dreisShrniges Mädchen
erdrosselt und sich nachher an ihm ortgangen.

Va» llrvttl im ftlieticcft -y) ro| tß
Zwei Angeklagte zu sechs Monaten Gefängni » verurteilt ,

alle übrigen Angeklagten amnestiert
ERB. Berlin , 22 . De». Ruch « ehr als »weiwonuttgsr Ver¬

handlung wurde i« Fellrneck.Prozeß heut , da« Urte» verkündet .
Die kommunistischen Angeklagten Becker und Gchß » wurde »

«egen Diebstahl, ,n j« sech » Monaten Geiäugnt « »rr-
nrteilt. die durch die Untersuchungshaft verbüßt find. Gegen alle
übrigen Angetlagtrn wurde auf Grund der Amnestie da»
fahren eingestellt.

chttl«r und dt« „polactzen"
Zweierlei Sprache

SPD. Berlin , 21 . De». Rach dem Vorbild seines großen «U oU
bat der Führer der Danziser Rarivartei . ein Herr Kreiser , einen
Sonderberichterstatter de» Warschauer Regierungsblattes „Kurie
Poranny" ein Interview gewahrt. Genau wie lein Herr und
ster, der Oberosaf , redet auch der Olaf von Danzig in zwei Zunge «
Die eine tritt in den Versammlungen der Razivartei >
Funktion, die »weite gegenüber ausländischen Journaltste!
Zum Vertreter der „Polacken "-Zeitung sprach der Nazi wie folgt

»Ich glaub« absolut an die Möglichkeit einer wirtschaftlich «» an
politisch«» Verständigung zwischen Polen und Dauzt ». 2 .
bin überzeugt , daß, wenn wir in Danzig a« Rud«r »ärrn. w
ein« Berftändignag mit Polen weit „rascher und bester" «nt»'«
könnten, als d«r gegenwärtig« Senat . In der verfastnngslag«, >
der fich Danzig gegenwärtig befindet , kann man mit Polen arbriter
Wir stehen auf dem Boden der Verträge kl) und i#*f
Durchführung . Da» Danzigrr Problem hat nicht» mit der Korridor
frag« ,» tnn ." kl)

Rach bekannter Art wird morgen der Danzlger RaziMrer «r
klären , der volntlch« Journalist habe fich diele Wort« au»
Fistgern gesogen !
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SCS ^ Hute der ^ ememden
bpd und die Hot der Gemeinden - Hlttfelbodtjctic Semeindeverrreierkonferenzen fordern von Reich und Staat

Nr Veitsdejchaffung und Hebung Ser Notlage der Gemeinden
Die Sozialdemokratische Partei als Anwalt der Armen und

Gedrückten hat sich von jeher die Aufgabe gestellt, vorhandene
^iot zu bannen . Sie tut dies nicht nur einzelnen Personen
»rgenüber, sondern auch den notleidenden Körperschaften.
Da sind es vor allem die Gemeinden , insbesondere aber
*•« mit starker Industriearbeiterschaft durchsetzten Land «
lrmeinden , die unter der Wirtschaftskrists autzerordent-
Uch leiden und dem Ruin entgegengehen. Aus diesem Grunde
iat die Sozialdemokratie Mittelbadens am letzten Sonntag
iu 21 Gemeinde-Eruppenkonferenzen , davon allein 17 im
^ »rbreitungsbezirk unseres Blattes , des „V o l k « f r e u n d",

aufgerufrn , die alle durchweg stark besucht waren . Die Ver¬
treter der einzelnen Gemeinden schilderten die ungeheure Not
und den drohenden Zusammenbruch ihre» Gemeinwesens. Es
war ein erschütterndes Bild , das auf den Konferenzen in der¬
ben Strichen gemalt wurde. Mögen die Notrufe und War¬
nungen bei den zuständigen Stellen die nötige Aufmerksam¬
keit und Beachtung finden und zwar ehe es zu spät ist, denn
die Gemeinden gleichen einem sinkenden Schiff, das seine er¬
schütternden SOS -Rufe hinausfunken läßt , um Rettung zu
erbitten . So handelten auch die Konferenzen am Sonntag , in¬
dem sie die SOS -Rufe der Gemeinden in folgender

Rclolulion an das badische Ministerium des Innern
Jum Ausdruck brachten, um Hilfe zu erlangen :

Die mittelbadischen sozialdemokratischen Gemeindevertreter -
Grnvvenkonferrn ^ n. die am 18 . Dezrmber in eingebender
Weise da» Thema : „Die Notlage der Gemeinden und deren
Bekämpfung" behandelten , unterbreiten dem verehrlichrn
badischen Ministerium de , Innern folgenden

Dringlichkeits-Antrag .
1. Zwecks Erlangung einer gröberen finanzielle « Hilfe zur

Beschäftigung der im Grenzlande Baden besonder« groben
Zahl vorhandener Wohlfahrtserwerbslosen , wolle die badische
Negierung unverzüglich und in nachdrücklicher Weise au die
Neichsregierung herantreten . Hierbei wird an
ine«

Kredit zunächst in Höhe von 2ü—30 Millionen Mark
edacht, der da« Land Baden in den Stand setzt , Brschäfti»

gungslredite den notleidenden Gemeinden gemätz der Kovk-
rahl ihrer vorhandenen Woblfabrtserwerbslosen zur Ver¬
fügung zu stellen.

Die Gemeinden haben die ihnen zur Verfügung grstell-
teu Mittel zur Durchführung solcher dringender Arbeiten »u
verwenden, di« sonst au» Mangel an Mitteln uuterbleiben
« übten. Die Drosielung der Arbeiten für die öffentliche Hand
in den letzten Jahren haben Wege, Straben , Abflutzrinnen,
Gräben , Kanäle , Brücken . Hafenanlagen und Gebäude aller
Art änderst instandse^ungsbedürftig gemacht . Eine Menge von
Brücken bedürfen zur Bewältigung eines mit der erforder¬
lichen Sicherheit ausgestatteten Kraftwagenverlebrs dringend
der Verstärkung oder eines Umbaues und in einer Reihe von
Fälle » der gänzlichen Erneuerung . Post und Eisenbahn haben
i» Dtrektionobezirk Karlsruhe ebenso wie anderwärts mit der
Vergebung notwendiger Arbeiten kehr zurückgehalten. Die
badisch« Regierung wolle geeignet« Schritt « unternehmen , dah
di« , «nannten Behörden sich ebenfalls an der Vergebung

der erforderliche« öffentlichen Arbeiten in beschleu¬
nigter Weis« beteilig « « . 3« diesen Arbeiten ist der gröbt«
mögliche Prozentsatz vom Platze oder in der Umgebung vor¬
handener Woblsahrtsrrwerbslosen zu beschäftigen. Mit dem
eingangs des Antrages geforderten Finanzbetrag dürften etwa
80 000—40 000 Woblkahrtserwerbslose aus dt« Dauer von etwa
8—4 Monate beschäftigt werden können. Es ist Aufgabe
de » Reiche », dieser grauenbaften Rot unter de» Erwerbs¬
losen, insbesondere unter den langfristigen Wohlfabrtserwerbo -
loken zu steuern und .di« zur Finanzierung der Arbeitsbeschaf¬
fung erforderliche» Mittel »u schaffen, sei es durch Aufleguug
von Prämien - oder Zwangsanleihen oder beiden zusammen
genommen.

Rasch« Hilfe tut not !
Die Erwerbslosen haben ein Anrecht auf, Leben.

2. Al » Uebergangsmahnahme wolle di« badische Re¬
gierung uuverzüglich und »war noch vor den Weihnachts -
feiertagen «inen

Kredit i« Höh« von 2—3 Millionen Mark ,
der kväter dem Land Baden durch da, Reich zurück, »erstatten
ist, den notleidenden Gemeinde« zur sofortigen Verfügung
stellen . Mit diesem Kredit sollen alle in de, Gemeinde« be¬
sonders Notleidenden vor Hunger und Kälte geschützt werden.
Diese Mittel sollen unter Zugrundelegung der Zahl der Not¬
leidende» in den einzelne« Gemeinden zur Beschaffung der
notwendige« Lebensmittel und Brennstoffen und für Be¬
schaffung »der Instandsetzung von Schuhwert und allernot -
wendigster Winterkleidung verwendet werden. In den ver¬
bandsfreien Gemeinden find die Fürsorgevrrbände und in den
Landgemeinde« di« Bürgermeisterämter unter Mitwirkung
der Semeiuderät « mit der Zuteilung der Naturalien an di«
Notleidenden zu betraue «. Für die Weihnacht» - und Neu»
jabrswoch« dürfe» trotz der Abgabe der Naturalien die ge«
währten BarnntrrstÜtznngen nicht gekürzt werden.

Einzelderichte:
Gruppe Nuenheim

Borfltzende Gen. Schuster-Auenbeim konnte eine stattliche
Gemeindevertreter begrüßen und erteilte dem Referenten ,

Triaks , da» Wort zu leinen Ausführungen . In seinem Re-
streifte Gen . Trinks die Vorgänge der zurückliegenden Zeit

der Betonung , dah die feinen Herren immer versuchen , den
^ Nsluh der Arbeiterschaft in den Parlamenten zu beseitigen.
Mn es den Herrschaften zum Teil gelungen ist, , so nur deshalb ,
All ihr« Hilfstruvven , die KPD . , ihre Hauvtaufgabe darin er«
J 'aen, die SPD . zu bekämpfen. Das Gebot der Stunde ist. die
JL

0* »u lindern und es muh sowohl im Reichstag wie im Landtag
den Gemeindeverwaltungen alles getan werden , um dieses"'A »u erreichen.

, « en. Lüghausen -Kebl betonte , dah Kehl mit seinen 160 Wohl-
iMserwerbslosen einen Umlagefuh von 1,26 Jl und der sechs-
Mn Bürgersteuer am Ende angelangt ist. trotzdem di « Stadtver -
A » ung in den zurückliegenden Jahren jedes Mittel benutzt hat .
jl

* Arbeit zu schaffen , was eine enorme Zinsen - und Amortila -
.'°nslast zur Folge bat . Gen. Reck -Leutesbeim und Gen. Knörle -
°Nau beklagen sich , dah die Genehmigung von Notstandsarbeiten

leiten des Rbeinbauamts und Kulturbauamts nicht das
M>Se Verständnis entgegengebracht wird . Den. Schmitt -Freistett
Me an, dah in unserem Bezirk an den einzelnen Fluhläufen

volkswirtschaftlich nützliche Arbeiten durchzuführen wären ,
»7. lämtliche Erwerblosen zu beschäftigen. Die Gen. Eirich und
A °Er-Auenbeim sowie Reck -Bodersweier sind für sofortige Jnan -
s,

' 'lnahme groher Notstandsarbeiten . Di« «ingebrachte Resolution
! ° einstimmige Annahme .

i,u :s nächster Tagungsort im Frühjahr 1933 wurde Willstätt Vor¬
lagen .

Gruppe Vlanken 'och
^ ie Gemeindevertreten —^ renz war seitens der Ortsgruppen

folgt besucht : Hagsfeld 2 Eemeinderäte und 12 Verordnet « ,
^,?Nk«nloch 0 :3, Svöck 1 :2 , Graben 1 :4 , zusammen also 4 : 19 .
Hit

6
n ettt “ ar Gen. Pfalzgraf -Durlach. Das das Thema an und

Ul nch ein aktuelles war und dazu ein Mann aus der Praxis zu
KI , Denosien sprach , wurde der Zweck vollkommen erreicht. Die

usito» war eine sehr rege und hochstehend « und bewies dem
N,̂ kentrn, dah di« Genossen mit grobem Interesse und Verstand-
u ® ipitt« » cif. . » c.*: c. . . . u * au. , ,mU aTam a4am cBcn befnJemen Ausführungen und Beispielen folgten.

der Arbeitsbeschaffung und der Arbeitslosenbetreuung
st., en auch andere Fragen wie Steuergutscheinc , verbilligter
,z/ °Mbe,ug . die Politik im Land und Reich usw . eingehend be-
!>»k, Rach Annahme einer Resolution an das badische Mini -

des Innern konnte Een . Lebmann -Blankenloch mit Worten
U, Zankes an den Referenten und die Erschienenen gegen 6 Uhr

Tagung schließen Nächster Tagungsort Graben .

Kluppe vulenvach
V* e am Sonntag , den 18. Dezember, in der „Krone" in Reichen-
«H? lmttgefundene Konferenz der Gruppe Dusenbach war sehr
»>̂ v°eiU (ht. Anstelle des anderweitig tätigen Genossen Werner

Genosse Ziegler als Vorsitzender gewählt und er erteilte
(wJa 4er Begrüßung der Anwesenden der Landtagsabgeordneten

Fisch« das Wort . Frau Fischer wies auf die ungeheure
^ ».

" ^Deutschland bin . die besonders die unteren Dolksmassen
»in,. . Die Nazioten behaupten , dah die marxistische Mihwirtschaft
lqj , katastrovbale Wirtschaftslage berbeigeführt habe. Doch ver-

>>rn diese politischen Jahrmarktschreier schamhaft, dah noch

nie im Reichstag «ine sozialdemokratisch« Mehrheit bestanden hat .
Ebenso verschweigen die Nazioten , dah das Reich die Steuer -
Überweisungen an die Gemeinden immer mehr gekürzt hat . Aber
gerade diese Tatsache ist das Grundllbel in der groben Verschuldung
der Gemeinden. Ebenso obliegt es den Gemeinden , die Ausge¬
steuerten und sonstigen Hilfsbedürftigen zu betreuen . Die näheren
Ausführungen darüber bekräftige Genossin Fischer mit statisti¬
schem Material .

In der anschltehenden Diskussion meldeten sich die Genosien
Stahl . Beutelsbacher , Lichteniels. Becker. Kretzer, Riegler , Rühle ,
Schreck, Häbnle, sowie Genossinnen Bändel und Hölzer »um Wort .
Die Reichenbacher Genosien verschönten die Konferenz mit den
zwei Liedern : „Die Fahne hoch" und ..Emvor zum Licht " Genossin
Fischer , die nach dem Referat reichen Beifall erntete , stellte im
Schlußwort verschiedene Unklarheiten , di« sich aus der Diskussion
ergeben batten , richtig. Mit Worten des Dankes an Referentin
und Zuhörer schloh der Borfltzende Gen. Ziegler die Konferenz,
welch« die von Genossin Fischer vorgeschlagene Resolution einstim¬
mig angenommen hatte .

Auf der Eruppenkonferenz ergaben sich durch Rundfrage folgende
Feststellungen Über die Arbeitslosigkeit : Busenbach bat 14 Wohl-
sabrtserwerbslose . 10 Fürsorgeempfänger, ' Langensteinbach 72 bzw.
40,' Etzenrot 13 bzw. 1 ; Reichenbach 6 bzw . 60 ; Svirlberg 14 bzw . 8 ;
Ettlingenweier 85 ; Ettlingen betreut 800 Personen . R .

Gruppe kgyenftein
Die in Ltedolshetm stattaefundenr Gemetndevertreter -

Bruppenkonferenz , dt« von dem Genossen Bauer aus Egnen -
stein geleitet worden ist und in der Genosse I ä ck aus
Grötzlngen referierte , war von 37 Genossen besucht. Genoss«
Jäck , der als Bürgermeister einer grollen Arveitevwohnzemeind «
in der Bekämpfung der Not der Zeit feit Jahren mit in
vorderster Front steht, ging in seinem Referat einleitend
aus die Bedeutung der Gemeinde als U zelle des Stratswe enl
ein , kam auf die heutig « Not zu sprechen, und betont « , biß
man es der Gemeinde überla ' sen solle , die Ovser der Wirt¬
schaftskrise zu unterstützen . Der Referent erinnerte daran ,
wie die Regierung Müller seiner Zeit gestürzt worden ist ,
weil sie Mittel für die Arbeitslosen verlangte , die an -«blich
nicht vorhanden waren und die plötzlich in weit größerem
Umfange zur Verfügung gestanden haben , als di« Reg erring
Brüning am Ruder war . Schließlich zeigte er LUf , wie Papen
von den Nationaksoftalisten in den Sattel gehoben worden ist
und wie dann ein Angriff nach dem anderen auf di« Taschen
der werktätigen Bevölkerung und der Rentner erfolgt ist ,
während man für die Industrie Einstellunasprämien , für den
Großgrundbesitz Steuererleichterungen und Subventionen übrig
hatte . Nachdem man uns in diese ungeheuere Not h : nein-
manöveriert habe , überlasse man die Notleidenden der Ge¬
meinde , deren Steuerquellen jedoch erschöpft sind . Es sei ein
Fehler , daß man bei den Regierungsstellen annehme , man
müsse besonders den großen Städten Hilfe bringen , w" il man
diese als Gefahrenherde betrachtet . Heut « sei die Unruhe
in den Landgemeinden derart groß , baß es der raschesten
Hilfe bedarf , um zu vermeiden , daß di« notleidende Land¬
bevölkerung zu Revolten übergeht , die nicht mehr aufgehalten
werden könnten und an Gefährlichkeit alles übertreffen würden .
Redner verlangte « inen gerechten Verteilungsschlüssel für
die Steuerüberwelfungen an die Gemeinden .

Der Referent hatte , wie die Diskussion , von der lebhaft
Gebrauch gemacht worden ist , zeigte , den Genossen aus den
Landgemeindeparlamenten aus dem Herzen gesprochen . Di«
Genossen erwarten raschest« Hilf« unter besonderer Berücksichti¬

gung der Landgemeinden . In einer Entschließung wird di«
badi che Regierung um sofortige Hilfe ersucht .

Die nächste Gruppenkon,erenz soll in Linkenheim stattfinden .

Sruppe Lorchheim
Bei der am Sonntag , den 18 . d . M . , stattgefundenen Konferenz

in Forchheim reserierle Stadtrat Een . Kappes über das Tbema
„Die Not der Gemeinden" In einem eineinbalbstündigen Referat
verstand es der Redner ausgezeichnet, all di« Wege zu zeigen, die
rm Bereich der Möglichkeiten liegen , und unter allen Umständen
gegangen weiden müsien , wenn die Gemeinden vor dem völligen
Ruin bewahrt werden sollen . Mit dem Hinweis , schafft Arbeit und
somit Brot für unsere Arbeitslosen fand der Redner warmen Bei¬
fall . Gr avvellierte deshalb ganz besonders an die Reichs- und
Landtagsfraktion , in vieler Hinsicht alles zu tun . was in ibrrn
Kräften steht , um auch für die Gemeinden Mittel zu schaffen , da¬
mit diese in die Lage verletzt werden, auch Notstandsarbeiten ous -
führen zu können. Redner behandelte sodann das lehr schmachvolle
Verhalten der KPD . , dir ta in jeder Äeztedung mit den Erwerbs¬
losen Schtndluder treibt . Aufklärung seitens unserer führenden Ee-
nosien unter der breiren Masse lut dringend not . Befonder« Ge¬
nugtuung konnte man unter den Tellnedmern seststellen . als er die
Resolution bekannt gab. Für sein hochstehendes kommunalvoliti -
fches Referat fand der Redner starken Beifall . In der nun fol¬
genden Diskussion, die von >3 Rednern bestritten wurde , kam klar
und deutlich zum Ausdruck, dah die Not in den Gemeinden eine
ungeheure ist , und wenn nicht schnelle Hilfe kommt . Io dürfte
manche Gemeinde den Zusammenbruch nicht mehr verhindern kön¬
nen. Die Steuerschrauben sind aufs äußerste angelvannt und
wenn in einem Ort 1.86 Jl von hundert Mark Steuerwert bezahlt
werden muh , so beweise dies , dah in einem Jndustrieort . wo alles
arbeitslos ist, es einfach unmöglich ist. die Steuer einzutretben .
Sehr icharf kritisiert wurden besonders die Steuerllberweisungen
an die Gemeinden . Es sollte eben nicht Vorkommen , dah Ueber-
weilungen für Gemeinden die für di« Wohlfahrt bestimmt find ,
einfach kür andere Zwecke Verwendung finden , d . b. Schulden der
Gemeinden an Steuern usw . bezahlt werden , ko dah vielfach dir
Gemeinde nur noch ein Ueberweiiungsschein erhält anstatt Geld.
Der Lehrerbeitrag ist unhaltbar und untragbar für die Gemeinden
Gin besonderes Kapitel bildete iodann das Verbältnis »wischen
Stadt und Land und es wurde der Wunsch ausgesprochen, dab
feiet mehr Hand in Sand gearbeitet wird , gerade derartige Kon¬
ferenzen seien besonders dazu angetan , die Meinungen auszutau -
ichen, damit der Städter auch den Genossen vom Land und um¬
gekehrt kennt. Besonder» wichtig und interessant waren die Aus¬
führungen in der Milchvreisfrage . Es zeigte sich ganz besonders,
dah es unmöglich ist . den Zustand betzubehalten , den wir jetzt
haben.

Gen. Kavves ging dann im Schluhwort auf die Diskussion ein .
Die Versammlung war sehr gut besucht und nach 4 Stunden
konnte der Vorsitzende Karl « die sehr interessante Versammlung
mit dem Kampfruf Fretbeit schlletzen. G .

Sruppe Lleh 'ngen
Die von den Orten Rintlingen . Ruit . Bretten -, Gölsbausen ,

Bauerbach . Gochsbeim, Kürnbach und Sulzfeld besuchte Konferenz
wurde von Een . Noser-Eölsbauien geleitet . Een . Deubel -Karls -
ruhe dielt einleitend ein Referat , in dem er zunächst die Meltwirt -
fchaftskrile streifte und überging auf die Verhältnisse in den Ge¬
meinden. Durch die Abwälzung der ganzen Wohlfahrtslasten auf
die Gemeinden sind diese in lehr bedrängte Lage gekommen Die
Zahlung von Woblfabrtserwerbslosenunterstützung erfolgt auf dem
Lande nur in sehr geringem Mähe , weil die Gemeinden vlelsach
am Ende ibrer Kraft sind . Die Schaffung von Notsiandsarbeiten ist
Pflicht der Länder und des Reichs. Nickt nur Worte , sondern
Taten können der Arbeiterschaft auf dem Lande helfen.

Nach dem Referat setzte eine lebhafte Diskussion ein , an der sich
die Genossen Schuler -Gochsbeim. Mnndi - a Breiten . Eckert -Bretten ,
Silber -Sulzfelv . Rofer -Gölshaufen . Ruvv -Bretten . Himmel^ ulz-
feld, Pfttzenmaier -Gölsbausen und Weih -Bretten beteiligten . Im
allgemeinen wurde mehr Aktivität von der Partei in der prakti¬
schen Fürsorge für die Ausgesteuerten auf dem Lande erwartet .
Der Schritt der Landtagsfraktion um Arbeitsbeschaffung wurde
begrüßt . Die Lage der Gemeinden ist vielfach ichon derart , dah
auch mit der fünffachen Bürgersteuer (die ia nichts einbringt )
nicht geholfen werden kann. Ist eine Gemeinde noch in der Lage,
den Ausgesteuerten zu helfen , dann versagen die bürgerlichen
Mehrheiten auf den Ratbäuiern . Alle« wird auf die Gemeinden
adgeladen ( Lebrerbeitr ^ge ) . anstatt für Entlassung zu sorgen.
Mehr sozialer Geist wäre in den Regierungen dringend vonnöten .

Gruppe Gernsbach-kuppenyeim
Die in Kuvvenheim stattgesunden« Konferenz wurde um 2.40 Uhr

eröffnet . Teilnehmer etwa 80 Vertreter des Murg - und Oostale ».
Der Referent , Genosse Schmekenbecher , Stadtrat in B .-Bad «n.
führte u . a . aus : Durch den starren Schlüssel bei der Steuerüber¬
weisung des Reiches an Land und Gemeinden kommen besonders
notleidend« Gemeinden schlecht weg . Die Lebensmögltchkeit der aus¬
gesteuerten Rotstandsarbeiter wird desbalb wegen Mangel an
Mitteln ins Unerträgliche gesteigert Neue Steuern sind in ' den
Gemeinden zur Zeit ein Ding der Unmöglichkeit, da die alten
Außenstände nicht betzubringen sind . In die Voranschläge können
nicht mehr genügend Mittel für die Notleidenden eingestellt wer¬
den und ist es nicht selten, dab eine sechskövlige Familie mit
15 Jl und noch weniger die Woche auskommen muh. Da» Reich
hat kein Recht , ein Fünftel der Krisen- und die Woblfabrtsfürsorge
ganz den Gemeinden aukzuzwlngen. Notstandsarbeiten haben nur
den einen Zweck, wenn di« Arbeiter auch vernünstig entlohnt wer¬
den. Die von den Nazis und Bürgerlichen vielerorts beantragte
Auflösung der Regiebetriebe lebnen wir ab . da die Unternehmer
zum Ausbeuten derselben aus der Lauer liegen . Wir bekämpfen
di« Abstriche am Haushalt der Volksschulen und Krankenbäuler
und fordern nachträglich die Erbaltung der Simultanschule . Die
Waldwirtschaft ist auf das Schuldkonto der „echten Deutschen" »um
Zuschußbetrieb geworden, da dieselben es vorzieben , täte Möbel
und Wobnungen aus ftemden Hölzern Herstellen zu lassen. In vie¬
len Fällen muhten die Gemeinden die neuerstellten Wobnbäuser
in eigen« Bewirtschaftung übernehmen , da die Besitzer auherstande
sind , den Zinsendienst zu leisten. Die Reichsresorm bat derienigen
der Gemeinden ooranzugeben , unsere Forderung ist das Einkam¬
mersystem , wie in fast allen deutschen Ländern . Unsere Gemeinde¬
vertreter haben di « vvaktische Tat . den Agitationsanträgen der
Nazis und Kommunisten entgegenzustellen. Reicher Beisall lohnte
die Ausführungen des Referenten .

In der Aussprache wurde von Een . Weber (B .-Baden ) die
Arbeitsbeschaffung, so u . a. der Bau der Hafrabastrahe . bebandelt ,
auch zeigte derselbe, wie die Gemeinden sich durch Zwangsbypo -
tbeken gegenüber den faulen Steuerzahlern , des Grobbaus , und
Anlagebesitzers sichern können. Een . Warth ( Kuppenbetm ) sprach
über die Schikanierung der Erwerbslosen durch die Arbeitsämter
infolge sinnloser Meldebestimmungen. Een. Noseugatter (Gag-
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«mau) sagte , bofe auch wir als Gewerkschafter das Recht haben ,
die noch bestehenden hoben Gehälter der Gemeindebäuvter und
anderer einer scharfen Betrachtung zu unterziehen . Een. Hertweck
(Bischweier) will dem Freiwilligen Arbeitsdienst mehr Aufmerk¬
samkeit zugewendet haben , damit derselbe nicht militärisch aus-
artet . Een . Berger ( Ottenau ) bemängelte die noch immer nicht
»rregelte Behandlung ausgesteuerter Kranker , besonders bei not¬
wendig weidender Krankenbausbehandlung . Een . Huck (Sulzbach)
dechäfkigte sich mit dem Almoienwesen für Erwerbslose seitens ver¬
schiedener Verbände . Een . Hänel (Kuppenheim) sieht das finan¬
zielle Ende der Gemeinden , falls nicht ganz schnell Hilfe kommt .
Die Genossen Westrrmann (Rotenfels ) , Stern (Gernsbach) und
Laug (B .-Baden) sprachen ebenfalls, letzterer besonders an die
jungen Genosien, dah dieselben eine ganze Zukunft zu verlieren
haben, falls sie sich nicht voll und ganz für die sozialistische Plan¬
wirtschaft einsetzen .

Rach einem kräftigen Schluhwort des Een . Schmekenbecher und
Annaome der eingebrachten Entfchliehung fand die von hoher
Begeisterung für unser Ziel getragen« Tagung mit dem Lied „Brü¬
der , zur Sonne , zur Freiheit " ihr Ende. W.

Gruppe Grünwettersdach
Die Konferenz tagte im Volkshaus in Aue und war lehr gut

beschickt , so dah Een . Eiermann -Erünwettersbach , als Leiter der
Lersammlung eine ansehnliche Zahl von Genossinnen und Genos¬
sen . die in der Gemeinde tätig sind , begrüben konnte . Das einlei¬
tend« Referat hatte Genosse Bürgermeister Lrbmann -Erünwetters -
bach übernommen , der sowohl die Notzustände in den Gemeinden
unter besonderer Berücksichtigung der Landgemeinden schildert, so¬
wie auch daraus binwies , wie das Elend gebannt werden kann.
Er kam auf die Entstehung der Rot der Gemeinden zu sprechen ,
die er vor allem in dem Anwachsen der Zahl der Woblfahrts -
«rwerbslosen auf der einen Seite und dem Nachlassen der Steuer¬
einkünfte auf der anderen Seite begründete . Besonders scharf
wandte er sich gegen dre ungerechte Verteilung der Üeberweisungs-
steuern gegenüber den Landgemeinden , wodurch letztere gegenüber
den Städten schlechter behandelt werden . Den Grad der Rot der
Gemeinden beweise unter anderem die Tatsache, dah die Kinder
vieler Landbewohner von Saus zu Saus betteln gehen müssen ,
um die Familie vor dem Verhungern zu retten . Eindringlich
warnte er vor der Meinung so vieler Stadtbewohner , dah es den
Landbewohnern heute bester ergebe, wie den Städtern . Bezüglich
des Arbeitsdienstes vertrat der Referent den Standpunkt , dah als
Leiter des Arbeitsdienstes oft Leute bestimmt sind , die mehr theo¬
retisches als praktisches Können aufweisen.

Das kurze , aber inhaltsreiche Referat , das aus der Praxis ge-

schöpft war . fand allseitigen Beifall . Die Ausführungen des Re¬
ferenten lösten eine längere Diskustion aus . an der sich die Genos¬
sen vlatz -Durlach . Zotz-Durlach . Dahn -Aue , Genostin Byrstedt -Dur -
lach , Een . Storch -Durlach . Henkenbaff-Erünwettersbach . Hagel-Aue,
Hetzrl -Durlach , Eisrle -Karlsruhe , Steinbrunn -Durlach . Wagner -
Grünwettersbach , Heinrich Dahn -Aue und Zechiel -Grünwettersbach
beteiligten . In der Aussprache wurden die Darlegungen des Re¬
ferenten unterstrichen bzw . noch ergänzt . Besonders scharf wandten
sich di« Redner gegen die hohen Strompreise de» Badenwerks und
wurde auch eine entsprechend « Entschlirhung dazu einmütig akzep¬
tiert . Rach dem Schlubwort des Genossen Lebmann - fand die vor-
grlegte Resolution einstimmige Annahme .

Gruppe Sengenbach
Di « Gemeindevertreter -Konferenz in Eengenbach nahm einen

sehr guten Verlaus . Nach der Eröffnung der Konferenz durch Een .
Schätz!« (Eengenbach) referierte Bürgermeister Genosse Sänger
(Leutesheim ) . Im ersten Teil des Referats behandelte Eenoste
Sänger die Arbeit der sozialdemokratischen Gemeindevertreter tn
den Kommunen. Er verwies auf die Bedeutung einer gesunden
Gemeind« und stellte die vealvolitische Arbeit der Partei tn
grundsätzlicher Weise heraus . Die Gemeinde hat sich auch vor allem
in den Dienst der Armen zu stellen durch Gewährung einer aus¬
reichenden Mirsorge , Lernmittelfreiheit . Begräbnisfreiheit , alles
Forderungen sozialdemokratischer Gemeindepolitik . Der Referent
streift« auch unsere Arbeit im Kreis - und Bezirksrat . Der »weite
Teil des Referats befahte sich mit der Rot der Gemeinden und
Mahnabmen zur Linderung derselben. Durch Kürzungen der Ueder-
weisungen von Reich und Land wächst die finanzielle Rot der
Gemeinden , dazu kommen verminderte Steuereinkommen und ge-
ringer « Einnahmen aus dem Eemeindevermögen . Auf der andern
Seite wachsen die Ausgaben der Gemeinden . Die Lebrerbeiträge
belasten die Gemeinden schwer , ebenso die steigenden Fürsorgeaus¬
gaben . Notstandsarbeiten müsten geschaffen werden und mit allen
Mitteln muh das Los der Armen verbessert werden.

Die Diskurtio« war lehr lebhaft . Es beteiligten sich folgende
Genosten: Strack (Offenburg ) . Ruf (Eengenbach) , Brüderle ( Berg¬
haupten ) , Feist (Berghaupten ) . Arnold (Zell a . S .) . Müller (Offen,
bürg und Hege (Offenburg ) . Die Aussprache diente zur Klar¬
stellung der Verbältnist « in den einzelnen Orten . Mm Schlüsse der
Konferenz wurde der Dringlicbkeitsantrag an das Innenmini¬
sterium zur Frage der finanziellen Not der Gemeinden , der Ar¬
beitsbeschaffung und sofortige Winterhilfe einstimmig angenom¬
men.

Gruppe Heidelsheim
Die am 18. Dezember in Heidelsheim stattgefundene Eemeinde-

»ertreterkonferen , war von allen Orten mit Ausnahme von Reut -
hardt gut besucht . Gen. HShn-Karlsruhe sprach über die Auswir¬
kung der Notverordnung auf die Gemeinde und verbreitete sich
besonders über die Siedlungsvolitik . An der Diskustiou beteilig¬
ten sich die Genosten Pfifterer -Selmsheim , Bollmer -Gondelsbeim .
Gen . Bürgermeister Pfister von Forst verbreitete sich eingehend
über die finanzielle Lage der Gemeinden . Der Beitrag zur Lebrer -
beloldung hat die Gemeinden ganz besonders belastet. Es wurde
besonders die Notwendigkeit einer Hilfe für die Arbeitslosen noch
vor Weihnachten betont . Nachstehende Ausstellung gibt Auskunft
über die Wohlfabrts - und FUrsorgeunterstiitzten der Gemeinden.

Heidelsheim bat 25 Wohlfahrtserwerbslose ( WE .) . 45 Fürsorge¬
empfänger ( FE ) , auherdem erhalten 60 Erwerbslose überhaupt
nichts. Gondelsheim 36 WE .. 20 FE . Forst 126 WE . . 54 FE . , 354
EW . erhalten nur 4 M wöchentlich . Im Ganzen bat Forst 600
GW . bei 3000 Einwohnern . Rinklingen 36 WE ., hiervon erhalten
nur 12 WE . 4 M pro Woche . Selmsbeim 12 WC . M . S .

Gruppe MuggenNurm
Die Eemeindevertreterkonferenz der Gruppe Muggensturm fand

am Sonntag , den 18. Dezember, mittags 2 Uhr , im Bad . Hof in
Muggensturm statt . Anwesend waren Eemeindevertreter von
Malsch, Muggensturm , Rastatt , Sandweier und Haueneberstein .
Nicht vertreten waren die Orte .Oberweier , Niederbübl und Otters¬
dorf . Als Referent war Gen. M . Schneider-Baden -Baden er¬
schienen , der das Thema „Die Notlage der Gemeinden und ihre
Bekämpfung" behandelte und durch seine klaren , gut verständlichen
und ebenso aufklärenden und belehrenden Ausführungen volle An¬
erkennung fand.

Von der Diskussion wurde sehr reger Gebrauch gemaibt. Es
sprachen: Gen. Ullrich-Sandweier über steuerliche Belastung der
Gemeinden . Een . Reuschler-Rastatt über die Notlage im Bezirk
Rastatt , sowie über Arbeitsbeschaffung und Finanzierung derselben.
Gen. Herth-Sandweier über Milchwirtschaft und Arbeitsbeschaf¬
fung . Gen. Spath -Muggensturm kritisierte das Verhalten der
Presse gegenüber der Landwirtschaft treibenden Bevölkerung und
sprach noch über das Beamtenbesoldungsgesetz. Een . Bechler-Malsch
nahm Stellung zu der durch die Notverordnung geschaffene Mög¬
lichkeit der Umgebung von Eemeinderats - und Bürgerauslchuh -
beschlüssen durch die Bürgermeister . Gen. Fritsch- Haueneberstein
befähle sich mit der Arbeitsbeschaffung.

Ein « von Genosse Schneider bekanntgegebene Resolution an das
Ministerium zur Linderung der Notlage der Gemeinden und der
Moblfabrtserwerbslchen , fand einstimmige Annahme .

Freitag , den 23 . Dezember 1932

Zum Schluh wurde dem Wunsch Ausdruckverliehen , dah in Bälde
in Rastatt eine Bezirkskonserenz stattfinden soll , welche sich mit
politischen Tagesfragen befahr.

Gruppe Svcrachcrn
Die Konferenz der Gruppe Oberachern war von 21 Genossen

besucht . Nicht vertreten war Hundsbach. Nach kurzer Begrühung
durch den Vorsitzenden Kasper hielt Een . Hespeler ein sehr lehr¬
reiches Referat , in welchem er zur Einleitung und besierem Ver¬
ständnis der Ursachen der schlechten Finanzlage der Gemeinden auf
die allgemeine Reichsvolitik einging . Redner schilderte dann , wie¬
so die Gemeinden in die jetzige Notlage gerieten und gab die Bc-
strebungegn der SPD .- Fraktionen bekannt , die daraufbinausgeben ,
den Gemeinden Hilfe zu bringen . Alle Kräfte müsien zusammen-
wirken, um das zu erreichen; auch unsere Gemeindevertreter müssen
dabei mithelfen . Als erste Pflicht obliegt es unseren Vertretern ,
für Arbeit für die Arbeitslosen besorgt zu sein ; wozu von Staat
und Reich unbedingt Mittel zur Verfügung gestellt werden müsien.

Der Vortrag des Een . Heiveler löste eine sehr lebhafte Aus¬
sprach« aus , an der sich eine Anzahl Genosien beteiligte . Aus den
Ausführungen der Diskussionsredner klang immer wieder die
Sorge um die Notleidenden , die nicht mehr in der Lage sind , ihr
Loben zu fristen und von den Gemeinden nur unzulänglich unter¬
stützt werden . Zum Ausdruck kam aber auch , dah nicht alle Ge¬
meinden es verstehen, den richtigen Wes zu finden um der Not
zu steuern. Auf dem Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes kann
die Not nicht gelindert werden , auch entspricht das Vorgehen dabei
nicht immer den gesetzlichen Bestimmungen zur Durchführung des
freiwilligen Arbeitsdienstes . Allgemein wurde gefordert , dah
Reich und Land Mittel für Notstandsarbeiten bereit stellen müs¬
sen. Mit Vertröstungen muh nun endlich Schluh gemacht werden.
Die Aussprache fand ihren Niederschlag in einer Resolution an die
badische Regierung . Es bat sich jetzt zu beweisen, ob all die schönen
Reden der Staatsmänner nur Versprechungen sind oder ob sie nun
Tat werden sollen. Es ist aber auch allerhöchste Zeit . Fr .

Gruppe Oberkirch
15 von 31 Gemeindevertretern aus den Renchtalgemeinden fan¬

den sich pünktlich zusammen, um den tiefschürfenden Worten des
Referenten , Gen . Schulrat Läubin -Offenburg mit gröhtem Jnter -
esie zu folgen. Ausgehend von den verschiedenen Ursachen der heu¬
tigen Not der Gemeinden, zeigte er auch die Wege auf , die eine
Besserung berbeizusübren imstande sind . Durch das einstündige Re¬
ferat wurde eine ausgiebige Diskusiion ausgelöst , die von allen
Anwesenden bestritten wurde . Jeder Eemeindevertreter kennt die
Nöte und Sorgen der Kommunalverwaltungen aus eigener Er¬
fahrung , und die SPD .-Vertreter auf den Rathäusern dürfen von
sich behaupten , bisher alles daran gesetzt zu haben , um der Ver¬
waltung und der Bevölkerung auf dem Gebiete des Eemeinde -
wesens das Leben zu erleichtern.

Der Eedankenaustaich gab für manchen eine Anregung und dieses
harmonische Zusammenarbeiten der Konferenzteilnehmer herbei-
gesührt »u haben , ist das Verdienst des Referenten . Einig waren
sich alle darüber , dab eine grobzügige Arbeitsbeschaffung vonseiten
des Reiches und des Landes einietzen muh . und zwar sofort, wenn
man den Willen bat , zu Helsen . Die Konferenz nahm demzufolge
einstimmig die vorgelegte Entschliehung an.

Gar viel wäre noch zu berichten, aber der Raum läht das nicht
zu. Das wichtigste ist , dah die Konferenzteilnehmer alle diese
besprochenen Dinge bei ihrer Arbeit in den Verwaltungen ver¬
wertet haben und weiter verwerten und damit zeigen, dah ehr¬
liches Bestreben ihr Leitstern ist . um der Allgemeinheit zu dienen.
Gegen 7 Uhr trennten sich die Versammelten mit herzlichem Dank
an den Referenten .

Gruppe Ptjtl 'ppsburc,
Der Vorsitzende der Ortsgruppe Hmtenbeim eröffnet « um 2% Ubr

die Konteren », bcgrühte die anwesenden Genosien , sowie den Refe¬
renten Gemeinderat L. Elunk (Ettlingen ) und wünschte der Kon¬
ferenz eine guten Verlaus . Eenosi« Elunk schilderte in seinem Refe¬
rat die Not der Gemeinden sowie auch die Not derer , die aus dem
Arbeitsvrozeb ausgeschieden sind , weil die Gemeinden nicht mehr
in der Lage sind . Arbeitsmöglichkeit oder eine ausreichende Unter¬
stützung zu gewähren . Es kam allgemein zum Ausdruck, wenn nicht
schnelle Hilfe von seiten des badischen Staates den Gemeinden
zuteil wird , die Not sich katastrophal auswirken muh. In der Dis¬
kussion kam die Unzufriedenheit wegen der Lebrerbeiträge . welche
die Gemeinden an den Staat abtübren müsien, klar zum Ausdruck.
Ferner verlangten die anwesenden Gemeindevertreter , dah viele
Arbeiten , welche beute im Wege des Freiwilligen Arbeitsdienstes
gemacht werden, unbedingt -als Notstandsarbeit ausgefübrt werden
mühten .

Als nächster Tagungsort wurde Philippsburg bestimmt.

Gruppe Wölchbach
Die Lage innerhalb der Landgemeinden zeigte in seinem Re¬

ferat in unserer Konferenz Een . Lohmann -Pforzheim . Er betonte
u . a . : Während Reich und Länder jederzeit ihren Haushalt unter
Abwälzung aller unliebsamen Ausgaben auf die Gemeinden aus -
gleichen können, stehen die Gemeinden mit ihren Etats stets am
Rande des Abrutsches. Es ist daher nicht immer verwunderlich ,
wenn Eemeinderäte glauben , die Verantwortung von Sachen, vor
denen sich Reich und Länder drücken , nicht übernehmen zu können.
Hierbei sei nur an die Bürger - , Bier - , Getränke- und Hundesteuer
sowie an Woblsahrtsausgaben , Lehrerbeitrag und Landstrahenbei -
trag erinnert . Andererseits kann eine Gemeinde nicht so rigoros
vorgehen wie das Reich in Steuersachen , da die Landwirtschaft
heute fast völlig zahlungsunfähig ist . Mit unzweideutigen Worten
legte Gen. Lobmann die Not der Arbeitslosen auf dem Land und
deren Kinder dar , wovon die Schulärzte ein beredtes Zeugnis ob¬
legen könnten. Es wäre allen denen, die einer Besserstellung des
ländlichen Arbeitslosen seinem Standesgenosien In der Stadt
gegenüber das Wort reden , zu empfehlen , selbst einmal mit diesen
zu vegetieren. Der Freiwillige Arbeitsdienst ist ein sehr willkom¬
mener Norwandt für eine gewisse Kategorie von Menschen, um
durch ihn einen verkappten Militarismus herauszubilden . Unsere
unbedingte Pflicht ist es aber , dieser Bewegung mehr Aufmerk¬
samkeit zu schenken und selbst hierin mitzuarbeiten .

Die Forderung der Konferenz deckte sich mit der oorgelegten Re¬
solution vollständig

Von der Diskusiion machten zwei Genossen Gebrauch. Besucht
war die Konferenz von 2 Bürgermeistern , 9 Gemeinderäten . 36
Gemeindeverordneten und 5 Gästen.

Neben 180 Hauvtunterstützungsempfängern und 590 Krisenunter -
stützungsemvfängern haben die fünf zur Gruppe Wöschbach ge¬
hörenden Gemeinden 844 Wohlfahrtsunterstützungsemvfänger zu
betreuen . Keine' Unterstützung erhalten zirka 582 , so dab die Zahl
der Erwerbslosen in diesen Gemeinden zirka 2186 beträgt . Die
Einwohnerzahl derselben beträgt etwa 12 850 . B.

Gruppe Weingarten
Bei der am Sonntag nachmittag 3 Uhr in Untergrombach stark

besuchten Gemeindevertreter - Konferenz referierte Genosse Kleiner
( Karlsruhe ) über das bei allen Konferenzen gestellte Thema : „Die
Notlage der Gemeinden und ihre Bekämpfung"

. Genosse Kleiner ,
der in dieser Materie die nötigen Voraussetzungen besitzt, konnte
an Hand von Beweisen den Teilnehmern vor Augen führen , dah
nur eine planmähige Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch Ar¬
beitsbeschaffung jeglicher Art den Gemeinden ihre . Notlage lindern
wird Seine Ausführungen über den derzeitigen Stand unserer
Beschäftigungszifsern . sowie die Auswirkungen einzelner Notver¬
ordnungen zuungunsten der Gemeinden , zeigten die grobe Not der
von uns betroffenen Klasiengenosien. Zusammenfassend waren die
Worte überzeugend, dah nur Arbeitsbeschaffung beute unser Lo¬
sungswort M , olles andere kommt in »weiter Linie .
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In der Diskufsto» konnten die einzelnen Redner aus den Orte«

des Bezirks an Hand von Zahlen die grobe Rot ihrer Gemeinde»

zu Gehör bringen . Erötzingen bat beute zirka 240 Woblfabrl »'

erwerbslose , sowie über 350 noch in Unterstützung stehende Erwerbs¬
lose Erötzingen brachte an Unterstützungen für den Monat NoveM'

ber 11 000 JI auf . alle Steuerquellen sind erschöpft Steuerlich-

Rückstände sind über 100 000 M vorhanden Das gleiche berichte»
der Ort Weingarten , der ungefähr 700 Erwerbslose hat . darunter
230 Wohlfahrtserwerbslose mit einem monatlichen Aufwand vo»

6000 Ji . Weingarten bat eine Summe von Rückständen in eine-

Höhe von 144 000 Ji . Untergrombach hat 150 Erwerbslose , darunter
50. die von der Gemeinde Unterstützung beziehen und einen Autz
wand von monatlich 500—600 Ji . Dasselbe kann von dem 0» ,,
Obergrombach berichtet werden Diese Zahlen gaben allen Deo- Lei
gierten Anlah , einstimmig für die ihnen vorgelegte Entschltehun» »d doä
zu stimmen, um mit allem Nachdruck die Forderung nach Arbests - , niQn (J
beschaffung durchzusetzen , sonst wäre ein Zusammenbruch der E«-

,
meinden nicht zu verhindern Sw i üj

Gruppe Zeuiern ; }j n
bo

tagte im „Bürgerdos " in Bruchsal. Vertreten waren 5 Gemeinde- ^ Un(
und »war Bruchsal. Oestringen . Unteröwisbeim , Weiber und Neutz t^ e ^
Hardt. Genosse Wilhelm Koch interessierte die Veriammlung durw
eine grob angelegte Rede , in der er seine Erfahrungen im FllrsorS«' , 1

wesen sehr präzis verwertete . Das Reich hat die Pflicht , für di - „ ®

Fürsorgelasten der Städte mehr als seither Verständnis an oe» tuh
Tag zu legen Es geht nicht an . dah man auf der einen Seite gros' °»ng
zügig Milliardenbeträge für Subventionen und Steuergutscheinr ^ rwel
auswirft , auf der anderen Seite aber Gemeinden — und namentsi" mi> j,
ehemals blühende Jndustriegemeinden und ArbeiterwobnsitzgemeiN' «Uten
den — dem Bettelstab preisgibt . Die Art der BedürftigkeitsprU' '

fung der Erwerbslosen geht manchmal auf keine Kuhhaut ; b» >^ ■

Entscheidungsoerfabren der Arbeitsämter stehen vielfach im w?
gensatz zum Erwerbslosengesetz, von dem mannigfachen bürokrvttz -
schen Unsinn ganz zu schweigen . , t ~*r!

Die Aussprach« war zum Teil sehr eingehend, ganz beionder » ’ «bet
legt« Stadtrat Stoiber Verwahrung gegen die Methoden des Rei°» m S
ein , die Gemeinden und Länder mit Sätzen abzuspeisen, die / hhar
diese nur ein Tropfen aui einen beihen Stein bedeuten. Gefold«" ' sals,
wurde ferner die unverzügliche Inangriffnahme des Baues der betz d
den Rbeinbrücken bei Maxau und Speyer , die nur durch unglau»' it^ 0
liche Eifersüchteleien der Länderstaaten verzögert wurden . Der Ms'

anschlag der Stadt Bruchsal wird im lausenden Etatsjabr >nl t ßer
einem Defizit von 420 000 Ji abschliehen , der allgemeine Fürsorge ' . jr a

Etat ist um 75 000 Ji überschritten und es wird voraussichtlich no» ^ >ar
ein auherordentlicher Fehlbetrag von etwa 200 000 Ji entsteh«"' Z*1 U. toi

.tunProtest legte Genosse Stoiber ein gegen die Ausführung vlanmabt'

ger Arbeiten durch den Freiwilligen Arbeitsdienst .
; fr

t uuia ) oen (jceianutßcn zirpcuBvicnii . ,
Die vorgelegte Entschließung fand bei der Versammlung el^

mutige Billigung .
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Sie ist deshalb als Weihnachtsgeschenk besonder» gut
geeignet. Line Meint Auswahl besonders preis¬
werter Platten sei hier empfohlen :

Aisred Piccaver , Tenor , Leoncavallo,
Lache Bajayo . Rückseite : Verdi, Daß
nur für Dich mein Her; erbebt . 30 cm

Rose Pauly -Dreesen , pucctnt . Tosca :
Gebet . Rückseite : Maocagnt , Cavalleria -

Als euer Sohn einst fortzog . . 28 cm

Strantz
Die Fledermaus, (vuvenure .
Doppelseitig . 30 cm 1

Liszt
2 . ungarische Rhapsodie . a | lf |
Doppelseitig . 30 cm a * UU

Weber
Der Freischütz, Potpourri . J | "

| |
Doppelseitig . 25 cm | *3U

Pnec ni
Madame Vutterfly, Famafle ffc Rlj
Doppelseitig . . . 30 cm 4 « UU

Verdi
Aida : Triumphmarsch. Rücks . Wagner
Tannhäuser : Linzugomarsch . 25 cm

Märsche
Holzhacker * Luabn « Marsch. Rückseüe :

Tölzer Schützenmarsch . . . . 25 cm

Joses Plant
Lippe Detmold . Rückseite : Bäuerlein
beim Arzt . . 25 cm

Ludwig Manfred Lommcl

Treibjagd in Runxendors, Dppks . 25 cm

Aus dem Lasernenhof in Runxendorf.
Doppelsetlig . . . 25

! i

1 .50
1.50
1 .50
1.50
1 .50

'
Votoftiei ^ ie ) 6u (fp <M9

federest in unseren Geschäf. »räumen. Nicht vorham
dene Platten werden auf Bestellung schnellsten « geliefert
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Brand einer Zigarrensabrik in Sulzfeld
I"*

^ likeld, 22 . Dez . Gegen drei Uhr heute nachmittag wurde die

>tek ^ "erschast durch Feuersignal aufgeschreckt . In dem Zigarren¬iete

K ^
' (ffc

otü
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Kleine bad. Chronik

' UUliy OtUClflUHUl UUIUtfU/tVUl . OU Will OlttUi -ltlt *
^kgebäude der Firma Osterwald -Engen (Westsalen ) . das die

her ^ l»d« auf eigene Kosten im Jahre 1929 erstellt hat . brach im
ittt ^ nspeicher Feuer aus, das in den dort lagernden Tabakvorräten
luff elend ausbreitete. Es zeigte sich gleich .zu Beginn der Cö '

dj »

p *
, ^ >en , daß das Vorhandensein einer geschulten , unter einheit-

l ^ \
^ c*tun9 stehenden Freiwilligen Feuerwehr bitter nottut. be -

t««> > übet die Art und Weise , wie dem Brand beizukommen

8* iirQnî e Meinungsverschiedenheit. Gegen 5 Uhr war das Feuer
^ >ch weit zurückgedrängt worden und bestand eine erste lleber-
" über die Schäden , die angerichtet waren. Nicht nur das Feuer,
^ r,i auch Wasser bat schweren Schaden angerichtet und

, das Gebäude für eine erhebliche Zeitspanne für einen Be-

tild H Unaee *9net sein , da die Reparaturen und die Austrocknung
Vib •

]
e *n der jetzigen Zeit viele Müden verursachen werden.

Lt* waren in zwei Schichten weit über 100 Personen in dem

JdU ^ eb beschäftigt , dessen Werkmeister mit grober Umsicht die Lei -,
ft*« führte . Die Brandursache ist zweifelsohne in einer Selbst^

i ^ erblicken. Gegen Schluß griff auch noch die Evvinger

l ^ ^ Dedr ein , doch waren bei ihrem Erscheinen die Löscharbeiten
tl>« iu ihr letztes Stadium eingetreten. Für die im Werk An¬

ein schlimmesi»' Mten und Beschäftigten bedeutet der Brand
^ achtsgeschenk , aber auch die Gemeinde ist schwer davon br
n worden .

, ^ «rghausen, 22 . Dez . Versuchte Scheckschwindeleien. Einer
ytw> ^ lkbetrugsaffäre , die wahrscheinlich den Auftakt zu grö -
iös? °n Schwindeleien bilden sollte , ist man bei der Sparkasse
s»k Ahausen bei Durlach auf die Spur gekommen. Dort wurde

falscher Scheck, der auf ' den Namen Franz Stern lautete

ub« Jt
auf den der Betrag von 100 RM . ausgezahlt werden

Jap vorgelegt . Zum Glück bemerkte der Kaisenbeam/te das
rjjjl

'nöoer und konnte seine Kasse vor Schaden oewahren . Lei-
Irgt' ! llelang es bisher nicht, den Gauner dingfest zu machen .
In»^ Mannheim , 22 . Dez. Hausangestellte verbrüht fich . Ein dov-
rbkf ^ Unglücksfall ereignete sich gestern in einem Hause der Käfer -

Kratze . Dort glitt eine Hausangestellte beim Reinemachen der

| ^ ung aus und erlitt durch den Sturz in einen mit heißem
I *'

. gefüllten Eimer eine Verbrühung des linken Armes. Eine
lleichcn Haus wohnende Frau, die kurze Zeit darauf der Ver -

r ,n . die erste Hilfe leisten wollte, stürzte über «inen Roller und
. r ®ein^ r— -- « - •* des rechten Ober¬

allgemeine Kran-

l &ert
' <

1 bei'

| jfld (
• Eine Gehirnerschütterung sowie einen Bruch des rechten Ober ^

davon . Die beiden Verletzten wurden ins
f? >Us eingeliefcrt.
Gastätt , 22 . Dez . Hohe Auszeichnung . Der Vorfitzrirde des

nt* ^ wirtschaftlichen Bezirksoereins Rastatt. Güterdirektor Buh .
B- / a Anbetracht seiner erfolgreichen Mitarbeit an den Bestrebun -

^ der Deutschen Landwirtschafts ^Sesellslhaft in Berlin und sei-
^ Tätigkeit anläßlich der diesjährigen Wanderausstellung der
iC in Mannheim die silberne Mar Eyth-Denkmünze verlieben
^ltinrn .

^aiersbronn (Murgtal ) . 22. De». Eine Riefentaune. Dieser
r »og ein würdiger Trauerzug das Murgtal herab : schwer
j^ en« Langbolzfuhrwerke , beladen mit den gröbten Tannen aus
L Windfallgebiet von 1931 , zogen der mit einem groben weih -
? enen Maien geschmückten allergröbten Schwester voraus. Es
^ dir 14 )4 Festmeter starke Riesentann« , welche gefällt , noch die
^.'che Länge von 33 Metern batte. An der Rauhselser Säge -
^ E wurde sie durch den Eigentümer, Sägwerksbesitz » Karl
^ 'uß, empfangen und sofort den Zimmerleuten überantwortet.
Zeichen Tage noch erfüllte sich des Liedes Ende : „Vier Bret-

ich fallen . . .
"

- Ochern. 22. De ». Eigenartige Lnfterschrinungen . Ganz eigen«
J * Lufterscheinungen sind hier im Achertal beobachtet worden,

dem Nebelmeer gab es elektrische Entladungen, doch war
■ j. Donner zu hören , wohl eine Folge des Widerstreites zwischen

in der Höbe und Kälte in der Tiefe.
Isenburg . 22 . Dez . Wilderer festgenömmen . Wegen Wildern«

• " Ir 49 Jahre alter lediger Landwirt festgenommen und ins
, "sgefängnis eingeliefert.
L** ib *I6etß, 22 . De». Interessanter Ausgrabunorfund. Am
^ tag wurde bei den Ausgrabungen auf dem Heiligenberg, die

> ,^ euerdings auch auf die vollkommen verschüttete Ruin« des
^ igen Stephansklosters auf der kleineren Kuppe des Berges
i, N° n. eine gröbere Grabplatte gefunden , die anscheinend für
^ schichte des Baues sehr bedeutungsvoll ist . Es handelt sich
^ 'nen im 12. oder 13. Jahrhundert dort oben bestatteten Geist -
to.,

' ^ scheinend einen Bischof namens Hazechiel. Auch die Aus-
IijMgen an der Basilika sind fortgeschritten und haben gröbere
! , E an der Nord- und Ostseite neu sreigelegt.
Isenburg , 22 . Dez . Entwichene Strafgefangene wieder geiaht,
»u^

aem Osfenburger Bezirksgefängnis entflohen gestern abend
>«, ^ 8 Ubr zwei Strafgefangene, ein 20 Jahre alter Arbeiter
^ Menburg und ein 25 Jahre alter Schmied aus Peterstal .
ts,Arbeiter stellte sich selbst wieder , der Schmied konnte später

und wieder zurückgebracht werden .
^Lreiburg , 22. De». Noch keine Entscheidung in der Frag« der
^?Ehgg ^ ^ Ee der Schauinslandbabn. Die heutige Bestirechung

aanzministeriüm bat bis abends 8 Ubr gedauert . Eine Ent-
, » l&a ist noch nicht gefallen, weil das Gutachten des Professors
ni^ rnle -Stuttgart , das erst beute eingegangen war , in einem

; futt Eine Rückfrage nötig gemacht bat . Eine Klärung war
esz. nicht mehr möglich , zumal auch Prof . Dr. Wörnle bei der
^n,chung nicht zugegen sein konnte und sein Fernbleiben ent -

hatte .
^ «iörsch, 22 . Dez . Schwere » Berkehrsnafall. Der Obsthändler

^
^sCcherer aus Mörlch erlitt beute »wischen Bietigheim

Die Äeiiigan *Uei TConige
Weihnachlserzüh ung von kttkred kjetn

Die drei Arbeitslosen erinnerten sich , daß sie als halb¬
wüchsige Knaben von Haus zu Haus a .s die heiligen drei Kö¬
nige gezogen waren , mit einer Krippe im Arm der eine , der
zweite den Weihnachtsstern an einer Stange tragend , der
dritte aber mit berutzrem Gesicht a .s der Weise aus dem
Morgen .ande — und sie besannen sich nicht lange , sondern
wo . lten es auch jetzt versuchen , in der Weihnachtszeit ein paar
P ennige mehr als die Unterstützung zu verdienen . Sie
sparten noch ihr bißchen Geld , um die Flitterkroncn und Bärtv
zu lausen , den goldenen Stern und die Krippe; auch ein paar
Lichtlein mutzten sie haben, die sie vor der Tür der kleinbürger¬
lichen Wohnungen anzündeten , und dann begannen sie zu
singen :

Wir kommen aus dem Morgenland ,
Die Sonne hat uns arg verbrannt ,
Wir ziehn durch di : Lande , so schwarz und so braun
Und wollen das Kind im Stalle fdjaint .
Unser Beutel ist leer , uns're Hosfnung der Stern ,
Der uns führt zu den Herzen und zu Gott , dem Herrn.
Drum schaut aus euern Fenstern heraus ,
Ar Kinder , und bewundert das Krippenhaus .
Maria und Josef und Schafe und gar
Das Kind in der Kripp« und der Englein Schar.

Und so ging das DreikvnigSlied noch etliche Strophen wei¬
ter. Kinder sammelten sich um die drei wunderlichen Gestalten,
die weiß« Bettlaken (freilich, ganz weih waren sie nach einigen
Tagen der Pilgerschast nicht mehr) über ihrer ärmlichen Klei¬
dung trugen und mit ein wenig rauhen und eintönigen Stim¬
men das Lied in den dämmrigen Hausfluren sangen . Die
Kripp« leuchtet« geheimnisvoll im Flackerlicht der Weihnachts¬
kerzen , die sie an ihrem Rand aufgestellt hatten . Jedes Kind
holte die letzten lockeren P 'ennige aus der Tasche der Mutter
und so bekam ein jeder der drei — Map, Karl und Franz ,
ehemalig« ehrliche Schlosser und Schreiner — schon nach
einigen Tagen so viel zusammen, daß sie für ihre jüngeren
Geschwister , die zu Hause bei Margarinebrot und Pellkartoffeln
tagaus , tagein das Weihnachtsfest kaum anders erwarteten
als jeden kommenden grauen Tag im Jabr , ein kleines Weih¬
nachtsbäumchen kau 'en konnten. Und da sie noch einige Tage
bis zum heiligen Abend vor sich hatten , um die wunderliche
Pilgerfahrt fortzusetzen, so durften sie hoffen, daß ein jeder
der verhärmten Mutter zu Hause am Weihnachtsabend ein
Stückchen Fleisch in die P anne legen würde . Sie spürten schon
den üppigen Geruch de) Weihnachtsmahles in der Nase , und
so wurden sie immer fröhlicher, sangen immer besser und in¬
niger ihr Lied, schritten immer würdiger dahin , daß die Kin¬
der ihnen ehrfürchtig Platz machten , als kämen sie wirklich
aus dem Morgenlande und als zöge vor ihnen der heilige
Stern .

Einen Abend vor dem Fest gelangten sie vor der Stadt
an ein stilles Haus . Als sie an der Tür standen, lasen sie ein
Firmenschild, und sie erkannten, datz es eine grotze Möbel¬
werkstatt war , gerade so eine , wie diejenige , die sie eines Ta¬
ges wegen Bankerott « des Besitzers verlassen mutzten .

»Zu gern möchte ich wieder einmal einen Hobel in der Hand
halten, " sagt« Mar , der Schreiner . Er drückte die Klink« nie¬
der — die Tür ging auf . „Nanu — ?"

Sie tappten vorsichtig hinein — und wieder ging die Tür
auf, und sie standen in der Werkstatt . Sie fanden hier alles
im Ueberflutz liegen , was ihr Herz begehrte: Hobel , Feilen ,
Hämmer und Zangen — leise streichelten sie die Geräte und
seufzten und fluchten wieder, daß ihnen daS Los nicht beschieden
war , hier zu wirken.

„Datz hier kein Mensch ist ?"
„Der Olle hat sicher wegen Weihnachten schon heute Schluß

gemacht."
„Na ja , er mutz abör seine Bude abschließen . Wir könnten

ihn doch beklauen, datz es bloß so raucht.
"

„Horch — du , Karl — pst ! Fort — wir verstecken uns —"
Da näherten sich schon Schritte , aber sie gingen an der Werk¬
statt vorüber , eine Tür knarrte nebenan — Geflüster — —
und dann ein Zischen -

„Dar ist doch ein Sauerstvffgebläse _ ?" sagte Franz , der
Maschinenschlosser. „Ick mutz mal kieken _ "

Und die heiligen drei Könige tappten leis« auf den Zehen
hinaus aus der Werkstatt , den Korridor entlang - im näch¬
sten Augenb ick stürzten sich dunk .« Gestalten auf sie, warfen
sie zu Bo „« n und hre. ten ihnen den Mund zu . „Schnauze hal¬
ten ! Ihr kriegt die Hälft« ! Ihr müßt eben schneller sein - 7
feiner Trick — als heilige Dreikünige — merk dir das , Egon
— bist du bald fertig ? — Hier , der Schwarze , dieser Ama«
nullah , der hat mehr Kraft als ich dachte — Egon , Hilf« !"

Egon ließ das Sauerstojfgebläs « weiter ziichen und schrie blotz :
„Halts Maul !"

Doch da war Franz , der Mohrenkönig, aufgesprungen und
landete einen wohlgezielten Kinnhaken bei seinem Widersacher,
datz der in die Ecke slog.

„Ihr kriegt ja die Hälfte !" schrien die andern . „Macht doch
keinen Krach !"

Der am Geldschrank , den sie Egon nannten , schrie jetzt
triumphierend : „Wir sind schon fertig ! Hier seht — der Zaster
- kommt ."

Doch Franz rief : „ Meine Kumpels loslassen ! Sofort ! Da »
Ge . d auf den Tisch legen ! Lo ) ! !"

„Was — du Hund — ?" schrie Egon , der das Geld in der
Hand hatte und der Führer der Einbrecherbande war . „ Alles ?"

,^ au ihm die Nase ein !" piepste da» Münneken neben ihm ,
das eine Wächtermütz « trug , aber statt die Werkstatt und das
Büro zu bewachen den Verräter gespielt und die Tür offen
gelassen hatte.

Egon ging auf Franz zu , der in einem Winkel hinter einem
Tisch stand und schwer erreichbar war . Max und Karl wanden
sich noch immer unter den Umklammerungen der . anderen bei¬
den auch körperlich schweren Jungens .

„Du — Amanullah — dämlicher Hund — hör' auf — wir
teilen ."

„Ich will nichts — wir sind ehrliche JungenS .
"

„WaS ? Ihr seid — wirklich — bloß — heilige Dveikünige?
Und er sprang über den Tisch und rang im nächsten Augenblick
mit Franz , während die Geldscheine herumflogen und die an¬
deren nicht wußten , ob sie Max und Karl loslassen und di«
Scheine sammeln sollten — — plötzlich aber hörten sie, datz
jemand durchs Telephon die Polizei anrief . - Alle sprangen
auf .

„Wer ist der Hund ?" Egon lieft von Franz ab .
„Der Wächter - " Und sie hörten : „Hilfe — Polizei --

Ueberfall !"
„So ein Schwein — er merkt , die Sache könnte schief gehen !"

Und nun bildeten alle eine Front gegen den Wächter, der sich
im Kontor eingeschlossen hatte und die Polizei erwartet« .

„Wir hauen ab," — — Doch bald kamen Egon und sein
Genosse zurück : „Jetzt hat der Hund abgeschlossen. Siehst« ,
Amanullah und ihr anderen gekrönten Häupter , sehr ihr, nun
müßt ihr mit — kein AaS glaubt euch eure Unschuld ."

Da k öpfte es schon mit Gummiknüppeln an der Türe . Zehn
Mann Polizei stürzten herein und hielten im Nu alle» fest .

„Wir sind bwtz heilige Dreikönige . Zufällig - "

„Schon gut, " sagte der Kommissar. „Wo ist der Wächter , der
uns anrief ?"

,^ ier !" sagte eine fremde Stimme ; ein alter Herr schleppte
den Wächter am Kragen herbei.

„Diese da sind wirk. ich bloß heilige Dreikönige — die müssen
Sie frei lassen — und ich weiß , daß sie gut mit dem Werkzeug
umgehen können. — Ich bin nämlich der Besitzer —"

„Wo waren Sie denn , Herr — — ?" fragte Franz .
„Ich hatte meine P 'eife im Kontor vergessen. Ohne di«

kann ich nicht leben . Ich wollte st« mir holen , fand die Tür
offen , sah euch in der Werkstatt rumoren , und dann die Band «
- und zum Schluß diesen Kerl am Telephon — da stand
ich in der Ecke dort im Korridor —"

„ Und wenn Sie Ihr « P eif« nicht vergessen hätten ?" fragt«
Karl.

„Dann hätten Sie den Amanullah und die anderen beiden
Gespenster auch «ingesverrt , was , Kommissar?" sagte Egon
und zündete sich grinsend eine Zigarette an . Die heiligen
Dreikönige aber legten ihre Kronen ab und empfingen einen
Vorschuß für Weihnachten. Und hatten nach Weihnachten alles ,
was sie wollten — Arbeit .

und Durmersheim mit seinem Dreirad- Lieferwagen einen Achsen-
Lruch . Der Insasse Scherer kam durch lleberstürzen des Wagens un¬
ter denselben zu liegen. Cr erlitt innere Verletzungen und wurde
ins Krankenhaus nach Karlsrube überführt.

- Ko* §e*te - Tüutd
Alkestis

Eine Ehrung , wie sie wobl kaum sinniger und wirksamer gedacht
werden kann , veranstalteten die Schüler des Karlsruher Gymna¬
siums für ihren von der Anstalt scheidenden Direktor . Professor
Karle . Sie führten im Studentenhaus eine der großen Tragö¬
dien des bekannten und berühmten griechischen Dichters Euri-
» ides, das Drama „Alkestis " auf . Der Stoff der Handlung befaßt
sich mit einem Abschnitt aus der griechischen Heldensage . Mit einer
kaum von einem Dichter der neuen Zeit erreichten Wucht und sze¬
nischen Wirksamkeit bat Eurivides das Drama aufgebaut. Zwar
ist der langsame Fortgang der Handlung, die Schwere , die über
dem tragischen Geschehen liegt , uns Heutigen ungewohnt. Die
Schönheit des lvrachlichen Ausdrucks gleicht diese Hemmung aber
aus Wie in allen antiken Dramen spielt auch bei Eurivides der
Thor eine große Rolle, fein Pathos unterstreicht die Bübnen-
handlung wirkungsvoll. , , .

Die Aufführung erinnerte kaum an eine Duettantenbuhne, sie
stand weit darüber . Sie zeigte , wie stark sich die Darsteller , es ist

deren eine stattliche Zahl, weshalb es nicht angängig ist, sie alle
mit Namen aufzufübren. sich in den griechischen Stoff hinein¬
gelebt batten. Es war keine Deklamation, sondern wirkliches , in¬
nerlich verarbeitetes Spiel , unterstützt und gefördert durch eine
meisterliche Regie. Das Schülerorchester spielte die Ouvertüre zu
der den gleichen Stoff behandelnden Over „Alkeste" von Gluck und
Abschnitte aus dieser Over.

—r—
*

Badisches Lano . sthrater . Am zweiten WeihnachtSfeiertag« ,
vormittags 11 . 15 U 'rr, findet im LapbeStheatec eint „Deut¬
sche Weihnacht " benannt« Morgenfeier statt, deren 6 Num¬
mern umfaisendes Programm sich aus musikalischen , rezitatort -
schen und — zum Abschluß — au» der Aufführung de» 2 . und
7 . Bildes des Spiels „Die ewige Weihnacht

" von P .
Alverdes und Alfred Happ zusanrmenseht . An der künstlerischen
Ausführung der Feier sind das Hornguartett des LrndeS-
theaterorchesters, ©Pf« Blank , Stefan Dahlen . Ulrich von der
Trenck ; ferner als Darsteller der „ewigen Weihnacht", Ekifa».
deth Bertram („Maria ") , Paul Hier! ( „Jo 'eph '0 und die Herren
Gemmecke, Höcker, Kienscherf , Kühr, Mehner , Hans Müller ,
Prüter und Schülze beteiligt . Kleine Eintrittspreise ,

Wasserstanö des Nheins
Basel Minus 29 ; Waldshut 180 . gest, 2 ; Rbeinweiler Minus

213 ; Kehl 213 , gest. 2 ; Marau 343 , gest. 2 ; Mannheim 202 , gef . i ;
Taub 133, gef . 5 Zentimeter.

^emcM die £oka£e, die Me»
jjNchaft und
q* ‘Z9er8l zum uiaidhorn

Durlach - Aue

t| « h !

' lr„ metigorst

alle Duriach
^ •oßeri 'aal und Cal» im 1L Stock

ßu ' deskeBelDahnen
SehbcMmc mit elcktr . Betr 'eb

^en, Brötzingen
der SPD

I l »• °PeT Sail , tllr alle Vorkommnisse
Hh ** ,*n*t

de«! Ein u . FrM

uoiHsnaus Durlach-Aue
empfiehlt *u iedrr Tagtsjeit
sein neräumUres Lokal.

Elite ne Schlachtunit und »ute Weine !
Prompte Bedienung ! B*P TnriIP8!.

Gas haus zum Pflug Durlach
Adleritiaöe : 4 . Tel - 2V3

Ausschank von Ouriaoher LftwenbiSu .
Keine Weine , (lut bUmer ' iche Küche.
El«. Schlachtung . Oemütl . Lonalit # en.

Inhaber : Ctir ttfsn J *B«P

Kaiserhof Brötzingen
Gastwiitschaft und Metzgerei

Inhaber : J » HOd f Oll*»*

Heu uroifnut

oasthaus zum Auerhof
DURLACH , Auer S raBe 64

OemCtl. Familienlokal - Bes . Otto Sei er

Tannhauser . Durlach
• M. b Nun ui .» Frau
Eigene Schlachtung

Sc 'iremop -Piinli -Bler - Prima Weine

Bahnhoiuilrtschatt
Fritz Hoti. ixiauca

Telefon 235

SDOit - urd aneesgenos «en lassen sieh
bedienen im Uerren - s » nw . rarfUmerle von

josel Stahlheruer
Zigarren — Zigaretten
Darlach rla Ctl) , halmaienstraße 3

Otto Kuhm Friseurgeschalt
DURLACH / AdlerstraBe

Harren - und BUDiHonfscnne ’dan

Bäckerei und Wirtschaft

Engel, Brötzingen m o-«.«.
in nächster Nähe vom Bahnho

B -sitrer Aeinst DatfDMMrgtr

Voföshaus Forchheim
Verkehrslokal der freien Arbeiteivereine

Eigene Sch ’achtnnr
rut » Weine if Sinner Bier

Uta Wert» ttan

W - r gut und i ' NI g deckt nt will
werden besuche das

uoiiahaus möRSCH
Ol« werw ti uni

„Engel“
, Durmersheim

HaussoMachtung
ff Sinner Bier reine Waine

!nha v er Joret Btt ' lin u . Frau
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Karlsruher ‘Umgebung
Haqsfeld

Cemeinderatssitzung vom 21. Dezember 1832
Zur Wohlfahrtsunlerstützung wurden erneut 6 Gesuche Sügelaf -

sen. Die Zabl der Wohlfahrtserwerbslosen beträgt nunmehr 14».
_ Aut Antrag der Kommunistischen Partei wurde den »wer Fa¬
milien . deren Ernährer im Dienste der Notgemeinschaft tödlich,
bzw . schwer verunglückt sind , ein einmaliger Betrag bewilligt . —
2 Gesuche um Ermäßigung der Gebüudesondersteuer werden nnt
50 Prozent ab 1 . Oktober genehmigt . — Auf wiederholtes Er,uchen
der Aufsichtsbehörde mußte zur Bildung des gesetzlich vorgeschile -
benen Eutachterausschusses geschritten werden . Diesem gehören an :
als Vorsitzender: der Bürgermeister ; als Arbeitgeber : Friedrich
Kästner : für die Arbeitnehmer : Albert Arheidt . Beschwerden bei
Ablehnung der Hilfsbedürftigkeit sind diesem Ausschuß zur Be¬
gutachtung vorzulegen. — Die Neuregelung der Mietszuschüsie hat ,
wenn auch keine soziale, im allgemeinen genommen eine befriedi¬
gende Lösung gesunden. Damit ist der Streit in dieser Frage er¬
ledigt . wir sind mit diesem Achtungserfolg dank der Geschlossen¬
heit der Erwerbslosen und ihrtzr Vertreter zufrieden. Möge dieie
Einigkeit für die Zukunft ein Ansporn und zugleich eine Mahnung
sein . Für den Dezember wurde in 100 Fällen Mietzuschuß gewahrt
im Betrage von 7 bis 35 RM . Der Durchschnitt beträgt 14 RM ..
demnach wurde nach der Novemberauszahlung eine 75vrozentrge
Erhöhung vorgenommen. — Weil unserer Ansicht nach die Beschaf¬
fung von Arbeit die beste Unterstützung für die Erwerbslosen dar -
stellt wurde erneut das bekannte Straßen - und Kanalisierungs¬
problem aufgerollt . Angebliche Arbeitsüberbäufung in Verbindung
mit Kapitalmangel wurden bisher als Hindernis vorgeschützt . Auch
in dieser Angelegenheit weniger Worte , mehr Tatkraft gezeigt ,
denn Arbeit und immer wieder Arbeit ist die beste Hilfe für unsere
Erwerbslosen . H —e .

Eggenstein
Der Arbeitersport - und Arbeitergesangverein feierten am letzten

Samstag ibr diesjähriges Winterfest gemeinsam in der Fest -
halle hier . Der Abend bekam einen besonderen Anstrich durch dre
Mitwirkung des „Roten Faden "

. Sämtliche Stücke , ob ernsten oder
heiteren Inhalts fanden dankbare Zuhörer . Der „Rote Faden " hat
sich mit seiner Tätigkeit hier auf ein Gebiet begeben, das gerade
in Landgemeinden nicht hoch genug bewertet werden kann. Wir
hoffen daher , die Darsteller bald wieder in Eggenftein begrüßen
zu können .

Mörsch
„Führer "-Lügen

In Nr . 327 des „Führer " hat die Bllrgervereinigung von Mörsch
die nicht den Mut aufbringt , sich offen Sitlervartei zu nennen ,
einen Artikel verbrochen, der von den Taten erzählt , die dieses Ge¬
bilde in den Jahren ihrer Wirksamkeit auf dem Morscher Rathaus
vollbracht bat . Zuerst wird der frühere sozialdemokratische Bür¬
germeister Deck dafür verantwortlich gemacht , daß Polizeidiener
und Waldhüter im Beamtenverhältnis sind . Diese Behauptung ist
eine Lüge. Weiter nimmt der Gemeinderat Herr das Verdienst für
sich in Anspruch , die Gemeinde dadurch vor Schaden bewahrt zu
haben, weil er nachgerechnet habe, daß einige Beamte zu viel Kin¬
derzulage erhalten hätten , die diese Beamte jetzt wieder zurück¬
zahlen '

müssen . Der Eemeinderat hat sich in seiner Gesamtheit einer
Revision nicht widersetzt , sondern er ist nur den unsinnigen Ge¬
rüchten entgegengetreten , die die Bürgervartei in die Welt gesetzt
hat und mit Recht wie sich später bewiesen bat . Gemeinderat Herr
und der von der Bürgervartei vorgeschlagene Revisor stellten erst
einen Betrag von nahezu 11000 RM . fest , bei Bürgermeister Deck
allein 3000 RM . , während die amtliche Revision ergab , daß nur
Kinderzulagen in Höhe von 1100 RM . und bei Bürgermeister Deck
ganze 4 Pfennig zu viel ausbrzahlt worden sind , während andere
Beamte noch Nachzahlungen erhielten , so daß der Gewinn der Ge¬
meinde im Gegensatz zu dem Geschrei ganz minimal war . Die
einige Wochen dauernde Revision des Gemeinderats Herr und des
Revisors kostete die Gemeinde 250 RM .. die zum Fenster hinaus -
geworfen sind ; denn die amtliche Revision besorgte die Arbeit in
2 Tagen , und da verlangt nun dieser Herr , daß andere seine Rechen¬
künste . bei denen scheints zwei mal zwcki fünf ist, bezahlen sollen .
Für die hohe Umlage macht man nur Bürgermeister Deck verant¬
wortlich. Haben nicht Gemeinderat und Bürgerausschuß diese Vor¬
lagen zusammen bearbeitet und angenommen ? Und waren es nicht -
die Hauvtschreier der heutigen Hitler , die sich bei diesen Arbeiten
den schönsten Verdienst sicherten ? Das haben diese Herren alles
vergessen und Bürgermeister Deck hält wohl noch einen Vergleich
mit diesen Charakteren aus . Bis vor einigen Jahren hatte die
Gemeinde bei 3600 Einwohnern 3 Polizeidiener und heute , da
Mörsch über 4000 Bewohner hat , müssen zwei genügen , die auch
voll und ganz beschäftigt sind . Seit Menschengedenken hat die Ge¬
meinde zwei Waldhüter und trotzdem ist vor zwei Jahren auch der
schon lange bestehende Waldmeisterposten abgebaut worden . Für
die Bllrgervereinigung besteht anscheinend keine Krise, unter der
die ganze Welt leidet . Wenn Armut und Elend nur in Mörsch
vorhanden wäre , sollte es doch den Herren ein Leichtes fein, einen
Ausweg zu zeigen.

Run einige Fragen an »Eemeinderat Herr : Ist es richtig, daß
Herrn Herr während der Zeit , da er sich mit der Aufdeckung der
Mißstände in der Gemeinde beschäftigte, ihm das Mißgeschick pas¬
sierte, daß er sich beim Stellen des Antrags auf Erwerbslosen¬
unterstützung in der Zahl der zuichlagspslichtigen Kinder ver-
rechnete ? Außerdem, daß er nicht die Anzahl seiner Grundstücke zu¬
sammenzählen konnte? Ist es richtig, daß die Nachprüfung weit
mehr herausbrachte ? Ist es richtig, daß er auf grund der unrich¬
tigen Angaben zu viel Unterstützung erhielt , die er wieder an das
Arbeitsamt zurückzahlen mußte. Herrn Herr sind immer - die Be¬
züge der Beamten zu hoch, aber wenn er für die Gemeinde Dienst-
geschäite erledigen muß. dann weiß er doch auch , was ihm nach der
-ff-f Besoldungsordnung zusteht . Wie wäre es, Gemeinderat Herr ,
wenn Sie Ihre Dienstreisekosten vom Farrenkauf im „Führer " ver¬

me teure Post
Die Preispolitik der Reichsvost steht seit längerer Zeit im Mit¬

telpunkt heftiger Auseinandersetzungen. Viel Aufsehen erregte z . B.
eine Denkschrift , die aus Kreisen der Industrie - und Handelskam¬
mern stammt und die eine Vergleichung der Postvreise von 1930
— neuere Angaben lagen bei der Abfassung noch nicht vor — mit
den Vorkriegsvreisen durchführte Für die vergleichbaren Reichs-
vostbetriebe ergab sich auf Grund dieser Vergleichung ein Gesamt-
gebührenindex von 238,5 . Danach war die Reichspost im Jahre 1930
fast zweieinbalbmal so teuer als vor dem Kriege . Der Gebllhren-
index für das eigentliche Postwesen wurde in der Denkschrift ,
Preise von 1913 immer gleich 100 gesetzt, mit 222,5 angegeben, der
für Telegraphie mit 275 . und der für das Telephon Mit 413,1.

Das Ergebnis entspricht sicherlich dem allgemeinen Empfinden ,
daß gerade das Telephon stark überteuert ist. Run darf man nicht
vergessen , daß die Post gegenwärtig etwas ganz anderes ist als
vor dem Krieg . Der Betrieb bat sich sicherlich kompliziert. Die
Post steht beute auch auf eigenen Füßen und muß an . das Reichs-
finanzministerium ganz erhebliche Summen abführen . während
sie früher auf allgemeines Unkostenkonto wirtschaften konnte . Vor
allem haben sich die Kavitalsanlagen vermehrt . So dürfte die Zabl
der Hauptanschlüsse beim Telephon gegenüber der Vorkriegszeit um
1 Million gestiegen sein . Alles das wollen wir gelten lassen , aber
auch das läßt die Preispolitik der Reichspost in keinem besseren
Licht erscheinen . Wenn die Leistüngsziffern der Post von Jahr zu
Jahr zurückgehen . Io ist die Krise daran schuld, aber auch die fchier
unbegreifliche Preispolitik . In den sieben Monaten des laufenden
Rechnungsjahres ist die Zahl der Hauptanschlüsse um 75 000 zurück¬
gegangen gegenüber einem Rückgang von 25 000 in derselben Zeit
des Vorjahres . Eine solche Entwicklung entwertet die Einrichtung
des Telephons , vaßt aber durchaus zu den Klagen über das teure
Telephon . Gegenüber einem Gebührenindex von 413,1 . in der oben
erwähnten Denkschrift errechnet allerdings die Reichsvost für

Ortsgespräche einen Index von 128 -und für Ferngespräche,
spräche von Ort zu Ort , einen solchen von 220 . Tatsache ist
daß die Einnahmen im Televhonverkehr vor dem Kriege nicht !
192 Millionen Mark betrugen , während im Jahre 1930 e»
über 172 Millionen Mark ausgekommen sind . Es verbleibt
Einnahmesteigerung um das 3,7fache, die besonders deshalb
Gewicht fällt , weil der Verkehr wobl gegenüber der Vorkrieg!
im großen und ganzen gleich geblieben ist.

Eine sehr interessante Aufgliederung der Preispolitik bei
Reichsvost hat jetzt Regierungsbaurat a . D. Dr . Heisterbergk, §
dikus der Industrie - und Handelskammer Krefeld , durchgeH

.und in dem amtlichen Organ des deutschen Industrie - und Hand
tages veröffentlicht. Darnach ergibt sich bei der Reichspost
Jahre 1930 beim eigentlichen Postwesen. Preise von 1913
= 100 gesetzt, ein Eebllbrenindex von 150 , beim Postscheck von
bei der Telegraphie von 275 , bei den Ortsgesprächen von 364
bei den Ferngesprächen von 220 . Daraus ergibt sich für das 2
1830 eine - mit Hilfe des Anteils der einzelnen Dienstzweigt
den Gesamteinnahmen gewogener Gebührenindex für das gest
Poftwefen von 214. Run bat die Reichspost im März 1931
im Januar K|32 Gebührenermäßigungen mit einem rechne
mäßigen Ausfall von 167 Millionen Mark vorgenommen. j
sterbergk errechnet guf Grund dieser Ermäßigung für 1931 ei
Gebührenindex von 185,3.

Es kommt wirklich nicht darauf an , ob dieser von privater 6
errechnete Gebühreninder ganz genau stimmt. Die Post wird
geben müssen , daß . ihre Gebühren Überhöht und daß die Klage«
Publikums berechtigt sind . Der Gebührenindex der Reichsvost
wesentlich höher afs der Gebühreninder der Reichsbahn . El
maßlos überhöht im Vergleich mit dem Lebenshaltungsinder .
Reichsvost tut gut . die Dinger hier normaler zu gestalten, ebe
der Ruf erhebt : Schützt die Reichsvost vor ihrer ' Preispolitik !

öffentlichen würden . Und dann noch ihre Rührigkeit beim Rüben¬
einkauf durch die Gemeinde!

Den Hitlern ist es ein Greuel , daß auch einmal Arbeiter Beamte
werden könnten. Für gehobene Stellungen im Staat hat diese
Arbeiterpartei Offiziere und ' Prinzen in Reserve. Diese Jdealge -
stalten mit dem Kronprinz an der Spitze schweben ihnen als Füh¬
rer des Volkes vor . Wo ist die Arbeit für die Allgemeinheit , wo
für die Erwerbslosen ? Wenn von ffkuteilieblingen geschrieben
wird , dann können wir mit Material dienen , nur weiter enthüllt ,
wir sind bereit ! -

$
h . Blankrnloch , 21 . Dez . (Spcn/cs . Die Mehlhandlung Mel¬

cher hat den hivsMn Erwerbslosen und sonstigen Notdürf¬
tigen je 5 Pfund Mehl gespendet . Bei den Bedachten hat biefe
Spende große Freude hervorgerufen und sei der Firma auch
an dieser StÄle dafür gedankt .

' -
'

Besuchet das Lupballenttchetdungsspiet
in örünwmkel

am 2b. vez . <Stefanstag >. nachm . Haid 3 tlt )«
Hagsfeld I — Königsbach I

1 Uhr Entscheidungsspiel der Jugend Pforzheim — Eriin-
winkel .

Eintritt 48 Pf . — Erwerbslose und Schüler gegen Ausweis
20 Pf .

| Jlits der Stadt ä)urlaeh
Aus der Stadtratssitzung vom 21 . Dezember 1332

Ueber die Weihnachtsfeiertage wird auf' dem Balkon des ■
Hauses an der Hauptstraßenseite ein CbristbaUm aufgestelli. —
Gesuch des Manufakturwarenhändlers Friedrich Kleiber um
laubnis zum Betrieb des Kaffees Waldeck kann nicht befürvst
werden, da ein Bedürfnis zum Betrieb ditfes Kaffee-Restaur«
nicht vorliegt . — Das Gesuch der Schneidermeister Oskär Schl
Eheleute um Stellvertretungserlaubnis zum Betrieb der Bier -
Weinwirtschaft „Svanische Weinhalle " an Stelle der erkran
Eigentümerin wird befürwortet . — Nachdem der Satzungsent «
für den milchwirtschaftlichen Zusammenschluß in Mittelbade «
den beanstandeten Teilen geändert worden ist und auch so»
Bedenken der Stadt Rechnung getragen wird, . werden gegen
Erlassung - der Satzung durch das Ministerium keine weiteren
Wendungen erhoben . — lieber die Höhe der Daudätlehensz !
fand eine eingehende Beratung statt . Sietwegen folgt noch
besondere Mitteilung . — Für die städt. Volksbücherei wird
Anschaffung neuer Bücher ein weiterer Betrag bewilligt —
Zahl der Erwerbslosen bat in den letztest U Tagen um über
zügenommen; sie beträgt unmehr 2538

- *

, Nicht 6000 ^(t„ sondern 60 000 dl . Im gestrigen Bürgerausss
bericht ist , bei der Nennung des Kostenbetrages für die Reg >
rungsarbeiten des Haufcngrabens versehentlich die Summe
6000 dl angegeben . Es handelt sich aber um einen Koftenaufst
von 80 800 dl .

| ^arlei cflaehriehlen Volkswirtschaft
Karlsruher Börse -

Ortsvereinskassier !
Den Ortsvereinsvorsitzenden ist mit anderem Material ein Rund¬

schreiben mit Abrechnungsvordruckfür Euch zugeschickt worden. Setzt
Euch umgehend in den Befitz desselben und battet den Abrechnungs¬
termin — 10. Januar — unter allen Umständen ein. Des 1933
stattfindenden Reichspartritages wegen muß die Schlußabrechnung
früher wie fönst dem Landesvorstand vorgelegt werden. Einhal¬
tung des Abrechnungstermins ist daher unbediogt erforderlich.

Das Parteifekretariot .

I
‘Volkstvirlschatfliches

Wunschzettel
Die Hauptgemeinschast des . Deutschen Einzelhandels und der

Reichsverband des deutschen Handwerks haben eine gemeinsame
' Eingabe an den Reichskanzler gerichtet, die erneut den Antrag ein¬
brachte, mit Rücksicht auf die günstigen Auswirkungen , welche die

.Bereitstellung von 50 Millionen Reichsmark zur Gewährung von
Rejchszufchüssen für die Instandsetzung von Wohngebäuden, die

- Teilung von Wohnungen und den Umbau gewerblicher Räume zu' Wobnuugen auslöste , einen weiteren Betrag von 200 Millionen
Reichsmark mit der gleichen Bestimikung bereitzustellen.

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Die schwarve jm"
bleibt vorherrschend. Im übrigen macht sich bereits Feier,agSstiini-'
geltend. Jnlandweizcn , je nach Qualität , neue Ernte , nur prompte
ladung 20 .75—21 .00 ; Jnlandroggcn , neue Ernte 17.2S ; Sommeigcr !̂
nach Qualität und Herkunft 18 .25—19.75 , AüSstichwarc über Notiz : Fr
und Sortiergerste , je nach Qualität 16.00 - 17.75 ; . Deutscher Ha,er ,
oder weiß , je nach Qualität 13.75- 14.00 ; Matz , gelb, mit .Bezugs?

. 18.50—18.75 ; Weizenmehl, Basis Spezial 0 mit AuStauschwetzen, *
F«br . 28 .50—28 .75 ; Weizenmehl, Basis Spezial 0 . Jnlandmablunfl , '
Febr . 28 .00—28.25 ( Beides Forderungen der Südd . Mühlenvercinu
Mannheim mit den entsprechenden Spannungen sür 00 = + 3.00 .4,
Brolmehl — — 8 .00 ^ l >; Roggenmehl . Basis ca. 65»/«ig , >e nach
und Liejerzctt 22.75—23 .50 ; Weizenbollmehl ( Futtermehls , se nach ^
9 .75 ; Wetzenkleie , sein 7 .50 ; Wctzenklcte , grob 8.50 ; Biertreber , je 1
Qualität , prompt 10.75—11 .00 ; - Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikal
Lieferzeit 7.75—8 .00 ; Malzkcime, >e nach Qualität und Herkunft 10 .5»
11.50 ; Erdnutzkuchcn, lose , je nach Fabrikat 11 .25—12.00 ; (Paimst
je nach Fabrikat 8 .50 bis 8.75 : Sojalchrot , süddeutsches Fa ^
ie . nach Lieferzeit 10.40 bis 10.50 ; Leinluchenmehl, je nach Fa^
1150—11/75 ; Speisrkartösfeln, . je nach Sorte 3.75—4.00 — Raust
mittel : Loses Wicsenheu, gut , gesund, trocken 4 .75—5 .00 ; Sujctnc, '
gesund, ' trocken 5 .00— 5.25 ; Wcizen-Roggcnstrod , drahtgepreßt , ie
Qualität 3 .75—4 .00 ,Ä. AllcS per 100 K ' logramm , Mais , Biertreber
Malzkcime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Fracht^
Karlsruhe bzw. F

'ertigsabrikaie Parität Fabrtlstatio » . Waggons
- kleiner« Quantitäten entsprclvcnd« Zuschläge. Alle Preise von La"
Produkten schließen sämsliche Spesen bcS Handels , die vom Ankauf
Landwirt bi - zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und di« Umsatz

"
ein. Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten ,

USTR
Die SOddeutsche Zucker - Akliengesellschalt Mannheim

2«ttr
liefert in anerkannt unübertroffener Güte und Reinheit aus ihren Werken :
Frankenthal , Waghäusel , Stuttgart , Heilbronn , Regensburg , Offstein, Groß -Gerau

Gußwartei , Gemahlene Raffinaden , Perlzucher , Kristallzucker
Zucker

Trinkt

Lüf-r -

Rheinschiffahrt
Schleppkahn - und Ellgüterbootsverkehre über Karlsruhe biete *

Karlsruher Schiffah ^ Aktiengesellschaft
Karlsruhe

- -
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Seschichtskalender
1688 Jacob II . aus England vertrieben . — 1732 "Arkwrisbt , Er¬

finder der Svinnmaichine , — 1870 Rom wird Italiens Haupt¬
stadt . — 1918 Rechtsverbindlichkeit der Tarifverträge verordnet .— 1918 Auslösung der Volksmarinedivision , Unruhen . — 1921
stSozialvolitiker Ernst Stande .

iDilctipveisablctilog ad 1 . lanuar 1933
Vom Badischen Molkereiverband wird uns geschrieben :
Die Forderung der Verbraucher auf eine Senkung des

Milchpreises, die bei der Notlage weiter Volksschichten ver¬
ständlich ist, hat seit längerer Zeit die für die Milchversor¬
gung verantwortlichen Kreise beschäftigt . Als Ergebnis hier¬
von kann festgestellt werden , daß mit dem 1 . Januar 1933
eine Zurücksetzung des Milchverbraucherpreises in Karlsruhe
frei Haus um 2 Pf . auf 26 Pf . vereinbart ist . Der Milch¬
preisabschlag wurde in Verbindung mit der Anordnung des
§ 38 des Reichsmilchgesetzes durchgeführt, da sich die Land¬
wirtschaft von den Auswirkungen des 8 38 die Möglichkeit
verspricht, nicht allein wieder die Lasten des Preisabschlages
tragen zu müssen.

Im weiteren war der Preisabschlag bereits beschlossen, ehe
von dem Inhaber einer hiesigen Molkerei, der nicht einmal
im Besitze der Handelserlaubnis ist , ein solcher der Oeffent-
lichkeit mitgeteilt wurde. Dieses Vorgehen ist nur als einen
Versuch zu werten , Störungen in die an der Milchversorgung
Beteiligten hineinzutragen , um daraus für sich Nutzen zu
ziehen.

*

Wir geben die Zuschrift des Molkereiverbandes vollinhaltlich
wieder , denn der erste Teil , der den Milchvreisabfchlag mitteilt ,
wird von allen Milchkonsumenten begrübt werden. Anders steht es
jedoch mit dem zweiten Absatz . Er gibt so ein richtiges Bild da¬
von, wem die Milchvreisherabsetzung der Molkerei Mayer nicht
gefallen bat und wie man denjenigen verurteilt , der es wagt , mit
einer Milchpreisreduzierung voranzugehen.

' Die Sprache , die im
»weiten Absatz geführt wird , labt doch allerhand Schlüsie zu. Die
Milchkonfumenten werden derlei „Störungen "

, von denen oben die
Rede ist, nur begrüben , denn sie führen wenigstens zu einer Milch-
vreisberabsetzung. Viel besser wäre es, man hätte die Herabsetzung
des Milchpreises schon vorher beschlossen und durchgesührt, so daß
es dieser „Störungen " gar nicht bedurft hätte . Im übrigen will
es rechk>sonderbar dünken, dab ausgerechnet vom 1. Januar ab die
Milchvreisreduzierung durchgefübrt wird , trotzdem die Voraus¬
setzungen dazu nach dem Urteil von sachverständiger Seite schon
seit vielen Wochen gegeben waren .

Wie uns zu der Sache weiterhin mitgeteilt wird , wurden der
Molkerei , welche mit der Milchvreisreduzierung voranging , aller -
band Schwierigkeiten bereitet . Man schickte sogar Spione aus . zum
Teil mit Autos , um nach dem „Rechten" zu sehen . So wird also
in Karlsruhe alles versucht , den Milchvreisabschlag zu „fördern".

*
Ein ganz schlauer Milchhändler scheint derjenige zu sein , der

durch Plakat bekanntgab . dab die Milch von jetzt ab 26 Pfennig
das Liter kostet. Als er aber sah , dab seine Kollegen diesen Ab¬
schlag nicht mitmachten , setzte er den Preis wieder auf 28 Pfennig
herauf . Diese Steigerung begründete er gegenüber seiner Kund¬
schaft damit , dab die Kriminalpolizei ihm verboten habe, die Milch
»u 26 Pfennig den Linier zu verkaufen. ( ! ! !) Er bekomme nämlich
sonst die Konzession entzogen ! Mit dieser einfältigen und verloge¬
nen Ausrede lucht sich dieser Milchbändler nun herauszureden .

'Ka *£**aAe * 'GpebUMdUlde *
Beleidigung des Polizeiwachtpostens vor der Kaserne
fm. Am 13. September kam der 45jährige Malermeister Her¬

mann Knittel , nachdem er sich zuvor in einer Wirtschaft gestärkt
batte , an der Polizeiunterkunft in der Moltkestrabe vorüber . Da¬
bei tat er die Aeuberung gegenüber dem dort aufgestellten Wacht¬
posten : „Hier steht bald kein Posten mehr. Ihr Faulenzer ! " Der
betreffende Posten horte diese beleidigende Aeuberung , ebenso wie
ein anderer Polizeibeamter , der gerade an einem Fenster stand. Er
veranlabte die Feststellung der Personalien des Knittel , der bald
darauf ein Strafmandat über 56 Mark wegen Beamtenbeleidigung
zugestellt erhielt . Sich zu Unrecht bestraft fühlend , legte er Ein¬
spruch ein . Das Gericht verurteilte Knittel wegen Beamtenbelei¬
digung — trotz seiner angeblich volizeifreundlichen Einstellung —
nach 8 185 zu 40 Mark Geldstrafe ; dem Polizeipräsidium wurde
die Befugnis zuerkannt , den verfügenden Teil des Urteils binnen
acht Tagen nach Rechtskraft durch Anschlag an der Verkündigungs¬
tafel öffentlich bekannt zu machen .

Ein Lötapparat bekommt Beine
fm . Ein 28iähriger vorbestrafter Blechner hatte am 18 . Novem¬

ber einem Schlosser aus dessen Werkstatt einen Lötapparat im
Werte von 46 Mark entwendet und verkauft. Er wurde wegen
Diebstahls im Rückfall zu der Mindeststrafe von drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Drei Wochen Untersuchungshaft wurden an¬
gerechnet.

14 Monate Gefängnis für einen Mansardeneinbrecher
fm . Der 22jährige vorbestrafte ledige Kaufmann Wilhelm Br .

entwendete am l . November in der elterlichen Wohnung einem
Zollassistenten, der dort in Untermiete wohnte, den Betrag von
26 Mark . Am 28. November brach er mittels Nachschlüssels im
Sause Kaiserstrabe 89 in die Mansarde eines Kinovorführers ein ,
wo er eine Sparbüchse mit 10 Mark Inhalt entwendete . Am 1. De¬
zember wurde er bereits wieder in Saft genommen. Bei seiner
Vorführung vor dem Richter legte er ein Geständnis ab. Nach sei¬
ner ersten Vernehmung unternahm er aus dem Amtegerichtsge-
bäude einen Fluchtversuch, der ihn jedoch nur bis »um Botanischen
Garten führte , wo er wieder eingefangen wurde . Heute stand er
als rückfälliger Dieb und Einbrecher vor den Schranken des Schöf¬
fengerichts ( Vorsitzender: Amtsgerichtsdirektor Müller ) . Das
Schöffengericht verurteilte ibn zu einem Jahre zwei Monaten Ge¬
fängnis unter Anrechnung von drei Wochen Untersuchungshaft .

Warenkreditbetrug
fm . Ein iechzehnmal vorbestrafter 28 Jahre alter Werkzeugmacher

batte , obwohl erwerbslos , am 3 . Dezember bei einer Firma in Düs¬
seldorf einen Kosten Silberbesteck im Werte von 115 Mark bestellt,wobei er wabrheitswidrig behauptete , er sei bei der Reichsbahn
beschäftigt und werde den Rechnungsbetrag durch die Beamtenbank
überweisen. Alsbald nack» Empfang des Besteckkastens trug er ihn
aufs Leihhaus , wobei er ibn „versilberte"

. Den Erlös von 30 Mark
verbrauchte er. während die betrogene Firma vergebens au ? Bezeh.
lung wartete . Er wurde wegen Betrugs im Rückfall zu vier Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

' Die OloÜgei Jl&ucAtet :
In den gestrigen Abendstunden versuchten wiederholt kleinere

Trupps von Kommunisten durch Svrvchchöre Störungen zu ver¬
ursachen. 4 Personen wurden dabei wegen Zuwiderhandlung gegen
das Demonstrationsverbot festgenommen.

LerkehrsunfaU
Am 22. Dezember 1632 wurde gegen 17 Ubr ein Personenkraft¬

wagen in der Kaiserallee in Sähe der Wettdtstraße beim Ueber-
bolen eines Lastzuges von diesem gerammt und umgeworfen . Der
Personenwagen wurde leicht beschädigt . Personen wurden nicht
verletzt.

Diebstähle
Entwendet wurden in der Nacht vom 21 . Dezember 1932 aus

einem Garten im Stadtteil Mühlburg 2 weihe Stallhasen im Wert
von 10 Mark : desgleichen aus einem unverschlossenen Hasenstall
ein Stallhase im Wert von 3,50 Mark.

Fahrraddiebstähle
Am 21 . Dezember 1932 wurde aus einem Hofe eines Anwesens

in der Augartenstrahe in Herrenfahrrad , am gleichen Tage aus
dem Hofe eines Anwesens in der Kaiferstrabe ein Damenfabrrad
gestohlen.

2n der Hardtstri
ein elektrischer Dynamo und eine Boschlampe entwendet .

der Hardtstraße und Lessingstraß« wurden von 2 Fahrrädern

1200 Volkslchüler wcröcn delcherl
Am Donnerstag nachmittag , war wiederum der große Fest¬

hallesaal dicht gefüllt von Kistdiern. Der Karlsruher
Frauenverein veranstaltete seine alljährliche Kinder -
bescherung an bedürftige Bo . ksschüler. Zwölfhundert waren
es diesmal , ein» stattliche Zahl , und trotzdem nur ein Bruchteil
von den Kindern , die bedürftig sind und zu denen auch in
diesem Jahr kein Weihnachtsmann kommt. Ein hübsches Pro¬
gramm , das von älteren Schülern mit ihren Lehrern dar -
geboten wurde , umrahmte die kleine Feierstunde . Selbstver¬
ständlich fehlte dabei auch nicht unsere bewährte Polizei¬
kapelle unter Leitung von Herrn Obermusikmeister Hei¬
st g , die setzt in der Weihnachtszeit sich fast täglich für Wohl -
fahrtSzwecke zur Verfügung stellt , was auch hier allgemein
einmal anerkannt werden soll . Nach einem Orgelspiel von

?>errn Rektor Ziegler und einem Musikstück der Polizei-
apelle ergriff Herr Stadtoberschulrat Kimmelmann das

Wort zu einer kurzen Begrüßungsansprache an die Kinder
und gab seinem Dank an all die Spender , oie auch die dies¬
jährige Bescherung ermöglichten , herzlichen Ausdruck . In sei¬
ner netten , sympathischen Art erzählte der Redner den Kin¬
dern , wie ungeheuer schwer es in diesem Jahre war , die not¬
wendigen Gelder zusammen zu bringen . Alles steht im Zeichen
der Not » deshalb gibt es auch keine Schokolade und keine
„Gutsele "

, sondern lauter praktische Sachen . Wenn jetzt die
kalten Winde von Rintheim Herkommen, dann sind unsere
Kleinen froh um ebvas Warmes , um einen guten Schuh , der
dem Schneewasser stand hält und deshalb gibt es in diesem
Jahr nur praktische Geschenke . Mit Zustimmung der Kinder
sagte er dann nochmals allen Spendern herzlichen Dank . Im
wechselnden Licht des Scheinwerfers tanzten dann Mädchen
aus der 5. Klaff« der Hebel - Markgrafenschule einen sehr , hüb¬
schen Reigen . Der Mädchenchor der Gutenbergschule unter Lei¬
tung von Herrn Hauptlehrer Hab erstroh sang drei Weih¬
nachtslieder , die außerordentlich gefielen . Ein Weihnachts¬
spiel „Klein ElSchens WeihnachtStraum " von Karl Lieber
wurde wiederum von Mädchen der Hebel - Markgrafenschule
dargestellt . Ein Spiel von dem armen Elrchen , das auf die¬
ser traurigen Erde nichts für sein todkrankes Mütterchen tun
kann , weil die Menschen hartherzig und selbstsüchtig sind und
■ - - ■ - •

ei b «
. . ~ '

deshalb im Himmel die Erlösung findet . Gesprochen wurde
.das Gedicht von Herrn Karl Walter . Den Schluß bildete
die Verteilung der Säckchen , die bei allen bescherten Kindern
helle Freude auslösten .

Wohlgemuth znaen die Kinder dann wieder nach Hause , für
Stunden Hausarbeiten und Alltag vergessend . -v -

kus Organisationen und vereinen
Alkoholfrage und sozialistische Bewegung

Aus Arbeitevabstinentenkrei 'en wird uns geschrieben : Die
Sozialisten werden vom Bürgertum als Doktrinäre bezeichnet,
die sich in ihre Ideen verrannt haben . Und innerhalb der
sozialistischen Arbeiterbewegung gelten die Abstinenten als
Doktrinäre , bestenfalls als Leute , dir eben , wie andere dem
Sport nachvennen , nun einmal den Splien haben , Abstinent
fein zu müssen . Dies« guten Leute , die dir Abstinenz auf eine
Stufe mit dem Sport stellen , verkennen aber völlig , daß eine
ganze Reihe von Gründen vorhanden ist , die es dem Sozialisten
zur Pflicht machen sollten , Abstinent zu sein . Allein die
Tatsache , daß in Deutschland 400 000 Familien vorhanden
sind , oie in doppeltem Elend dadurch leben , daß in der
Familie ein Trunksüchtiger lebt , wäre ein Grund , dem Alkohol
den entschiedensten Kampf anzusagen . Um diesen Kampf zu
fördern , veranstaltet « der Arbeiterabstinenlenbund am Dienstag
abend « inen gutbesuchten Vortrag , über die Alkoholfvage und
die sozialistische Bewegung . Genoss« Dr . Kahn hielt das
einschlägige Referat und wies an Hand der wissenschaftlichen
Untersuchungen Krüpelins nach , daß der Alkohol schlimme
Wirkungen aus den Menschen ausübt . Sowohl die mechanischen
wie die geistigen Leistungen der Menschen nehmen unter der
Wirkung auch der klemsten Mengen Alkohhol ab . U berall , wo
man Geführte , eine grdanlenlo .e Heerde braucht , wsrd dazu
Alkohol verwendet . ES ist traurig , daß die Trink etten nicht
nur im Bürgertum , sondern auch bei den Proletariern allge¬
mein sich ein genistet haben . Bei unseren Festen und Feier -. rkt . -lichkeiten merkt man bis jetzt gar nichts , daß wir eine neue
Kultur aufbauen wollen . Alles ist Abklatsch der bürgerlichen
Fest« , weiter gar nichts . Wir wollen Feste haben und sie
tollen gewachsen sein aus dem proletarischen Erlebnis heraus
und , wenn wir Sozialisten sein wollen , müssen wir uns
von der häßlichen Trinksttte freimachen , Wir wissen , wir kön-

richt von heute auf morgen zu Abstinenz
r Sozialist hat b i e Pflicht . »^
zu studieren und wer sich mit der

nen die Genossen nicht
machen, aber der S g - ^ , u * ^ i , t
Alkoholfrage zu studieren und wer sich mit der
holfrage beschäftigt , kommt früher oder später zu der
zeugung , daß der Alkoholismus si ch durch „Mäv 1
kett " nicht bekämpfen läßt .

Die trefflichen Ausführungen des Genossen Dr . Kahn
den mit lebhaftem Beifall ausgenommen . In der anschließend
Diskussion betonte G .noss« Höhn , daß man bei den
keinerlei Eindruck macht, wenn man Enthaltsamkeit pr«dU
ohne selbst konsequenter Abstinent zu sein . Genosse Von
Berg ' wies darauf hm , daß die Beweis« dafür , daß
Alkoholgenuß die Arbeiterbewegung ungeheuer schädigt
hemmt , sich bergehoch häufen . Genosse Dr . Geißler
darauf hin , daß in Karlsruhe ein ärztliches KränE
besteht, das seine gesellschaftlichen Zusammenkünfte
alkoholfrei veranstaltet und daß die wissenschaftlichen
küssinnen , die da regelmäßig gepflogen werden , immer
hohes geistiges Niveau haben aus der Tatsache heraus , K
die Geister durch keinerlei Alkoholgenuß verwirrt sind . 2B elv;
sprachen noch der Gcnosse Dr . Wolf , die Genossin Ha ^,
und Genosse Deubel . Im Schlußwort betonte noch
nosse Dr . Kahn , daß wir als Sozialisten nicht die Täusch^
des - - - - - - - - - -
fällt
und
gesellschäft . Mit ' Worten des Dankes an dxn

*
RefereN

schloß hierauf Genosse Von den Berg , di« interessante
staltung . Deubel.

Naturheiloerein Karlsruhe
Der Verein hat feine Tätigkeit im Winterhalbjahr mit

hervorragenden und stark besuchten Bortrag von Dr . med. |j
Stuttgart über „Seelische Krankheiten " begonnen . Hierüber
zur Zeit besonders berichtet worden . Am weiteren konnte der
ein 12 treuen Mitgliedern , die der Bewegung ichon seit 30
angebören , besonders feiern . Ein ehrendes Zeugnis für die 3*2
1nYA IUI » fllt * Sa « fl?l«4llV ^ At11tAI« AAIIMA " tf nlare . wie auch für die Tätigkeit der Naturheilbewegung und jjj
hiesigen sehr rührigen Naturheiloereins . Im Rahmen eines >
gut besuchten Familienabends im Nowack wurde den 12 Jubilar ,llnlA « AHI>AnSAM UI( A« 4« H Saa 4 Q7 A r ■unter ehrenden Worten des 1 . Vorsitzenden, Herrn Eocker
Ehrenbrief und die silberne Bnndesehrcnnadel überreicht
ausgehend hatte Mitglied , Herr Photograph Hügel einen
bildervortrag über „Wanderungen im Schwarzwald " gehalten . ^mit wundervollen Bildern in Tribergs weitere Umgebung fi*" *- - - — MTFrau Konzertsängerin Schöning-Stern verichönte unter MS ,
tung des Kapellmeisters am Landestheater , Herrn Kurt
den Abend mit ausgewäblten Liedern für Sopran , in denen Wg- - - - - -- - - -- - - - - wihr Hobes Können zeigen konnten. Rudolf Schmitthenner br»"
frohe Stimmung durch heitere Vorträge . Sehr nett und stimme ^voll verlief auch die für die Kleinen im Löwenrachen abgeba
Rikolausfeier . Ein von Kindern des Vereins unter Herrn
Leitung sehr gut vorgeführtes Theaterstückchen „Der Weihnâ
mann in Nöten ", zu dem der jugendliche Kunstmaler Willi
pert ein viel bewundertes und winterliches Bühnenbild seiiv^hatte , führte mit seiner Handlung und mit seinen Schulkinds
Zwergen , Engelein und dem Weihnachtsmann schnell in die ~a
weihnachtliche Poesie und brachte den vielen anwesenden KleH
und ihren Eltern mit seiner lustigen Schneeballichlacht recht jy
liche Weibnachtsstimmung . Gemeinsame Weibnachtslieder und i
OtufllA Va „ 1»a (aAM AM*4> f AAMAAM lS4tf <44AM MAff AMBesuch des lieben Nikolaus mit keinem Schlitten voller GcFd)tyVI - i :i _ VI * c-. - l- . .. „ iiAtz .v t . r -tr . n . .. v : . sjjmMUNĝdie er für die Kleinen zurücklieh , beschlossen
Feier

die

In der Frauengruvve des Vereins herrscht lobenswerter ,
Und Zusammenhalt . Es werden in den wöchentlichen Verlag ,
lungen im Reformrestaurant Kirsten nicht nur die Handa ^ ^
gepflegt, sondern auch aktuelle Fragen aus dem Gebiet der Mp
Heilbewegung — Krankenpflege , Massage usw . — besprochen ..̂
zwei Nachmittagen berichtete kürzlich die Leiterin . Frau
über die Erfahrungen bei einem zehntägigen Kursus in der
Dr . med . Kusche aufblühenden Bundesnaturheilanstalt St - Ä
Murnau ; die Anwendungen wie Wickel . Packungen usw . ollA
praktisch vorgefübrt . Auch eine Rikolausfeier wurde abgebaH
die den Frauen einig frohe Stunden und die wünschenswerte
lenkung von ihren bausfraulichen Sorgen brachte.

Die Eymnastikabend« unter Leitung von Frau Suhr iowll ^
Herrn Fluche und Knittel erfreuen sich großer Beliebtheit
guten Besuches . , „

Am 17 . Januar wird ein Bortrag eines der führenden
der Naturheilbewegung , Herrn Dr . med . Kusche. Leiter der ; .j<

:
desnaturheilanstalt St . Uli in Murnau , über „Krise der W&
Naturüeilverfahren als Ausweg " im Künstlerbaus stattiw>
Ferner ist im Februar ein Vortrag von Dr . med. Malten -M ^
Baden in Aussicht genommen. Ein fröhlicher bunter Abends
die Wiutertätigkeit des Vereins beschließen . K - *'

Hamstergelü und LluchtkapiiaUcli
kehren zurück

Seit mehr als Jahresfrist mußte in Deutschland der
gegen das Geldhamstern geführt werden . Diesem Kamp ? Lf
ein erfreulicher Erfolg be ĉhied-en , denn ln den letzten
und Monaten sind , wie eine Reihe von Anzeichen erlen
läßt , die gehorteten Geldbeträge zu einem echeblicheulUtft , uie gKijUTieien löeiuyeiiuge zu « wem ci .ycu4w .yv »* « j»
wieder in den Verkehr geflossen . Darauf läßt die
Entwicklung der Sparein .agen bei den Sparkassen , aber ^
die Bewegung am Rentenmarkl schließen. Auch das in
Ausland geflüchtete inländl .che Kapital hat Heimweh bekonn '

^
Die Betrofjenen haben gemerkt , daß Kapitalflucht nicht j
ein schlechtes Geschäft ist , sondern daß die Vorstellungen j
der Sicherheit des Gelbes im Ausland sehr übertrieben ^
durchaus nicht immer zutreffend waren . Der Rückfluß J
Hamstergeld und die Rückkehr der Fluchtkapit -alien rst j )
wichtige Voraussetzung für die Ueberwindun ; der Knst . jf
Wirtschaftsbelebung kann nur langsam einsetzen, und, do-^;
gut so

'
: denn jedr

'
zu stark und kitnstlich geförderte Beleb e

würde leicht die Gesabr einer U .' bertreibung und Ue&fHfyfi
mina und damit die Kci ne ein« , neuen kri enraf en En
in sich bergen . Di : Bereitstellung bereits vorhandener ,
kläfc»»* litt ’* 61 '4»tt * Hflbisher in Strümpfen und Kisten"

zurückgehalrener Kav >^
für die Kreditgewährung . an die Wirtschaft ermögilch:

inanzierung «wer ge unden Arbeitsbeschaffung . Gege"
rojekte , die aus eine künstliche Kreditichöpfunz hinauSt '

werden mit Recht schwerwiegende Beden 'en erhoben .

0397

- Strüm
eine Klasse für sich I
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( : 1 Weihnachtsfeier mit Kinderbescherung des „Sängerbund
Vorwärts " . Der „Sängerbund Vorwärts " begebt auch dieies Jahr
wieder ieine zur Tradition gewordene Weihnachtsfeier am 26. De¬
zember l2 . Weibnachtsleiertag ) im groben Saale der Städt . Fest -
baile . Verbunden damit ist die vom „Iung -Vorwärts " io irbnlichst
erwartete Bescherung von etwa 400 Kindern , die in anbetracht der
Notzeit zu Häufe auf jedwelche Weihnachtsfreude verzichten müs¬
sen . Die Opferwilligkeit vieler unserer Mitglieder hat cs uns er¬
möglicht, hier helfend einzugreisen und jedem der angemeldeten
Kinder neben einer gediegenen Unterhaltung eine schän « Weih¬
nachtsgabe zukommen zu lassen . Vor dem Bescherungsakt kommt ein
auserwäbltes Programm zur Abwicklung, in welchem der Musik¬
verein Karlsruhe , die Tanzschule Sonntag -Siebert lLehrerin am
Bad . Landestbeater ) . das Solo -Quartett Feuchter, der Kinderchor
sowie der Männerchor des „Vorwärts " Mitwirken werden. Nach
Schlub der Kinderweibnachtsfeier findet ab 7 Uhr abend» ein Fest -
ball statt , zu dem der Musikverein Karlsruhe unter Stabführung
des Dirigenten E . Leonhard das Ballorchester stellt. Die Karten¬
vorausgäbe für Nichtmitglieder und Mitglieder findet am Frei¬
tag , den 23. Dezember, abends ab 7 Ubr , im Vereinslokal .Zum
Erünwald " statt . Im übrigen verweisen wir auf das in der ge¬
strigen Nummer dieses Blattes erschienene Inserat und bitten de»
groben Andrangs wegen um frühzeitiges Erscheinen. W. B .

( : ) Colosseum . Wir weisen noch einmal auf da» hervorragende
Weihnachts -Variet4 -Programm hin . Der Vorverkauf liegt in den
bekannten Zigarrengeschäften Meyle und Kobm. beide Ecke Kaiser-
und Waldstrabe . Es ist also für alle , die sich für das herrliche Pro¬
gramm einen guten Platz sichern wollen, höchste Zeit . Wer sich und
seiner Familie eine grobe Weibnachtsfreude machen will , der be¬
suche dieses aus zehn Nummern bestehende Senlationrorogramm .
An beiden Feiertagen sind je zwei Vorstellungen mittag » 4 und
abends 8 Uhr . Die Mittagsvorstellungen find ungekürzt. (Siehe
Inserate und Plakate ) . An beiden Feiertagen ist auch die Colch -
seumskasse von 11 bis 1 Ubr geöffnet.

( :) Wintersport bei de» Naturfreunden . Wahl selten hat di«
Landeswetterwarte so dLle Anhänger , die eine Aenoevung
der Wetterlage erwarten , gehabt , als gerade jetzt vor Weih¬
nachten . Wo man „Brettle -Hupfer " trifft , überall taucht di«
Frage auf : Was lisch , wie fiehtS aus mit 'm Wetter — gtbtS
kei' Aenderuna — Was memsch , wie soll mers halte , gehn mer
fort oder net ? — Nur Ruhe , was nicht ist, kann noch werden »
die optimistisch Veranlagten hoffen immer noch auf « inen
günstigen Mtlerungsumschlag , der auf den Höhen seinen
Niederschlag in „Führigem " Pulverschnee findet . Di« Karls¬
ruher W !>ntersportabteiluna hat ihre Vorbereitungen für alle
Fälle getroffen und für d .e beiden Weihnachtstag « im Gebiet
des Karlsruher NaturfreundehauseS , Badener Höhe , Skilurse
für Anfänger und Fortgeschrittene und Sklwanderungen unter
kundiger Leitung anzesetzt . Wenn jedoch die Wetterlage ein«
Aenderung nicht erfahrt , so besteht für den Naturfreund kein
Grund , zu Hause zu bleiben , auch für diesen Fall ist vorge¬
sorgt und finden alsdann Fußwanderungen statt . Für alle
Veranstaltung : n ist jeweils morgens 9 Uhr gemeinsamer Sam¬
melpunkt am Haus . Für den Abcnd des 25 . Dezember hat di«
Wintersporcab teil » ng die Durchführung der Weihnachtsfeier
übernommen , sodatz jeder Besucher der Hauses sowohl in touri¬
stischer als auch in unterhaltender Beziehung auf seine Rech¬
nung kommen wird . Gemeinsame Hinfahrt erfolgt z . Teil am
SamStag mittag , der Großteil der Karlsruher Besucher be¬
nützt den Frühzug ab Karlsruhe S Uhr mit Anschluß nach
Obertail .

Da» Postamt ist am Samstag . 24. Dezember, ab 16 Uhr ge¬
schlossen . Ausnahme besteht lediglich für den Fernsvrech» und Tele«
gravbendienst ; auberdem werden am Telegrammschalter Postwert¬
zeichen in kleinen Mengen abgegeben. Di« fönst um 19 Ubr fällig «
Leerung der Stadtbriefkästen fällt an diesem Tage aus .

( :) Auszahlung von Renten . Die Militärrenten für Januar
werden bereits am 2 8 . Dezember und di« Invaliden - und
Unfallrenten am 3 0. . Dezember ausbezahÄ .

( :) Reichsbankstelle . Am Scunstag. den 24. Dezember , bleiben
Unsere Geschäftsräume von 12 Ubr ab geschloffen.

Weibnachtskonzert. Die Stadt - und Feuerwebrkavelle gibt am
1 . Weibnachtsfeiertag , abends 8 Uhr , im Bürgerboffaal ein gro¬
ßes Weihnachtskonzert. Ein angenehmes , reichhaltiges Programm
verspricht Musikfreunden einige genußreich« Stunden .

i EISERNE FROHT KARLSRUHE|
Den Zigarettenrauch« »« zur « euntni». daß di« Eisern «

Front - lDreipseil ) . Zigarette » nun erschiene« find. De»
Generalvertrieb hat die Zigarrrnhandluug T ö v v e r. Eck, Krieg»,
und Rüpvurrer Straß«.

Auskünfte de* 'Redaktion
R. St .. Rastatt . Uns sind die näheren Einzelheiten noch nicht

bekannt , sondern wir wisien nur , daß nur politische Straftaten in
Betracht kommen .

S . K .. Rastatt . Wir haben in der Angelegenheit S . nichts mehr
ersabren .

Rr . 10 . 1 . Wenn Sie keine Staats « oder Reichssteuern bezahlen,
insbesondere keine Lobneinkommensteuer, da Ihr Verdienst da»u
nicht hoch genug ist , so brauchen Sie auch keine Kirchensteuer b«.
zahlen . 2. 1. Juli 1931. 3 . Wegen der Richtigkeit der Steuer müs¬
sen Sie sich schon beim Finanzamt erkundigen.

H. B . Es ist ein Irrtum , wenn Sie glauben , daß durch die letzte
Notverordnung Lobnkürzungen untersagt sind . In der Notverord¬
nung ist davon nichts enthalten . Bei der Maßnahme Ihres Ar¬
beitgebers kommt in Betracht , ob ein Tarifvertrag abgeschlossen
ist oder nicht . Besteht ein Tarifvertrag , der für verbindlich erklärt
ist , so kann der Arbeitgeber nicht ohne weiteres Lobnkürzungen
vornehmen. Wir raten Ihnen aber dringend , sich an die zustän¬
dige Gewerkschaft zu wenden , denn nur die Gewerkschaften sind in
der Lage , Lobnkürzungen mit Erfolg entgegenzutreten .

StanSesbuarauszüge Ser Stadt titartonihe
Todesfälle und Bcerdigungszeiten . 21 . Dez . : Rosa Bollweiler ,

alt 58 Jahre . Ehefrau von Friedrich Vollweiler , Rangieraufiehcr
a. D ., Beerdigung am 24. Dezember, II Ubr . — 22. De». : Freoa
Scheu , alt 23 Iabre , Studentin , ledig . Beerdigung am 24 . Dez .,
11 .30 Uhr . Karolina Ries , alt 52 Jahre . Ehefrau von Ichef Ries ,
Lokomotivführer. Beerdigung am 24. Dez ., 13 .30 Ubr.

*%VÄ veretnsanzetge«
fc*ranfla »n<rt«mria«* k!«h»> vn»rr tiefer ZUfcrit ti ter Kegel Mnr Mn «tot . oO#r m»

Tteffem' ck' pllann' ef» Sarrtfinr*

Aarlerutic
Bolkskirchenbund relig . Sozialisten . Heute abend 6 Ubr Weib«

nachtsfeier in der kleinen Kirche mit Bescherung für die Armen
aer Altstadt 2 . — Am 1 . Weibnachtssest, vormittags Y» 10 Uhr,
predigt Gen. Pfarrer Löw in der kleinen Kirche . Nach dem Got¬
tesdienst AbeirdmM . 6398

Lassallia . Die Sänger werden gebeten, am 1 . Weihnachtsfeier «
la » . pünktlich 3 Ubr , im Lokal zu erscheinen . Um mündliche Wei¬
larverbreitung bittet . 6399 Die Verwaltung .

Der rühmlichst bekannte, wohldedömwltche

Doppel «rSo efe
kommt ad 10 . Dezember 1932 in allen
Hoepfner- Winschaften znm Ausschank

VeeanNottun " pn
Der Regensburger Domchor, der tn Donttapellmetstcr Dr . Schrein»

gegenwärtig «inen unübertrefflichen Führer vesitzt, kommt gleich nach den
Feiertagen auf der Durchreis« zur (bayerischen» Pfalz an Karlsruhe vor-
über und gibt im Stntrachtsaal zwei Konzert« : nachmittags 3% und
abends 8 Uhr . Dieser aus Knaben (den sogen . . Domspatzcn' ) und Män¬
nern gemischte bhor ist « tn schlechthin idealer Klangkörper , der den höch¬
sten Ausgaben , welche di« Ausführung der Haifischen A -capella-Mustk for¬
dert , vollkommen gewachsen ist. Uedcr alles Lob erhaben sind namentlich
dt« »Domipatzen"

, dt« Knaben . Nichts ist vergletchbar mit dem natur -
srischen . unstnnltch schönen und traswollen Klang dieser Kinderstimmcn,
nicht - mt» der beglückend natürlichen Mustkalttät dieser Buben . — Die
Vorbereitung der beiden Konzerte wurde der Firma Kurt N e u s e l d t
übertragen , bei der der Vorverkauf lebhaft «tngeiept hat . Zwei weitere
Verkaufsstellen wurden tn der Buchhandlung Bielefeld und in der
Herderschen Buchhandlung eingerichtet.

Freitag den 23 . Dezember 1932 :
Badisches LandeSIhealer : Dt« RegtinenlStochter. 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Berge tn Flammen . Beiprogramm . 17 und 20 .30

Uhr.
Bloria -Palaft : Der verlangte « dolar . Beiprogramm .
Restdenz-Ltchispiel « : Der weihe Dämon . Beiprogramm .
Echaudurg : Bufter ha» nicht » zu lachen . Vollblut . Beiprogramm .
» affe « Bauer : Kapelle Curl Richter.
Kelterei : Dachauer Banernkapell «.

Ltchlsptelhüulee
Filmschau

Ab ersten Wethnachtsfeiertao bringt das Unionthe ^ er die Erst-
auffübrung des neuesten Harro Piel -Toniilmes „Jonnv stiehlt
Europa *. In diesem spannenden Sensationssilm spielt nicht nur
Harr » viel . Deutschlands populärster Darsteller , sondern neben
einer erstklassigen Besetzung sind die Sauvtbelden auch zwei vier¬
beinige Stars , nämlich die Wunderstute „Europa " und der Wun -
derbund „Greif" . Der Film gibt Harry Piel Gelegenheit , als
Amateurdetektio seine Künste nach allen Seiten hin glänzen zu
lassen . Dazu technisch glänzende Rivierabilder , unübertreffliche
Sensationen sowie atemraubende Rennbahnaufnabmen . Es ist der
sympathischste Film , den Harro Piel bisher gedreht hat .

vorläufige Wettervorhersage
-er Va- isdien Landeswetterwarte

Wrtteransfichten für Freitag, den 23. Dezember 1932 : Fort¬
dauer des bestehenden Witterungschaiakters .

TageskalenSer Mi
-er Sozialüeur .parlel Karlsruhe y^ y

8 «| itf Mühlburg
Die bei der Weihnachtsfeier vekchenfte « der Partei , der Eisernen

Front usf. wollen sich heute Freitag abend 8 Uhr in der Hardt »
schul « (Alte» Schulhaus) eiuiinde».

Netchsbauaer
Schwari-Nvt-Sol-

Achtung ! Kameraden de» Reichsbanner« und der Eiserne » Front !
Am 26. Dezember (2. Feiertag ) , abends 7 Uhr . veranstaltet die
Ortsgrupve Karlsruhe im Festfaal des „Friedrichsbof" eine Win «
terkeier mit musikalischen und gesanglichen Darbietungen ( Feuchter¬
quartett ) und anschließend Tan ». Eintritt und Tan » frei .

Wir laden hierzu unser« Mitglieder und deren Angehörige und
die Kameraden der Eisernen Front herzlich ein.

£et§te 7lacAuc&teH
Stratzendirne im französischen Spionagedienst

DZ . Stuttgart . 22 . De». Vom Strafsenat des Oberlandesgerichts
wurde in nichtöffentlicher Sitzung am 19. d. M . eine 25 Iabre alte
Straßendirne von Mannheim wegen Verrats militärischer Geheim¬
nisse zu zwei Jahren Zuchtbaus und drei Jahren Ehrverlust verur¬
teilt . Sie war im September d . I . in Ludwigsbnrg auf frischer
Tat festgenommen worden , al » sie sich im Auftrag des französischen
Nachrichtendienstes von eine« Reichswebrangebörigen geheime mi¬
litärisch « Schriftstücke , » verschaffen suchte . Das Urteil ist rechts«

I klüftig.

Lchveederichf
Amtlicher Schnerbericht der vadlschen Lande,Wetterwarte

Feldbergtnr« : Setter. 0 Grad .
Feldbergerhof: Heiter Minus , S Grad , lückenhaft.
Schaniusland: Heiter . Plus 2 Grad , lückenhaft.
Hinterzarten: Heiter , Minus 3 Grad , Eisbahn.
Renstadt : Bewölkt, Minus 8 Grad , Eisbahn.
Unterstmatt: Heiter . Plus 1 Grad , lückenhaft.
» übler Söhe-Plättig : Heiter , Plus 3 Grad .

Badische,
Landestheak«
Frettaa. »». De».•tf 12

tyrestagmtete»
Dh ^sem. 1 - 100

Die

Beolmenti-Tochter
ftomtldie

Oper drm Donizettt
Dirigent : KrNbrtth

Regie : Broscha
Mitwirkende; Blank,
Haberkorn . Kratzer,

I Grötztnger .
Hoipach,Kalcdach,Löier ,
Nentwig, H , Linke mann

« niang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise C (0.80—4.50 .* )
— t ti

« 0 . 24 . 12.
Seine Vorstellung.

« ». 25 12. Di« Meister¬
singer von Nürnberg.

S« Sonzerluau»
Shrttz-Porttz .

« chankeitzfar »
zu vertan,«n . Dnrlach
Hauvtstr . u, H -nterh. t,

bet Drilling

Zu toirfaafcn :
1 Da elttavier bo Ji .
1 Küche, ne», 7-triUg
120 m . i Bücherschrank
nuhd . 3zSüdliche
Uierstr . 6, Rhemha en.

I aller Art
I gut erd.

verlaust
' u . tauft

sortw . HlNchninnn ,
Zührinqerftrahe öS

moDei :
Ischias-. Sicht-

un» ">„
RhkUMlUiSMU!.

feranhfn
teile ich gern gegen
l * Via , Rückporto
ivnft kostenfrei mit,
wie ich vor Jahren
von meinemschweren
Ischias- unv iitbeu »
maleiden in ganz
kurzer Zeit befreit
wurde . Sttrling ,

Kantinenpächtcr ,
Franks . . Oder 124

stüdenstraüe 8

Ohne
Reklame
ffleieb viel
tn welcher Kann

seman
das
Gesehen
ln m wie ein rer
eitterte* “Mister

Ms qmmnü fpricM für fidil
bringen wir

mmm
tmn vom PaB

»ui den Lagen
Alsheim , Bechtheim ,Prankweiler

Rotwein
ofTon vom Fol
aus den Logen
Haardt, Ungstein

Dürkheim

Die Preise
verstehen sich

mit Flasche
lUr.’fiaiGbio

werden mit lUjf
»Allr. Flaschan .

werden mit
surttck genommen

Zum Fest

aus alten , gut gelagerten Beständen , in
einer zu diesen Preisen nicht zu über¬
bietenden Qualität

Hier ein kleinerAuszug aus unserer Weinliste

Weiß :
Frankweiier . . . .
AisenzthaierRiesling
Edenkobener . . . . .
Bechthelmer .
Alshelmer . . .
Malkammerer .
tfaardter Lettan

, 1Ltr . 80 *rm . Fl.

> 1 Ltr. 85s m. Fl.
. % Ux. 70 * w Fl.
. % L4r. 7S » m . FI.
. % Ltr 80a m. Fl.
. % Ltr. 80 ^ m. Fl.
. % Ltr . 8ö ^ ra . Fl.

* e e e
• • • •

1 Ltr. 80 * m. FL

1 Ltr. 00 $ m. Fl.

Rot :
ungstainer .
ingemeimer
DQrkhelmer . % Ltr. 70 a m . Fl.
DQrkhelmer Pauarbarg . . % Ltr. 80 * m. FL
Wachenhelmar . . . . % Ltr. 90 * m . Fl .
KOnlgabacher Reltarpfad . % Ltr. 1.00 m . Fl.

BesoMngultlnilBi:
Nlarstalnar Domtal . , . */* Ltr. 1.10 m . Fl .
Nlaratalner Rebbach . . . % Ltr. > 20 m . Fl .
29er Braunebarg . Riesling % Ltr . 1.30 m . Fl .
Ruppertsberger WelBllch % Ltr. 1.00 m . Fl.

Wnchitum : BQrkltn-Wollt, Weebenhelm
Kallstadt .HQbaumSpltlaaa % Ltr. 1.00 m . FL

Wachstum : WInserverein Kallstadt

oatnscüe-, raudsene-, Rhetn -, Rhemnesstsciie-,
Mosel -, BortieauH - me lurgunder-weine

Beim Einkauf von 3 Flaschen Wein erhalten Sie

1 Weinrömer
oder ISA in bar

NOtzsn SIS dies« Vorteile I

Pfannkuch
unsere Filialen sind tMUto und morgen durchgohend geöffnet
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Hier
nochmals

die

billigen PreiseI
Haseinuokerne Pfand ss
Haselnüsse in 30 ^
hoKosraspein Pfilnd 29^
Süfle mandein PfUnd l .io
fliiszugsmeni oo ^MiOB
maiaga

" nMehUr Bsvsfts
OürkneimepRo!wem ohne

_ 1 Liter nur wo v> G|a s)

Kunstnonio Pfund nur 40 -$
Sultaninen la Pfand 70^
Pflaumen Pfnnd 23^
Caiif.pnaumen n. tlUPd 40 -*

unser * Fesifcstloes

Perl la hocharomÄnd1.30
Hausn .-miscnunp n . ,d i .4v

ln Spirituosen und Walnsn
rslcne Auswahl I

‘Unterer verehrt . K̂undschaft
ein Irohes Sesit

Thams<Garfs
6 . m . D. H.

ln * » *n Stadtteilen ioti

Am Samstag , den 24,Dezember

bleiben unsere Qefchäftsraume

von 12 Uhr ab geschlossen .

ReidisiKinKstGiie

Unsere sämtlichen Kas en und
zwar die Sparkasse , die Girokasse
und die Pfandlethkassei sowie alle
andern Diensträume sind am

m . Dezember de . Je .
nachmittags und am
31 . Dezember de . Je .

den ganzen Tag — des Jahresab¬
schlusses wegen — geschossen .

&

Filialen
Weltstadt: Krieges » . 171II
Mittelstadt : Msrkgrefenstr 51111
Sddstadt : Schfltzensusße 38
OStatadt : Rudolfstrsße 26 IlJ
RUMnetni: Ernststraße781

.Anmeldeformulare und Salaunpeti
sind in obigen 9 IHmlen rrhilllldi

Weiten RE bei Euere«
et» die 2«|»>

rrnts* dieser Feituna '

(vorm. CA. Bock Nachfolger)
KaiserstraOe 52 «*■»

Vorfeilhafte Einkaufsquelle
von Qualitätsmarken

Große Auswahl . - Niedrige Press

Jetebiet
das Bier des Kenners

erhältlich in den hiesigen Berteilungrstellen de ?

Lebensbedürfnisvereins Karlsruhe

SLJaKobs-Balsam
. Eobter “ so .Ult . II.— n «

von Apoth C . Trautmann . Basel Haus
mittel ersten Banges für alle wunder
Stellen,Kramptaoern offeneBelne . Biam
Hautleiden . flechten . Wolf . Frostbeulen
Sonnenbrand , ftfaebahmanuen rarlck
weisen . In den Apotheken *u haben

RHEIN ^

EXPRESS
; * . ■>

Die bebilderte2farbige Wochenendzeüung
Aus dem Inhalt : So fressen und saufen sie — Poli¬
tik der Woche — Was in der Welt passierte —
Endlich wieder Arbeit — Ein Überfall im Grüne -
wald — Bilder der Woche — Wir spielen : Wie der
Rheinexpreß entsteht — Rangierer P . — Gold¬
rausch in Ostafrika — Aus Plaidoyers

' — Ehe -
Regeln — Der Fremde — Arzt -Anekdoten — Im
Winter — Etwas faul im Reich des Films —- Wie
entsteht ein Tonfilm ? — Friede auf Erden ? —
. . . und den Menschen ein Wohlgefallen — Peters
Weihnacht — Unter den Gescheiterten — In der
Werkstatt des Baumschmucks — Heiteres Leben —
Zum Raten —• Die weiße Rose — Am stillen Herd
— Kinderland

DER AKTUELLE REPORTER

FOR ALLE
Bezug durch■

Volksfreund CLm. b. HM Karlsruhe
Waldstraße 28 und unsere Filialleiter .

lillllllillllllll MWsi

Für GeicnenKzuiecke
Pralinen 20
Pralinen Kanon 1 »» Mark und 75 -S

Pralinen i Geschenkpckg.SOu 45vS
scnoHoiade u.Katzenzungen
der oek » n ' testen Hrme ' ln a1 en fiels -azen
schokol.-Tannenzapfen * .
in atnnio . Silles ö **»1= in atnnio
KremrinEe und "reT,7“

d
n 29^

Kattee
'n Pfund

»us eia RSsteref . stet ' trsch
gebrannt 1* Pfund M , 7»

empfehlen wir

Tafeiäpfei . . p und 20 u . 17^
orangen sä . PfUnd 18 ^
manüarinen . . . . Pfund26
Tafelfeigen in ceiiophanpckg 15 -&
Datteln in Geschenkpackung 70 ^

Tfln hervorra°ende Mischungen der ver-
luUf schied Firmen , oöen u . in fackuneen

KaifSe Hag in Weihnachtsdos. 1 -7060
Feinste Ulurst - und Käseuiaren r ..!^ Sr sortM

Zlgarren . Zlgaretten , Tabake LTHS -c.«*-"
Bui Bestellung werden GCSChßllKKÖPbB zuaammenaes ieiu

'
l

Ferner grobe Auswahl in leinen Likören in ' /, und V» Flaschen .

ftus eigener Bücherei empfehlen wir :

FrDchtebrot stück 35 und ia
ChrlltltOllen nach Dresdener Art zu RM . 1.18,1 .90 , 2.85

TaPten ln allen Ausführungen zu RM 2.58 und 4 .-
KTeine Törtchen in verschiedenen Geschmacksrichtungen Stück 20 Ptg .

E Bestellungen von Kuchen , Torten sowie Christstollen für Q
Weihnachten sihd bis spätestens Freitag , den 23 . Dezember,

M abends 7 Uhr, in den Verteilungsstellen aufssugeben . M
Am Samstag , den 24 . Dezember, sind unsere Verteilungs¬
stellen durchgehend von 8 bis 18 Uhr geöffnet .

uiarenabgabs nur an mitgliedor ! SMl = 1

ILeDensDedonnisuerein
iiiiiiiiimi

1 SlÜhmafcht««
Rohlenher » weiß 3b
» «« Herd mlt Ti ' ch 10 .
Ist . « otkadofen 36
de,k. Miller He >rennr .6

fnieiervereiniauao Kansrotie te. v.
Geschäftsstelle Inur briefl.1 WinterstraBe26 ll
iSrscMtHMMtedenMonts# u.Kreits# invKaSe«
Nowsck“

. teden Mittwoch „Unter den Linden*
Rckr Yorks» . ». Ksiscrsllrr I. wclls v. 6-7 ‘ ?Uh

Der Her r v. .

mit dem M & Titel von

Tielz gekleidet ;
von den Damen bewundert,
von den Männern beneidetl

Herren -Haus Joppen in allen Preislagen !

Beeilen sie sich :
>eichen , modern vonel
Schlafzimmer kvmvl
mit Finien» und « achi .-
Ltsieget prima Schrei*
„erarbeit > ,2id — gea
bar Zu erfragen unter
Nr ' 63 'J6 t volkefreun

J
E
D
E
R
erachte ec als seine
Pflicht , alle Einkäufe
nur bei lenen Ge¬
schallen zu tätigen ,
die im Volks 'rei 'nr
inserieren

Stadio , 4 R Gchirm-
uttcr Netzemvf . m dyn
Lautchr. rillig zu tont
Amaliennr . 87 ll

■| > Satzentelle 4 "
gegen Khenma e c „ Wflrmeleibblndcn , elekt -
DdikbMi , Wurmd .asoheu etc . ua

J . Unterwagner Karlsruhe I . B , Passage 28/26
Banda ’ i - tu Orthonäd «t KrankenpH '* ' eartikei

Pasi . Weihuachtdge «
scheuk. R- uw Schran.*
qramm m . ea 2 Plan
billig zu birkau en
LmlI -GSlt r 17. IV r IGebrauchte mOEBEL

alle Art mm u uepnaun « >. n

ScniiTmann. ffispRoraiensiraße Q3i tz>
dost zu kaufen gefuchi
Anaeh. m„ Breie uni
L 230» an den Bolle *
re,>no.

RTOLD
RAU

Törrtolö-Sräu
sowie

^ ell-Export u. Lagerbier
* als Jesttrunk *

o-«i»i>i NI Cltlager earisruh«
Fernruf 8444

MUUobfuhr
Fm Moniag. den 26
Lezemder IV32 ,2.Weii -
nacht? eiertag) wird
ein Müll abgeboit Du
nettcff ndcn Bezirke

werben am 27. Dezem*
er dedi . nl
arlsi uhe. 22. Tcz >»32

>Lai . lefbaiiamt .

herren- Sk, noa
neu

uretsw Mi vert Nätt
lottorecfi ft» V

Merneno .eilui
vei

auien ,>ju rn >. .Wei,
ndud'

. »<ei ri beim.
>u Weihnacht, n e nig>
. chlacht- tzofen villn
., vcriaui uttlin -ien .
Iwingerltr R 32

Tchöner waimer

HerreMister ,ül
H ur 12.—
friec,4T 78

«rofii
zu der
V »echt -

In Jedo
Familie nnr
den
Voiksfreund

r
Bin zu sämtlichen Krankenkassen

fsuzugelassen

Josef Krug
staatlich geprüfter Dentist
’Durlach , Haaptstr . 81 . let . jö 'iJ

Uoikscnor xiedesireineir
Rastatt
Am Sonntag , 26 Dezember
abends 7 Uhr , im Hotel
„ Kreuz "

Musik Gesangsvorträge Daxbie
tungen des KindeiChors Theater

emingeT ünzeige «
Bekanntmachung .

Zur EntHedun , bon Neujahrrdefuche « und
tzegenbeiuchen. Adiendung von Glüdwunsch-
drien unv dergl. werden in der dikber üblichen

Weise freiwillige Beiiräge zur fsuweni ung an
die Armen hiesiger Stadt au , der Ratschreiberet
en, " egtnqenomme »

Bet der gi oßen -fahl von Perwncn und Fa*
milten, die au, öffentliche ffürsorge angewieie»
and erg«ht an All«, die dazu in der Lage sind»
»,e berzliche Bitte, diesem Ausru , Folge zu
eisten

Die Namen der Geoer . die ihre Veitrrge
pälenene vir ,um3i Dezember Iu32 abliesern

wollen werden ueiöffentitcht werden.
Ettlingen den 2 ' . $ e <em ’,n 19 -12

Ttr Bürgermeister

Weine euten billipen

Uleine
.er Ule ^92

Feiertagei
in Llt . rtliihcbe -,

und olfeu vum fall
verianseu Sie bitte die
neue We .npreisilste
uiicntig i e V
Nie , vo D tteben

BUCHERER
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